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BEITRAG
ZUR

KENNTNISS DER GONGHYLIENFAUNA
DES

VICENTINISCHEN TEETIÄRGEBIRGES.

TH. FUCHS,
ASSISTEXT AM K. K. HOF-illNERALIENCABIXETE.

I. ABTHELLl NG.

DIE OBERE SCHICHTENGEÜPPE, ODER DIE SCHICHTEN VON GOMBERTO, LAVERDA UND SANGONINI.

(31Ut 11 Safed»..)

VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CI-ASSE AM 23. JUI.I 1868.

Einleitung.

Ueit längerer Zeit mit der Bearbeitung der Conchylienfauna der vicentinischen Eocenbildungeu bescbäftigt,

übergebe ich im Nachfolgenden der Öffentlichkeit die erste Hälfte meiner Arbeit , welche die Beschreibung

der Conchylien der oberen Schichtengruppe oder der Schichten von Gomberfo, Laverda und Sangoniui uni-

fasst. Die bisher aus diesen an gut erhaltenen organischen Resten so überreichen Gebirgsbildungen bekannt

gewordenen Conchylienarten ist keine besonders grosse. Die ersten brauchbaren mit Abbildungen ver-

sehenen Beschreibungen davon finden wir in Brdngniart's bekanntem Werke „Memoires sur les ter-

rains de Sediments snperieurs calcareo-trappeens du Vicentin", worin aus den erwähnten

Schiebteugruppen beiläufig 40 Arten namhaft gemacht und theilweise abgebildet wurden. Freilich ist ein

grosser Theil der Arten, nämlich fast alle aus den basaltischen Tuffen von Sangonini stammenden Stücke irr-

thüralicher Weise als aus Ronca herstammend beschrieben, ein Irrthum, der für das ganze Studium der alpinen

Eocengebilde eine so verbängnissvolle Wirkung haben sollte. Nach Brongniart war es erst wieder Miche-

lotti, welcher in einer im Jahre 1861 erschienenen Arbeit: ,,Etudes sur le miocene infer. de Tltalie

septentrionale" einige neue aus den Gombertoschichten stammende Fossilien abbildete, bei welchem

Werke es nur zu beklagen ist, dass viele Abbildungen nach so ganz ungenügenden Exemplaren angefertigt

wurden. In neuester Zeit endlich hat Schauroth in seinem „Verzeichniss der Versteinerungen im

herzogl. Naturaliencabine te zu Coburg" eine nicht geringe Anzahl viceutinischer Versteinerungeu

abgebildet und beschrieben, welche zum grössten Theile aus den Schichten von Gomberto und^Sattg-onini

Dunkschriften der mathem.-naturw. CI. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. s
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138 Th. Fuchs.

stamruen , und in welchem Werke zum ersten Male in der Literatur die Vorkommnisse von Sangonini unter

der Bezeichnung „Lugo" mit grosser Sorgfalt von den übrigen getrennt werden.

Was die Ansichten über die chronologische Stellung der in Rede stehenden Schichtengruppe anbelangt,

so ist es gewiss merkwürdig, dass Bronn bereits im Jahre 1831, ohne das vicentinische Tertiärgebirge aus

eigener Anschauung zu kennen , und nur auf Grundlage einer ihm vorliegenden Suite von Conchylien die

Verschiedenheit der Fauna von Castel Gomberto von derjenigen des Mt. Postale und Mt. Bolca hervorhob,

so wie auch den Umstand betonte , dass erstere viele Analogien mit der Fauna des Beckens von Bordeaux

und Montpellier zeige.

In neuerer Zeit hat Hebert in einer im Jahre 1865 im Bulletin de la societö geol. de France, tom. 23

erschieneneu Arbeit „Note sur le terrain nunimulitique de l'Italie septentrionale et des

Alpes, et sur l'oligocöne d' Allemagne" nach einer ihm vorliegenden Suite von Petrefacten eine

Gliederung des vicentinischen Tertiärgebirges versucht, und darin die Schichten von Castel Gomberto mit

den Blergeln von Gaas und der unteren Abtheilung der Sables de Fontaiuebleau parallelisirt. Unter den Fund-

orten von Fossilien der Gombertoschichten tührt er unter anderen auch Sangonini an, während er unglück-

licher Weise die zwei einzigen von ihm citirten Sangouini-Arten ,
welche zugleich zu den für diese Localität

bezeichnendsten gehören, nämlich Turritella incisa und Cardita Laurae , als aus älteren Eocenschichten

stammend, anführt.

Da jedoch alle diese Ansichten nur auf dem Studium eines verhältnissmässig geringen Materiales beru-

hen , und da ausserdem die so reiche und wichtige Fauna von Sangonini hiebei entweder gar nicht in Be-

tracht gezogen, oder irrthUmlicher Weise sogar zu der um vieles älteren Fauna von Ronca gerechnet wurde,

glaube ich die Frage Über die geologische Stellung der in Rede stehenden Schichtengruppe, gestützt auf das

mir vorliegende reiche Material , einer nochmaligen genauen Untersuchung unterziehen -/u sollen , und ich

thue dies , indem ich zur grösseren Vereinfachung der Sache mit Beiseitelassung der weiteren Unterabthei-

luugen die Faunen von Gomberto, Laverda und Sangonini einstweilen als ein einheitliches Ganzes auffasse,

und auch die Gesammtheit des älteren Tertiärgebirges bloss in zwei grosse Gruppen , eine ältere und eine

jüngere, sondere. Um jedoch keinen Zweifel darüber zu lassen, in welcher Weise ich mir diese Zweitheihmg

vorgenommen denke, halte ich es zur Vermeidung von Missverständnissen für zweckmässig, eine kurze sche-

matische Übersicht darüber zu geben.

Ich rechne demnach zur Gruppe der älteren Bildungen (Alteocen)

:

1. In Belgien. Die Systeme Landenien, Ypresien, Bruxelliens, Laekenien.

2. In England. Den Thanet Sand , die Woolwich- und Reading-Series , den Londou-clay , den Bagshot-

Sand, den Saud von Brackelsham und den Barton-Tiiou.

3. Im Becken der Seine. Die Sables iuferieurs, den Grol)kalk und die Sables moyens.

4. In der Gegend von Bordeaux. Den Calcaire de Blaye.

5. Am Nordrande der Pyrenäen. Die Eocenbildungen von Biaritz, Bos d'Arros und der Corbieren (so weit

die Fauna der letzteren durch Leymerie bekannt geworden).

6. Im Bereiche der Alpen und Apenninen. Die Nummulitenbilduugen von Nizza und den Grünsand des Kres-

senberg.

7. In Ungarn. Forna und die eocenen Mergel von Piszke ') und Läbatlau bei Gran.

Zur Gruppe der jüngeren Bildungen (Obereocen, Oligocen) rechne ich :

ij Zittel fülirt aus Piszke unter einer grossen Anzahl eclit alteocener C'onclij'lien auch Cerithhim trocldeare und p/icatum

an. An der Richtigkeit der Bestimmung kann nicht gezweifelt werden, doch glaube ich darauf aufmerksam maclu-n

zu müssen , dass bei Piszke in der Nühe der alteocenen Mergel auch obereocene (oligocene) Saudsteine anstehen,

aus welchen z. B. nach einer mündliclien Mittheiluug Herrn von Hantkeu's die von Zittel ebenfalls <aus Piszke ange-

führte Pkoladoinya Puschii stammt, und es bliebe demnach noch immer die Möglichkeit offen, dass auch oben erwähnte

zwei Cerithieu aus diesen jüngeren J^andsteinen und niclit aus den älteren Mergeln stammen.
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfauna des Vicentinischen Tertiärgehirges. 139

1. In Norddeutschland und Belgien. Das gesammte Oligocen (Beyr.). (Syst. Tongrien nnd Ruppelien,

Dum out.)

2. In England, Die Headon-Series, Osborne-Series , den Bembridge- Kalkstein und Mergel und die

Hempstead-Series.

.3. Im Becken der Seine. Die Sables de Fontainebleau.

4. In der Umgebung von Bordeaux. Die Molasse de Fronsadais und den Asterienkalkstein.

5. Am Nordrande der Pyrenäen, Die Mergel von Gaas und Lesbarritz.

6. Am Nordrande der Apenninen. Die Schiebten von Dego , Carcare , Belforte , Mornese. (Ifiocene inf.

Michelotti.)

7. Im Bereiche der Alpen. Die Nummulitenbildungen von Gap, Faudon, Eutrevernes, St. Bonnet, Diable-

rets (terrain nummulitiques supörieur. H6b. et Renev.), die Schichten von Häring und Reit im Winkel und

die Schichten von Polschitza und Oberburg in Steiermark und Krain.

Indem ich nun im Nachfolgenden ein Verzeichniss sämmtlicher mir aus den Schichten von Gomherto,

Laverda und Sangonini bekannt gewordener Conchylien gebe , theile ich sie Behufs einer grösseren Über-

sichtlichkeit, mit Bezug auf die vorhergehende Eintheilung in 4 Gruppen :

1. Solche Arten, welche bisher nur aus dem Vicentinischen bekannt sind. (Grössten-

theils neue Arten.)

2. Arten, welche auch aus anderen Gegenden, bisher aber ausschliesslich aus ober-

eocenen (oligocenen) Bildungen bekannt sind. (Es sind dies die zur Beurtheilung der chronolo-

gischen Stellung der Fauna wichtigsten Arten.)

3. Arten, welche wohl auch anderwärts aus obereocenen (oligocenen) Bildungen
bekannt sind, die aber auch bereits in älteren Schichtengruppen auftreten. (Zum grössten

Theile Arten des norddeutschen Unteroligocens.)

4. Die vierte Gruppe endlich umfasst solche ältere Eocen- Arten, welche bisher im
Obereocen noch nicht gefunden worden sind.

1. Arten, welche bisher bloss aus der oberen Schichtengruppe des vicentinischen Eocengebirges bekannt sind :

Valuta Suessi Fuchs
„ Italica Fuchs

Mz'tra regularis S c h a u r.

Cypraea marginata Fuchs

„ angusta Fuchs
Margi7iella gracilis Fuchs

,, amphiconus Fuchs

„ Lugensis Fuchs

„ ohtusa Fuchs

.,
Erato Fuchs

„ pawcisptm Fuchs
Oliva aequalis Fuchs

„ Züteli Fuchs
Eburna Caronis Brong.

Cassis Vialensis Fuchs
,, Vicentina Fuchs
„ scabrida Fuchs

Strombus irregidaris Fuchs
„ radix Brong.

., Vialensis Fuchs
„ rugifer Fuchs

Chenojiius pes carbonis Brong.

Conus alsiosus Brong.

Fleurotoma ambigua Fuchs

„ obeliscoides Schaur.

„ Onatae Fuchs

„ inaspecta Fuchs

„ plebeja Fuchs
Borsonia Lugensis Fuchs

„ pungens Fuchs
Murex defensus Fuchs

„ subspinicosta Fuchs
„ similis Fuchs

„ a?«oew2<s Fuchs

„ j)umilis Fuchs
Ranella Hörnesi Fuchs
Tritoniuni demcdatum Fuchs
Turbinella rugosa Fuchs
Fusus devexus Fuchs

„ teres Fuchs
Fasciolaria Lugensis Fuchs
Edicardsia nassaeformis Fuchs
Ceritkium Meneguzsoi Fuchs

- Trinitense Fuchs

Cerithium, Stroppus B r o n g.

„ ampullosum Brong.

„ Vialense Fuchs
„ ovoideum Fuchs

„ Voglinoi Michel.

„ ornatum Fuchs

n P"IW ° ''^^* Fuchs

„ foveolatum Fuchs

„ breve Fuchs

„ Z)e/oos8 Michel.

„ Weinkauffi Fuchs

„ nisoides Fuchs

„ trochoides Fuchs
Nerita Caronis Brong.

Trochus Reneviert Fuchs
Vhasianella suturata Fuchs
Turbo elatus Fuchs

„ Asmodei Brong.

„ clausus Fuchs

„ nanus Fuchs
„ Sandbergeri Fuchs
„ modestus Fuchs
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140 Th. Fuchs.

Turho i^lelejus Fuchs

„ crescens Fuchs
Deljihinula rrndtistriata Fuchs

Monodonta Cerheri Brong.

Bulla Fortisi B r o d g.

„ regularis Fuchs

„ Simplex Fuchs

„ amphtconus Fuchs

Auricula YicentinaYwchB

Melania vnaeyaalis Fuchs
Rissoina similis Fuchs
Turritella incisa Broug.

TurriteUa asperulata Brong.

„ Archünedis Brong.

Corbula similis Fuchs
Venus Lugensis Fuchs

Cyprina hrevis Fuchs

„ compressa Fuchs
Ckama Vicetitina Fuchs
Pectunculus Lugensis Fuchs
Area Pandorae B r o n g.

„ laevitiscula Ynchs
Cucullaea tenuistriata Fuchs.

2. Arten der Schichten von Gomberto, Laverda und .Sangonini, welche anderwärts in obereocenen und jüngeren Bil-

dungen vorkommen , bisher jedoch noch niemals in älteren Schichten gefunden worden sind. (Die Arten , welche in den

Sables de Foutainebleau , so wie im norddeutschen Oligocen zu Hause sind , sind im nachfolgenden Verzeichnisse ihres

besonderen Interesses wegen mit gesperrten Lettern gedruckt.)

Valuta modesta Meriau

Cypraea spiendeiis Grat.

Ancillaria anomala »Schlth.

Terebra Speyeri Fvichä

Cassis maimnillaris Grat.

Terehellum stibconvolictum d'Orb.

Strombus auriculatus Grat.

Ficula condita Broug.

Conus procerus Beyr.

Pleurotoma ramosa Bast.

Murex La7narckii Grat.

Tritonium Delboai Fuchs

„ subclath7'atum ({'Orh.

„ Grateloupi Fuchs
Pyrula Tarbelliana Grat.

FusHs aequalis Michel.

„ Carcarensis Michel.

Cerithiiim cochlear Fuchs

„ elegans Brug.

„ trochleare Lam.

„ gihberoaum Grat.

Cerith iutn pjlicatum Brug.

„ IghinaiM.ic\\e\.

„ calculosum Bast.

„ Boblayilie?,\i.

„ diss it uvi Des li.

„ jß e rv e rsum ti &ni\\).

D e'astoma Testasii Grat,

Rissoina pusilla B r o c c.

Turritella strangidata Grat.

Calyptraea striatella Nyst.

Psammosolen Philipp ii

Speyer
Deshayesia coc/i learia Brug. Panopaea angusta Nyst.

Natica auriculata Grat.

„ gibberosa Grat.

„ craa s atina Lam.

„ angustata Grat.

„ Nystii d'Orb.

Corbula subpisum d'Orb.

Tellina Haimei H6b. et Renev.

Ve?ius Aglaurae Brong.

Cytherea splendida Merlan
Cardium fallax Michel.

„ anomalum, M ?iX\i.

Hemicardium difficile Michel.

Crassatella neglecta Michel.

„ trigonula Fuchs

Trochus Lticasianus Brong.

„ Boscianus Brong.

„ sabcarinatus Lam.

„ multicingulatus

S a n d b. Cardita Arduini Broug.

Delphinula Scobina Brong.
;, Laurae Brong.

Turbo Fittoni B&^i. „ Omaliana Nyst.

Turbonilla Nystii d'Orb. Sj^ondylus cisalpinus Brong
Melania aeiuidecussata Lam.

3. Arten der Schichten von Gomberto, Laverda uud Sangonini, welche anderwärts in obereocenen Bildungen vorkom-

men, die aber auch bereits in alteooenen Schichten auftreten. (Die Arten, welche in den Sables de Fontainebleau, so wie

dem englischen und norddeutschen Oligocen vorkommen, sind auch hier mit gesperrten Lettern gedruckt. Die Arten, denen

ein Sternchen vorgesetzt ist, kommen speciell auch in den alteocenen Bildungen des Vicentinischen , d. i. in den Bildun-

gen von Mte. Postale, von lionca, f'iuppio, Cast. Zies, Priabona u. s. w. vor.

Valuta eleaata Sow.

„ harpida Lara.

'^Mitra plicatella Lam.
Marginella ovulata Lam.
Caasidaria ambig ua Brand.

Ro Stellaria ampla Brand.

Pleur otoma terebralia Lam.

Typhis pungens D e s h

.

Murex asper Brand.

Tritonium expansum Sov?.

Fusus unicarinatus Desh.
* - costellatu» Grat.

(Brockenhurst.) Faaciolaria funiculos a Lam.
Ficula nexilis Br.and. '^Cerithiuin semigramäoaumXj'Am.

Conus divers ifo r mis Desh. * Natica sigaretina Lam.
Pleurotoma turbida Brand. * „ <S«M.c?e/-*' Quenst.

„ Zj/ra Desh. , spiratalj&va.

„ rostrata Brand. ^Nntica Hantonie nsis V\\]ä..

Bifr ontia patellata Sow.

'^Diastom.a costellata Lam.
Corbula cuspidata Sow.

Pholadomya Puschii Gü\Ai.

^Psammobia pudica Brong.

^Cardium verrucoswm Lam.
Crassatella sulcata Brand.

^Arca biangula Lam.
* 3 rudia Desh.

Pecten arcuatua Brocc.
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Beitrag zur Kenntniss der Concliylienfaima des Vicentinischen Tertiärgehirges. 141

4. Arten der Schichten von Gomberto, Laverda und Sangonini, welche anderwärts noch nicht ;uis obereoccnen, wohl

aber aus alteocenen Bildungen bekannt sind. (Die in den alteocenen Bildungen des Vicentinischen vorkommenden Arten

sind auch hier durch ein Sternchen bezeichnet.)

Marginella crassida Desh.

^Ancülaria cannUfera Lata.

Fleurotoma filosa Lani,

„ lineolata Lam.

Tritoniian colubrinuni Lam.

^Fusiii< subcarinatus Laiu.

Cerithium costulatum Lam.

Trif'oris plicatiis D e s h.

Nntica Blaimnllei Desh.
*

r Deshayesiana Nyst.

Xenophora cuniulans Brong.

Deljihinula striata Lam.

'^ Turbo striatulns Desh.

Turbo denticidatus Lam.
^Solarium plicatum L a m.

*Bulla striatella Lam.

„ coronata Lam.

„ laevis Defr.

Turbonüla pidchra Desh.

KeUostoma minor Desh.

Rissoa nana Lam.
Rissoina discreta Desh.

Litoritia subangidata D e S h.

Serpulorbis conicus Lam.
* Thracia rugosa Bell.

Tellina biangiilaris Desh.

Psamniobia HoUotvaysii S n w.

* Venus scohinellata Lain.

Cytherea Heberti Desh.

Cyprina Morrisi S o w.

*Cardium Parisiense Oi'b.

Lucina Defrancci Desh.
^ „ ptdch ella A g a s s

.

* Cardita imbricata Lam.
* Liviopsia scalaris Sow.

*Pectunculus pulvinatus La ni.

„ niedius Desh.

Lithodomus cordatus Lam.
* Östren (jiijanlica Brand.

^ach diesem Verzeichnisse ergilH sich nun folgendes Resultat

:

Von 221 ans den Schichten von Gomberto , Laverda und S«ng«üini bekannt gewordenen Conchylien sind 132

bereits ans anderen Gegenden bekannt. Davon kommen vor:

im Obercocen 93 ; davon bisher ansschliesslich in dieser Formation gefunden 60

,

,, Alteoeen 72 „ ,, ,« •,<, j, v n 39.

Im nordeuropiiischen Obereoccn . resp, Oligocen kommen vor 49

bekannt 28.

da>on bisher aas älteren Schichten nicht

Wenn sich nun auch hieraus ein bedeutendes Vorwiegen der obereocenen (oligoeenen) Arten über die alt-

eocenen erkennen lässt, so ist die Anzahl der letzteren doch immerhin so beträchtlich, dass man vielleicht

Anstoss nehmen könnte, die Fauna so unbedingt mit den Faunen von Gaas und Lesbarritz, so wie mit den

nordischen Äquivalenten derselben, mit den oligoeenen Faunen Frankreichs, Englands und Norddeutschlands

zu parallelisiren. Diese Zweifel, welche sich anfangs mir selbst lebhaft genug aufdrängten, schienen sich mir

jedoch bei weiterer Überlegung wesentlich zu vermindern.

So scheint mir vor Allem der Umstand erwägeuswerth zu sein, dass, wie die nähere Kenntniss der ober-

eocenen Faunen überhaupt noch neueren Datums ist , ihr Studium in den südlicheren Breiten an den Pyre-

näen und in den Alpen bisher ein noch gar zu ungenügendes ist. Von der reichen, schönen Conchylienfauna

von Gaas kennen wir eigentlich bloss die Gastropoden, und auch hier vorzugsweise nur die grossen, auffal-

lenden Arten. Die von Hebert und Rene vi er untersuchten Localitäten von Diablerets, Cordaz, Entre-

vernes , Gap etc. tragen tbeilweise einen so entschieden brakischen Charakter , dass ihre Fauna natur-

gemäss keine besonders reiche sein kann, und was schliesslich die von Michelotti unter dem Titel „Mio-

ceue inferieur" beschriebenen Conchylien von Dego, Carcare, Belforte etc. anbelangt, so sind hier die

Abbildungen doch gar zu ungenügend. Ein eingehenderes
,
genaueres Studium aller dieser Bildungen,

namentlich aber derjenigen von Gaas , wird nun gewiss die oben erwähnten Zweifel wesentlich mildern,

nicht nur werden sich viele der Scrupel erregenden alteocenen Arten schliesslich auch an diesen Localitäten

tinden , sondern , und darauf lege ich ein bedeutend grösseres Gewicht , es werden sich an diesen Punkten

auch bestimmt immer mehr und mehr jener Arten finden, welche bisher nur aus dem Vicentinischen bekannt

sind, und ein wie weites Feld sich hier den berechtigten Erwartungen eröffnet, zeigt der Umstand, dass die

Anzahl solcher den Schichten von Gomberto, Laverda und Sangoniui bisher eigenthümlichen Arten bereits

die stattliche Höhe von 91 erreicht hat.
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142 Th. Fuchs.

Es gibt jedoch noch ein zweites Moment, welches mir sehr geeignet erscheint, die oben angeregten Be-

denken zu beheben ; es ist dies das Verhältniss der Fauna der in Rede stehenden jüngeren Schichtengruppe

zu der Fauna des älteren Theiles des vicentinischen Eocengebirges, mit Beiseitelassung der Beziehun-

gen zu den äquivalenten Bildungen anderer Länder. Hier ist nun der Unterschied ein wahrhaft überraschen-

der. Es ist mir bisher gelungen, in der unteren Abtheilnng des vicentinischen Eocengebirges gegen 300 ver-

schiedene Conchyheuarten zu unterscheiden; aus der oberen kenne ich 221. Von diesen sind beiden Abthei-

luugen gemeinsam bloss 25 Arten — eine gewiss verschwindend kleine Anzahl.

Um jedoch den Eindruck dieser Verschiedenheit noch zu erhöhen
,

will ich , der zweiten Hälfte meiner

Arbeit vorgreifend, schon hier eine kleine Auswahl von Arten anführen, welche den Charakter dieser älteren

Fauna bestimmen.

Es mögen als solche folgende gelten

:

Ceritliium giganteum Lam.

„ Pariisiense D e S h.

„ decussatum Y) G.{\\

„ lamellosum B r u g.

,, striatum B r u g.

(= C nudum Lam.)

„ serratum\ji\Ta.

„ hicalcaratuin B r o n g.

(= C. mixtum Del'r.)

, conotdeum Lara.

(^ C. baccattcin B r o n g.)

Neritina Schniideliana Chem.

Trochtts mitraUis D e s h.

I)elphinula Gervilhi D efr.

Solarium patulum L a ni.

Cypraea (Ovula) tuberculosa D n cl.

„ sulcosa Lam.

, elegans D e sh.

Oliva mitreola Lam.

„ nitidula Desh.

Voluta Tnuricina Lam.

„ turgidula Desh.

Conus deperditus Desh. (Brug. ?)

- Calvimontanus Y) Qsh.

(^=Nerita co?ioideaD esh.) Rostellaria fissitrella Lam.
}\atica scalariformis Y)Q'&\i. „ interrupta D esh.

hyhrida Lam. Fusus Noae Lam.

dissimilis Desh. rieurotoma cateriata Lam.

, caepacea Lam. „ granulata Lam.

Fimbria subpectunculus d'Orb.

(= Corbis piectu?icul)isD esh.

non Lam.)

, lamellosa Lam.

Cardium gigas D e fr.

Lucina gigantea Desh.

„ mutabilisli&s\\. '

CytJwrea trigonula Desh.

Corbula gallica Lam.

Cardita acuticosta L a m.

„ angusticosta Desh.

„ decussata\-iS.va..

Grassatella plumbea Desh.

„ lamellosa Li a.m.

Area filigrana Desh.

„ sculp)tata Desh.

Spondylus radula Lam.

Wenn ich nun schliesslich noch bemerke, dass sich unter den 300 ConchyHenarten der älteren Fauna

nicht eine einzige Art gefunden hat, welche bisher ausschliesslich in obereocenen (oligoccnen) Schichten

bekannt gewesen wäre, und nun an die 60 ausschliesslich obereocenen (oligocenen) Arten erinnere, welche

die jüngere Fauna beherbergt, so wird sich wohl Jedem die Überzeugung von der ausserordentlichen Ver-

schiedenheit aufdrängen, welche hier zwischen diesen beiden Faunen existirt, einer Verschiedenheit , die

eine viel tiefer greifende ist als diejenige, welche zum Beispiel im Becken von Hampshire zwischen der alt-

eocenen und der oligocenen Fauna besteht , und man wird schliesslich in Erwägung aller erwähnten Verhält-

nisse zu der Überzeugung gelangen, dass was Bronn und Hebert für die Gombertoschichten speciell

ausgesprochen, für die gesammte obere Schichtengruppe des vicentinischen Tertiärgebietes seine Geltung

habe, dass diese ganze Schichtengruppe oligocen oder, wie ich zu sagen vorziehe, ober-

e c e n sei.

Nachdem ich es im Vorhergehenden versucht habe, die Stellung zu bestimmen, welche die Faunen der

oberen Schichtengruppe des vicentinischen Tertiärgebirges im Ganzen betrachtet in der Eeihenfolge der geo-

logischen Formationen einnehmen, gebe ich nun auf die Beurlheilung der Verschiedenheiten über, welche

.sich innerhalb dieses weiten Rahmens unter den Faunen der verschiedenen hieher gerechneten Schichten gel-

tend macheu.

Die Frage, welche sich hier aufwirft, besteht darin, ob man die Verschiedenheiten , welche man unter

den Faunen der Schichten von Gomberto , Laverda und Sangonini wahrnimmt, als den Ausdruck eines all-

genieincn Wechsels in der Bevölkerung des Meeres aufzufassen hat , oder ob man in ihnen nur die nach
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Beitrag zur Kennttiiss der Coyichylienfauna des Vicentim^chen Ttrti'drgebirges. 143

Massgabe der verschiedenen äusseren Verliiiltnisse niannigfach abgeänderten aber zusanimengehörigeu Glie-

der einer und derselben grossen Meeresfauna vor sich sieht.

Ich glaube der Lösung dieser Frage am besten dadurch näher zu treten ,
dass ich vor allen Dingen iu

gedrängter Kürze die Grnndzuge des Charakters angebe, welcher in den Faunen der verschiedenen Locali-

täten ausgesprochen ist.

Man kann der Hauptsache nach folgende wesentlich verschiedene Faunen unterscheiden :

1. Fauna der Gouibertoscliioliten. Der Gruudzng in dem Charakter dieser Fauna liegt in der aus-

serordentlichen Mannigfaltigkeit, welche das organische Leben in ihr entfaltet, so wie in dem

häufigen Auftreten grosser, reich verzierter Thierformen — Eigenthümlichkeiten , welche mau

in der Regel unter der Bezeichnug des „tropischen Charakters" zusammenfasst. Wir treffen hier eine

erstaunliche Fülle grosser raseubildeuder Korallen, eine Menge verschiedener Echino dermeu.

so wie eine überraschende Mannigfaltigkeit im Reiche der Conchylien. Von Bivalven sind es hauptsächlich

grosse dickschalige Formen, welche durch ihr häufiges Auftreten bezeichnend sind. So grosse

dickschalige Arten von i7em?'f«;-a'«wi, Chama, Fectuncidus, Spondijlus, Ostrea, wozu sich noch einige

verzierte Ve7ius- und iwcewa-Arten gesellen. Unter den Gasteropoden treffen wir grosse reich ver-

ziert'e Cassü- und Strombus-krt&n, so wie grosse dickschalige iVaCica-Arten ,
vor allem aber eine

fast unerschöpfliche Menge von Cerithien und Trochideu. Lidern unter den letzteren auch viele kleine

Formen vorkommen, leiten uns dieselben hinüber zu einer Welt kleiner winziger Conchylien, welche, haupt-

.sächlich den Gattungen Marginella, Eissoina , Rissoa und Bulla angehörend, allenthalben in grosser

Masse vorkommen, und die einen ganz eigeuthümlichen Zug in diesem reichen Bilde organischen Lebens

bilden.

2. Ein von dem vorhergehenden vollständig verschiedenes Bild zeigt uns die Faiuia der Schichteu-

gruppe von Laverda. War es in der vorhergehenden die Mannigfaltigkeit der Organismen, welche uns in

Erstaunen setzte, so ist hier gerade die Einförmigkeit der bestimmende Grundzug. Der grösste Theil der

Fauna besteht aus einigen wenigen Arten von zumeist sinupallialen Bivalven, namentlich aus T'/<nnimobi'a Hol-

lowaysnSow., Panojmea atujusta Nyst. und rkoladortnja Pusc/ii G o\(\i'., welche in einer, alles Übrige ver-

drängenden Massenhaftigkeit auftreten.

3. In gewisser Hinsicht den Gegensatz zur Fauna der Schichten von Laverda bildet die Fauna der

basaltischen Tuffe von Saugonini. Waren es iu jener sinupalliate Bivalven
,

welche alles Übrige

dominireud auftraten , so sind es hier gerade canalifere Gastropoden ,
zumeist aus den Geschlech-

tern Fusus , Pleurotoma , Borsonia , Murex , Tritonium , Voluta , Conus ,
AnciUaria ,

welche durch

die Häufigkeit ihres Vorkommens den Charakter derselben bestimmen ,
während die für die Gomberto-

schichten bezeichnenden Formen ; als: die rasenbildenden Korallen, die Echinodermen, die schweren dick-

schaligen Muscheln , so wie namentlich die Cerithien , Trochiden und Rissoiden eben so wie in den Schich-

ten von Laverda, so auch hier in den Hintergrand treten oder vollständig verschwinden. Eine weitere

Eigenthümlichkeit der Fauna von Sangoniui besteht endlich in dem häutigen Vorkommen von einigen Eiuzel-

koralleu.

Vergleicht man diese verschiedenen Faunen nun mit denjenigen, welche man iu dem viel jüngeren Ter-

tiärbecken von Wien unterscheidet, und welche unter dem Namen der Fauna des Leithakalkes, des Sandes

von Pötzleinsdorf und des Badner Tegels bekannt, zu wiederholten Malen Gegenstand eingehender Bespre-

chungen waren, so ist man erstaunt über die vollständige Analogie, welche diese zwei räumlich und zeitlich

so weit von einander entfernten Faunengebiete in den wesentlichen Charakteren ihrer einzelnen Glieder

zeigen.

Genau so vne in den Gombertoschichten haben wir hier in den Schichten des Leithakalkes die

grossen rasenförmigen Korallen , die vielen Echinodermen , die grossen dickschaligen Chama- ,
Pectun-

culus-, S;pondylus- und Austern-Arten, so wie die verzierten Venus und Lucinen ;
genau so die grossen
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144 Th. Flicks.

schönen Cussis- und Stromhus-Xrien , die Menge von Cerithien und Trochiden , so wie die ganz unglaub-

lichen Anhäufungen kleiner winziger Gastropoden aus den Geschlechtern Marginella, liisso, liissoina,

Bulla u. s. w.

So findet man in den Sandablagerungen von Pötzleinsdorf eine Fauna begraben , welche sich ganz in

derselben Weise durch das vollständige Dominiren von Bivalven und zwar zum grösseren Theil von sinupal-

li»ten Bivalven auszeichnet, wie dies in der Schichteugruppe von Laverda der Fall ist.

So haben wir schliesslich in der Fauna des Badner Tegels das vollständige Analogen zur Fauna der

Tiifte von Sangonini; auch hier fehlen die rascnförmigen Korallen , die Echinodermen , die grossen dick-

schaligen Bivalven , die Cerithien und Trochiden , auch hier haben wir die grosse Menge von canaliferen

Gastropoden und namentlich von Fusus- und Fleurotoma-Avten , auch hier haben wir das häufige Auftreten

von Einzelkoralleu.

Diese drei bei ihrer typischen Ausbildung so wesentlich von einander verschiedenen Faunen des Wiener

Beckens werden gegenwärtig von einem grossen Theil von Forschern nicht tur allgemeine, chronologische,

sondern für locale, oder, um einen gegenwärtig immer mehr in Aufnahme kommenden Ausdruck zu gebrau-

chen, für Facicsunterschiede gehalten. Die Gründe, welche zu dieser Ansicht drängten, sind sehr verschie-

dener Art. Einer der wesentlichsten davon ist die Erfahrung, dass die erwähnten verschiedenen Faunen

stets an ein gewisses Sediment geknüpft sind, so zwar, dass überall dort, wo sich grössere zusammenhän-

gende Ablagerungen von Sand befinden , dieselben , wofern sie überhaupt Conchylien enthalten , nur die

Fauna von Pötzleinsdorf und Neudorf, dort wo sich grössere zusammenhängende Thonablagerungen befin-

den , dieselben die Ga.stropodenfauna des Badner Tegels enthalten , während sich allenthalben , wo

grössere Kalkbüdungen auftreten , in denselben auch die Fauna von Steinabrunn einstellt. Dagegen ist

noch niemals in grösseren zusammenhängenden Ablagerungen von Thon die Fauna von Neudorf und

Pötzleinsdorf mit ihren Panopaeen , Lutrarien , Teilinen , Psammobien , Pecten und Austern , oder die

Fauna von Steinabrunn mit ihren Gryphaen-, Spondylus- , Carditen-, Fectunctilus- und Te/iMs- Arten , mit

iliren Cerithien-, Turha- , Trockus- und P//asmnel/a-Artei\ , mit ihren massenhaft auftretenden Rissoinen

und Rissoen gefunden worden , niemals in Kalkbildungen die Fauna des Badner Tegels gefunden wor-

den u. s. w.

Ein weiterer Anhaltspunkt zur Begründung dieser Ansicht bietet sich im Folgenden: Facicsunterschiede

können der Natur der Sache nach niemals einen höheren Grad von Schärfe zeigen. Nicht nur werden sich

immer Ablagerungen finden, welche unter schwankenden Bedingungen abgelagert, eine Vergesellschaftung von

Organismen beherbergen, welche unter den extremen Verhältnissen von einander getrennt bleiben, sondern

es werden sich auch unter der Bevölkerung typischer Localitäten immer mitunter als Seltenheiten Bestand-

theile einer fremden Fauna einstellen. Diese Voraussetzungen finden sich nun im Wiener Becken nach allen

Richtungen hin im vollsten Masse bewahrheitet. So bilden die Faunen von Baden, Vöslau, Gainfahren,

Steinabrunn eine ununterbrochene Kette, welche ganz allmählig von der Fauna des Badner Tegels zu der-

jenigen des Leithakalkes hinüberführt, und eben so stellen die Localitäten Baden, Grund, Niederkreuzstät-

ten, Pötzleinsdorf, Neudorf einen allmähligen Übergang von der Fauna des Badner Tegels zu derjenigen der

typischen Sandbildungen dar. Eben so findet man an den typischen Localitäten des Badner Tegels immer

wieder von Zeit zu Zeit vereinzelte Conchylien, welche sonst in den Bildungen des Leithakalkes zu Hause

sind , nicht zu gedenken des ziemlich häufigen Auftretens von Leithakalkfossilien in den Sauden von

Neudorf.

Wenn man nun von diesen Betrachtungen wieder zu den Faunen des vicentinischen Tertiärgebirges zu-

rückkehrt und ihr gegenseitiges Verhalten in diesen Richtungen untersucht, so findet man, dass dasselbe in

jeder Beziehung abermals genau dasselbe ist, wie bei den einzelnen GHedern des Wiener Beckens. Es zeigt

sich nämlich Folgendes :

Genau so wie dies im Wiener Becken der Fall ist, sind auch hier die Faunen immer an ein gewisses

Sediment gebunden. So finden wir die Fauna von Laverda stets nur in Conglomeraten, Sauden und sandigen
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Beitrag zur Ken)it)us.<; d r Concliylknfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 145

Mergeln, die Fauna von Sangonini in weichen basaltischen Tuffen, welche hier die Stelle des Thones ver-

treten '), die Fauna von Gomberto hingegen stets nur in Kalkbiidungen ').

Was den zweiten Punkt, nämlich die gegenseitige Verwandtschaft der Faunen anbelangt, so bietet uns

gleich die Schichtengruppe von Laverda einige sehr lehrreiche Verhältnisse dar. Von den 16 mit Sicherheit

darin bestimmten Arten sind ihnen nur 4 eigenthiimlich, alle anderen sind auch aus den Gomberto- und San-

goniuischicbten bekannt; dabei zeigt sich noch folgende Eigenthiimlichkeit. In der einen Abtheilung dieser

Schichtengruppe, in den sandigen Mergeln treten fast ausschliesslich solche Arten auf, welche den Saugo-

ninischichten angehören, als: Valuta elevata Sow. , Katica sjn'rata Lam., Turritella asjierulala Rrong.,

Turr. incisa Brong. , I'sammobia pudica Brong., Cardita Arduini und Card. Laurae Brong.
,
ja wenn

man die Sache näher ins Auge fasst , überzeugt man sich , dass es eigentlich diese Schichten allein sind,

welche die oben charakterisirte Sandfauna enthalten, während in der zweiten hauptsächlich aus Conglome-

raten gebildeten Abtheilung vorwiegend Gombertospecies auftreten , so in grosser Menge die Natica crassa-

«ma Lam., ferner Cerithium Stroppus äff., Cerithium trochleare äff., Melama semidecussata äff.; eine Er-

scheinung, welche vollkommen übereinstimmt mit der auch im Wiener Becken gemachten Erfahrung, dass

die Fauna der Conglomeratbildungen am nächsten steht derjenigen des Leithakalkes ').

Was nun jedoch das Verhältniss der Fauna von Sangonini zu derjenigen von Gomberto anbelangt, wel-

ches hier vor Allem interessiren muss , so scheint sich hier auf den ersten Blick die Verwandtschaft aller-

dings weniger innig zu gestalten , indem beide Faunen nach den bisherigen Untersuchungen nur 27 Arten

mit einander gemein haben, eine Anzahl, welche vielleicht bei der grossen Anzahl von beiderseits bekann-

ten Conchylien als eine geringe erscheinen könnte. Bei näherer Untersuchung und weiterer Überlegung wird

dieser Zweifel jedoch sehr wesentlich gemildert. Vor allen Dingen bemerkt man , dass sich unter jenen

27 Arten gerade diejenigen befinden , welche in der einen oder der anderen Gruppe zu den bezeichnendsten

gehören. So fand ich von Arten, welche an allen Localitäten der Sangouinischichten in grosser Häufigkeit

der Individuen auftreten, folgende als grosse Seltenheiten in den Gombertoscbichten: Voluta elevata, Ancil-

laria anomala, Ehurna Caronis, Conus diversiformis, Conus Alsiosus, Natica spirata, Turritella asperulata

Tur. incisa; — so wie umgekehrt von bezeichnenden Gomberto-Arten als Seltenheiten in den Tuffen von

Sangonini: Natica crassatina, Cerithium Menegussoi, Cassis mammillaris . Ein Moment anderer Art, welches

ebenfalls wesentlich dazu beiträgt, die oben erwähnte Kluft zu überbrücken besteht darin, dass wir, freilich

in ziemlich weiter geographischer Entfernung, eine Fauna kennen, welche in sehr lehrreicher Weise eine Ver-

mittlung der Faunen von Gomberto und von Sangonini herstellt, ich meine die Fauna der blauen Mergel von

Gaas und Lesbarritz. In der That bemerkt man bald, dass trotz der grossen Ähnlichkeit, welche sich in den

Gastropoden mit denjenigen von Gomberto zeigt, in dieser Fauna doch bereits mehrere wesentliche Elemente

einer echten Kalkfauna , nämlich die grossen rasenförmigen Korallen , die vielen Echinodermen , so wie die

grossen dickschaligen Bivalven sehr zurücktreten, ja vielleicht vollständig verschwinden, während anderer-

') Bei Altavilla kommt ein zarter blauer Thon vor , welcher in grosser Menge die für Sangonini bezeichnenden Einzel-

korallen enthält. Eine Anzahl leider sehr schlecht erhaltener Conchylien (Cassis, Fususj Hess sich gleichfalls auf San-

gonini-Arten zurückführen.

2) Neben den Kalkbildungen treten auch mergelige Tuffe auf, und es ist interessant, wahrzunehmen, wie sich diese Ver-

schiedenheit im Sediment auch sogleich in einer kleinen Verschiedenheit der Fauna wiederspiegelt. In dem reinen

Kalke iMt. Carlotta, Mt. Rivon) ist der Charakter der Kalkfauna am reinsten ausgeprägt; hier findet sich zu Bänken

angehäuft das grosse Hemicardium, hier fiuden sich in grösster Menge die grossen Cerithien. In den Tuffen hingegen

(Mt. Grumi, Mt. Carriole, Mt. Castellaro, Mt. Viale, Santa Trinitä) tritt das Hemicardium immer nur vereinzelt auf und

bleibt meist ganz klein, auch sind es ausschliesslich diese Tuffe, in denen bisher vereinzelte Exemplare von Sango-

nini-Arten angetroffen wurden.

S) Nach einer nachträglichen Erklärung von Prof. Suess sind diese beiden Theile der Laverda-Schichten nicht in unmit-

telbarer Verbindung, sondern es liegen die sandigen Mergel mit den vielen Bivalven ober den Tuffen von Sangonini,

die Conglomerate hingegen unter denselben , und bilden letztere demnach das tiefste Glied der in Eede stehenden

Schichtengruppe. Der Umstand, dass in diesem tiefsten Gliede vorwiegend Gomberto-Species auftreten, wird hiedurch

nur noch bedeutungsvoller.

Denkschriften der mathera.-naturw. Gl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. t
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Ii6 Th. Fuchs.

seits eine ganze Eeihe von Formen dazutritt, welche im Vicentinischen zu den bezeichnenden Arten der San-

goninischichten gehören, nämlich: Voluta elevata . Conus diversiformis , Tritonium Delbosi, Fusus costella-

tus, Turin'teUa strangulata, wodurch der Fauna von Gaas und Lesbarritz unter der Voraussetzung der Rich-

tigkeit meiner Anschauungsweise innerhalb der Reihe der obereoeenen Faunen eine ähnliche zwischen San-

gonini und Gomberto vermittelnde Rolle zufallen würde , als dies in der Eeihe der neogenen Faunen des

Wiener Beckens die Fauna von Gainfahren oder Grinzing als Vermittlerin zwischen Baden und Steinabrunn

einnimmt.

Nachdem ich auf diese Weise im Vorhergehenden in einer Parallele zwischen der obereoeenen Fauna

des Vicentinischen und den Neogenfaunen des Wiener Beckens die Anwesenheit vollkommen analoger Glie-

der und ein vollständig analoges Verhalten derselben zu einander und zu dem sie einschliessenden Sediment

dargethan zu haben glaube, kann ich es mir nicht versagen, zur Begründung meiner Anschauungsweise noch

ein anderes Moment in den Kreis der Betrachtung zu ziehen, welches von der früher angeweadeten Methode

wesentlich verschieden ist.

Wenn man nämlich die Faunen von Gomberto und die von Sangonini nicht als Facies, sondern als chro-

uologische Unterschiede auffasst , so müsste die Fauna von Sangonini die ältere , diejenige von Gomberto

die jüngere Meeresbevölkerung darstellen, denn allenthalben bilden dort, wo beide Bildungen in Überlage-

rung getroffen werden , die Tuife von Sangonini das Liegende , die Gombertoschichten dagegen das Han-

gende. Unter dieser Voraussetzung muss es mm gewiss äusserst auffallend sein , dass in den Tuffen von

Sangonini, also in der älteren Meeresfauna, die Anzahl von Species der Sables de Fontaineblean, des eng-

lischen und norddeutschen Oligocens eine weitaus grössere ist , als in der Fauna der Gombertoschichten,

also der jüngeren Meeresbevölkerung. Es kommen nämlich in den Gombertoschichten bloss 15, in den

Schichten von Sangonini hingegen nicht weniger als 32 nordeuropäische Oligocenspecies vor. Dieser

bedenkliche Widerspruch findet in meiner Auffassuugsweise eine vollständige Lösung , und es ist dies ein

Vortheil derselben , auf welchen ich zur Unterstützung ihrer Richtigkeit ein ganz besonderes Gewicht lege.

Es verhält sich damit folgendermassen: Es wird im Wiener Becken die Fauna des Badner Tegels als eine

Fauna der Tiefsee betrachtet, und folgerichtiger Weise muss man diese Auffassung auch auf die Fauna der

Tuffe von Sangonini übertragen, womit ihre Lagerungsverhältnisse denn auch auf das beste übereinstimmen.

Nun ist es aber eine durch die Studien über die horizontale und verticale Verbreitung der Meeresconchylien

bekannt gewordene Thatsachc , dass die Conchylien nördlicher Breite gegen Süden zu in immer grösseren

Tiefen vorkommen , während sich allmählig in den oberen bathynimetrischen Meereszonen die südlichere

Fauna einstellt. Diese Thatsache stimmt nun aber vollständig mit den erwähnten Verhältnissen überein, wo-

nach die oligocenen Conchylien des nördlicheren Frankreichs und Deutschlands im Vicentinischen vorzugs-

weise in den Tiefseebildungen, d. i. in den Tuffen von Sangonini auftreten, während sich in der Fauna gerin-

gerer Meerestiefe, d. i. in der Fauna der Kalkbildnngen von Gomberto, der neue tropische Charakter zeigt,

und der oben erwähnte scheinbare Widerspruch löst sich auf diese Weise sehr naturgemäss , und wird so zu

einer kräftigen Stütze der Anschauungsweise , welche in d e n V e r s c h i e d e n h e i t e n der Faunen von

Gomberto, Laverda, Sangonini nicht chronologische, sondern nur Faciesunterschiede

vermuthet, analog den Faunen des Leithakalkes, des Badner Tegels und der Sande von

Pötzleinsdorf.

Ich verhehle mir nicht die Misslichkeit der Lage, in welcher sich derjenige befindet, welcher über die

Vorkommnisse einer Gegend ein Urtheil abgibt, die er aus eigener Anschauung nicht kennt. Wo indessen die

Thatsachen so laut und eindringlich sprechen, wo die Analogien nach allen Richtungen hin so überraschend

zusammenstimmen, da glaube ich die Grenzen wissenschaftlich gestatteter Conjectur nicht zu überschreiten,

wenn ich aus einer Übereinstimmung der Erscheinungen auf eine Übereinstimmung in den Ursachen schliesse,

und überlasse es der Zukunft, über die Richtigkeit derselben zu entscheiden.

Zum Schlüsse kann ich nicht umhin , allen jenen Männern meinen wärmsten Dank zu sagen , deren

wohlwollender Theilnahme und zuvorkommendster Unterstützung ich mich während meiner ganzen Arbeit zu
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erfreueu gehabt, so vor Allem dem Director des kais. Hof-Mineraliencabinetes Herrn Dr. Moriz Hörn es,

Prof. Suess, meinem verehrten Lehrer , so wie nicht minder dem Leiter der geologischen Reichsanstalt

Herrn Fr. Eitter v. Hauer, so wie den Bergräthen Dr. Stäche und D. Stur, welche mir nicht nur das

überaus schöne Material der Eeichsanstalt in liberalster Weise zur Verfügung stellten ,
sondern mich

auch bei meinen Arbeiten in der ihrer Leitung unterstehenden Sammlung stets auf das Bereitwilligste unter-

stützten.

Wien, 17. Juli 1868. Th. Fuchs.

I. Fauna der Schichten von Gomberto.

A. Monte Grumi bei Castel Gomberto.

1. WMitra pUcatella Lam.

1824. Mitra pUcatella (Lam.) Desh. Env. Paris, 11, p. 667, pl. 88, Fig. 7, 8.

1855. ,, , 1, Heb. et Kenev. Nummul. sup. p. 189.

1^66. „ „ „ Desh. Bass. Paris, III, p. 568.

Calc. gross. (Desti.) — Faudon, Gaas (Heb. et Eenev.).

8. margineila gracilis Fuchs.

Taf. IV, Fig. 6—8.

Gehäuse schlank spindelförmig, ungefähr dreimal so hoch als breit, Gewinde fast eben so laug als der

letzte Umgang , aus vier wenig gewölbten, durch eine undeutliche Naht getrennten Umgängen bestehend.

Mundöffnuug schmal liueal. Rechter Mundrand stark verdickt. Spindel mit vier Falten versehen.

Höhe 8 Millim., Breite 3 Millim.

Diese Art steht der M. arctata Desh. aus dem Grobkalke, von welcher mir leider keine Exemplare vor-

liegen, so nahe, dass sie mit derselben vielleicht wird vereinigt werden müssen. Nach der Abbildung und

Beschreibung zu urtheilen, unterscheidet sie sich von derselben nur durch den Mangel einer sechsten Win-

dung, so wie durch den stärker verdickten Mundsaum.

3, JfMarginella crassula Desh.

1866. Deshayes Bass. Paris, III, p. 547, pl. 104, Fig. 9 — ii.

Calc. gross. — Hauteville bei Valognes (Desh.).

H. margineUn obtiisa Fuchs.

Taf. I, Fig. 11— 13.

Gehäuse länglich oval, ungefähr doppelt so hoch als breit. Das Gewinde kurz, stumpf kegelförmig, bei-

läufig ein Viertheil der Gesammthöhe betragend. Die Stelle der Nähte durch eine seichte Depression ange-

zeigt. Der letzte Umgang dreimal so hoch als das Gewinde, nach unten verschmälert. Mundöffnung schmal.

Der rechte Mundrand verdickt, der linke mit vier schiefen Falten versehen.

Höhe 7 Millim., Breite 4 Millim.

Diese unscheinbare Art kommt mit der vorhergehenden ziemlich häufig vor, und lässt sich durch das

constant bedeutend kürzere Gewinde leicht von derselben trennen. Eben so ist sie von sämmtlichen bekann-

ten eocenen Formen verschieden. Sehr grosse Ähnlichkeit hingegen zeigt sie mit der Abbildung, welche

Grateloup, Conchyl. du bass. de l'Adour
,

pl. 42, fig. 36, 37 von einer aus Gaas stammenden Art gibt,

welche er Marg. spleiidens Grat, nennt. Da jedoch die Abbildungen bei Grateloup bekanntlich viel an

Genauigkeit zu wünschen übrig lassen, und mir Originalexemplare dieser Art aus Gaas nicht vorliegen, ziehe

ich es vor, dieselben einstweilen mit einem besonderen Namen zu belegen.
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148 Th. Fuchs.

Der Name „ohtusa'^ scheint vielleicht nicht ganz glücklich gewählt, da die Marginellen aus der Gruppe

der Marg. ovulata ein noch viel kürzeres Gewinde besitzen. Es soll damit jedoch nur der Unterschied von

den zunächst verwandten Arten der Marg. ebumea, crassula etc. angedeutet werden, unter denen die in Rede

stehende allerdings das kürzeste Gewinde besitzt.

5. IfEnrginella eratoides Fuchs.

Taf. I, Fig. 14—16.

Gehäuse länglich oval, nicht ganz doppelt so hoch als breit. Das Gewinde sehr kurz, stumpf kegelför-

mig, kaum ein Fünftheil der Gesammthöhe betragend. Die Nähte kaum durch eine schwache Depression an-

gezeigt, häufig durch den Schmelz vollständig verwischt. Der rechte Mundrand stark verdickt, der linke mit

vier Falten versehen, von denen die erste ziemlich horizontal, die übrigen allmählig immer schiefer gestellt

sind. In der äusseren Gestalt hat diese Form die grösste Ähnlichkeit mit einer Erato , doch überzeugt man

sich leicht von dem Vorhandensein der Falten.

Mit der Marg. crassula die häufigst vorkommende Art. Durch ihre kurze gedrungene Form und das kurze

stumpfe Gewinde von allen übrigen leicht zu trennen.

Höhe 7 Millim., Breite 4 Millim.

6. Jftarginella ovulata Lam.

1824. Deshayes Env. Paris, II, p. 709, pl. 95, Fig. 12, 13.

Calc. gross., Sables moy. — Brackelsham (Desh.).

Die mir vorliegenden Exemplare sind sämmtlich etwas kleiner, schlanker und mehr cyliudrisch, als die

ausgewachsenen typischen Pariser Formen , und gleichen in dieser Beziehung vollständig einer Anzahl von

Exemplaren aus Farnes, welche das k. k. Hof-Mineraliencabinet von Deshayes mit der Bezeichnung Marg.

intermedia De. ah. eingesandt erhielt. Da dieser Name jedoch in Deshayes neuer Auflage nicht vorkommt,

scheint er selbst diese Unterschiede für nicht genügend zur Begründung einer neuen Art gehalten zu haben,

welcher Ansicht ich mich auch anschliesse.

7. Cassis Vtcentina Fuchs.

Taf. I, Fig. 5, 0.

Gehäuse rundlich oder etwas in die Länge gezogen oval, aufgeblasen, mit einem kurzen nach rückwärts

au gebogenen Canal versehen. Gewinde treppenförmig abgesetzt, bald mehr niedergedrückt, bald etwas in

die Länge ausgezogen. Die Umgänge längs der Naht mit einer Reihe kleinerer, auf der Kante mit einer Reihe

grösserer Knoten verziert. Das Dach der ersten Umgänge ist einfach ausgehöhlt, während sich auf dem letz-

ten zwei Reihen kleiner Körner einstellen. Die Seitenwand des letzten Umganges trägt mit Einschluss der

Knoten au der Kante fünf Reihen Knoten , die in den auf einander folgenden Reihen ziemlich regelmässig

alterniren, und nach unten zu zuweilen zu unregelmässigen Längsrunzeln verschmelzen.

Diese Knoten werden gekreuzt von zahlreichen ziemlich starken Querstreifen, welche namentlich in den

Vertiefungen zwischen den Knoten stärker entwickelt, der Oberfläche des Gehäuses dadurch ein grubiges

Ansehen verleihen. Die Mundöffnung halbmondförmig, oben mit einem Ausschnitt versehen. Der rechte Mund-

rand verdickt
,
gezähnt , der linke als breite callöse Platte den Spindelrand bedeckend , in seiner ganzen

Länge mit queren Runzeln versehen.

Diese Art steht den von Speyer aus Cassel als Cassis Sandbergeri, multinodosa, crassinodosa , elon-

gata und ventricosa beschriebenen Formen sehr nahe, ohne jedoch mit einer von ihnen wirklich übereinzu-

stimmen.

8. Terebellutn «nbconvolutum d'Orb.

1840. Terebellum conBoluium Grat. Conch. foss. Tereb. Ancill. etc. pl. I (pl. nnm. 42), Fig. 1.

1852. „ subconeoltiium, d'Orb. Prodrome, tome III, p. 9, 140.

Gaas, Lesbarritz.
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Diese am Mt. Grumi ziemlich häufig vorkommende Art scheint sich von dem im Pariser Grobkalk so

häufigen Terebellum sopitum Brand. {=Ter. convolutum Lam.) constant durch geringere Grösse und schlan-

kere Gestalt zu unterscheiden, und stimmt in diesen beiden Punkten mit der in Gaas und Lesbarritz vor-

kommenden Terebellum-Art überein, mit welcher ich sie desshalb unter dem d'Orbigny'schen Namen Tere-

hellum subconvolutum als eine selbstständige von der Pariser verschiedene Art vereinige.

9. Strombus auriculatus Grat.

Taf. IV, Fig. 1, 2.

1840. Grate) oup C'onchyl. foss. Supplement (univalves fossiles de Dax), pl. I (pl. num. 46), Fig. 1.

Gaas, Lesbarritz (Grat.).

Gehäuse länglich eiförmig, höchst unregelmässig, nach unten in einen kurzen dicken gedrehten Canal

ausgehend. Das Gewinde bei ausgewachsenen Exemplaren aus neun Umgängen bestehend, vollkommen flach,

zuweilen selbst leicht eingesenkt und nur in der Mitte einen kurzen kegelförmigen Zapfen bildend. Die

einzelnen Umgänge legen sich oben ein wenig über das Gewinde des vorhergehenden Umganges und bilden

eine äusserst unregelmässige Naht. Der letzte Umgang an der, dem rechten Mundsaume diametral entgegen-

gesetzten Seite, bauchig aufgetrieben und etwas weiter nach vorne an seiner oberen Kante mit einer starken,

von oben nach unten zusammengedrückten, gesimseartig vorspringenden Schwiele versehen. Die Mundöffnung

ist länglich, in ihrem oberen Theile durch die beiden stark callös verdickten Mundränder zu einer schmalen

Rinne verengt. Der rechte Mundsaum flügelartig verbreitet, mit schneidendem Rande, ohne Ausschnitt, der

linke als callöser Überzug die Spindel bedeckend, oberhalb des kurzen gewundenen Canals schwielig verdickt.

Da Grateloup nur ein unvollständiges Exemplar dieser sonderbaren Art besass , hielt ich es für

zweckmässig, dieselbe nach einem mir vom Mte. Castellaro vorliegenden ziemlich vollständigen Stücke von

Neuem zu beschreiben und abzubilden. Auffallend ist der Mangel des sonst für die Strombus-Arten charakte-

ristischen Sinus im rechten Mundrand, eine Eigenthümlichkeit, die noch bei mehreren vicentinischen Strom-

bus-Arten, so unter anderen auch bei Strombus Fortist Brong. wiederkehrt, und es wohl nöthig machen wird,

dieselben als eigenes Genus von den echten Strombis abzutrennen.

MO. Strombus irregnlafis Fuchs.

Taf. II, Fig. 1; Taf. III, Fig. 1.

Eine Anzahl leider grösstentheils sehr defecter Stücke eines Strombus scheinen bei aller Ähnlichkeit mit

dem vorhergegangenen Str. auriculatus doch genügende Anhaltspunkte zur Aufstellung einer neuen Species

zu bieten.

Das Gehäuse ist unregelmässig fassförmig, nach unten in einen geraden (?) Canal verschmälert. Das

kegelförmige Gewinde zeigt neun Umgänge, von denen sieben unregelmässig stufenförmig abgesetzt, die

zwei letzteren aber verflacht sind und mit ihrem oberen Rande stellenweise auf die Gewindfläche des vorher-

gehenden Umganges hinübergreifen. Der letzte Umgang ist ähnlich wie bei der vorhergehenden Art aufge-

trieben und mit einer knotigen Wulst versehen. Die Spindel ist von dem callösen linken Mundrand bedeckt,

und die Mundöffnung scheint ebenfalls durch die beiden verdickten Mundränder zu einem schmalen Canal

verengt gewesen zu sein.

Das aus Gaas und Lesbarritz stammende Fossil, welches Grateloup in seiner Conchyl. foss. du bas-

sin de l'Adour, pl. 24, fig. 6 als Fusus longaevus Lam. abbildet, scheint mit der in Rede stehenden Strom-

bus-Art ident zu sein.

11. Strombus radix Brong.

Taf. IV, Fig. 3.

1823. Pterocera radix Brong. Vicent. p. 74, pl. 4, Fig. 9.

Ein mir vom Mt. Grumi vorliegendes Exemplar ist etwas vollständiger erhalten, als das von Bron g-

niart abgebildete, wesshalb ich eine Abbildung davon gebe.
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150 Th. Fuchs.

19, Conus divevsifortnis Desh.

Sehr selten. Siehe Sangonini.

13. Conus Alsiosus Bronsr.

Sehr selten. Siehe Sangonini.

1^. fleurotoma liueolata Lani.

1823. Fleiirotoma clavicularis (Lam.) Brong. Vicent. p. 73.

1824. „ lineolata (Lam.) Desh. Coqu. foss. des env. d. Paris, p. 440, pl. 69, Fig. 11— 14.

1824. „ semistriata (Desh.) Desh. Coqu. foss. des env. d. Paris, p. 443, pl. 69, Fig. 5, 6,

18C6. „ lineolata (Lam.) Desh. Descript. des anim. s. veitöbres, p. 408.

C'alc. gross., Sables moy. — Hauteville (Desh.). — Gap (d'Arch.).

Die schlankere Form, welche sich der PZ. clavicularis Lam. oder noch bezeichnender der Fl. evulsa

Desh. nähert, von der sie sich jedoch noch immer durch die gröbere Streifung an der Basis des letzten Um-

ganges unterscheiden lässt.

IS. Murex Mjamarckii Grat.

1840. Grateloup Conchyl. foss. Ranellcs, pl. 2 (pl. num. 30), Fig. 27, 3(5.

1863. Saudberger Conchyl. d. Mainzer Tertiärbeckens, p. 209, pl. 18, Fig. 4, 4 a.

Gaas. — Weinheim, Welschberg bei Waldböckelheim (Saudb.).

Ein mir vom Mt. Grumi vorliegendes ziemlich vollständig erhaltenes Stück stimmt sehr gut mit der Ab-

bildung und Beschreibung überein , welche Sandberger 1. c. von dieser Art gibt; viel weniger dagegen

mit der Abbildung und Beschreibung, welche Grateloup von seinem Murex Lamarchii gibt, der eine stär-

kere, unregelmässigere und vor allen Dingen glatte Form zu sein scheint. Da die Abbildungen bei Grate-

loup jedoch nicht sehr verlässlich sind, und mir Originalexemplare aus Gaas nicht vorliegen, muss ich mich

wohl dem Urtheile Sandberger's anschliessen, der im Besitze von solchen war.

16. T'yphis pungens Desh. (Brand, pars).

1776. Murex pungens Brander Foss. Hant. pl. 3, Fig. 82 (non Fig. 81).

1776. „ fistulosus (Brocc.) Sow. Min. Couchol. pl. 189, Fig. 1, 2.

1824. „ „ „ Desh. Env. Paris, II, p. 605, pl. 80, Fig. 1—3.

1840. „ n » Grat. Conch. foss. ßanelles 2. (pl. num. 30), Fig. 12.

1866. Typhis pungens (Brand er) Desh. Bass. Paris, III, p. 335.

Gaas, Lesbarritz (Grat.). — Calc. gross., Sables moy. (D e s h.). — Barton (Sow.).

Die mir aus Gaas und Lesbarritz vorhegenden Exemplare haben einen etwas längeren Canal als die

englischen , und bei dem Exemplare aus Castel Gomberto ist ausserdem auch das Gewinde etwas höher,

doch halte ich diesen Unterschied bei der sonst vollkommenen Übereinstimmung in ihrem so eigenthümlicheu

Baue für nicht hinreichend, um darauf eine Trennung in verschiedene Arten zu gründen.

19. Vvitonium Gratelottpi Fuchs.

Taf. IV, Fig. 9—11.

Zwei mir vorliegende Exemplare eines kleinen Tritoniuvi stimmen vollkommen mit einer Ti-itomum-Art

überein , welche das kais. Hof-Mineraliencabinet unter dem Namen Trit. Eisingeri Grat, aus Gaas besitzt.

Die Abbildung und Beschreibung, welche Grateloup (Conch. foss. pl. nr. 30, fig. 25) von dieser Art

gibt, ist jedoch so abweichend, dass ich es Tür geratheuer halte, die mir vorliegenden Exemplare neu zu

benennen.

Gehäuse länglich oval, spitz, ans 7— 8 massig wachsenden unregelmässig höckerigen Umgängen beste-

hend. Letzter Umgang etwas kürzer als das Gewinde, in einen kurzen geraden Canal verschmälert. Zwi-

schen je zwei Mundwülsten stehen knotenförmige Längsrippen, deren Zahl zwischen 5—8 schwankt. Von

diesen Rippen sind die 2— 3 dem Mundsaume zunächst liegenden schwächer , die weiter folgenden stärker
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entwickelt. Die Obevfliielie des Gehäuses ist mit zahlreichen, feinen, dicht gedrängten Querlinien bedeckt,

von denen zuweilen einige stärker hervortreten. Mundöffuung oval. Rechter Mundsauni stark verdickt, innen

gezähnt; linker als dünnes Blättchen den Spindelrand bedeckend, in seiner unteren Hälfte ebenfalls mit fal-

tenartigen Zähnen besetzt.

Höhe 17 Millim., Breite 8 Millim.

Die Abbildung ist nach einem Exemplare von Gaas angefertigt.

18. Edieartlsin nassneformis Fuchs.

Taf. I, Fig. 17, IS.

Gehäuse oval, zugespitzt, aufgeblasen, mit wahrscheinlich kurzem geradem Canal. Die Umgänge ge-

wölbt , der letzte etwas länger als das Gewinde. Die Verzierung besteht in regelmässigen Längsrippen,

welche ungefähr um die eigene Breite auseinander gerückt sind , und von denen ich auf dem letzten Um-

gange des einzigen mir vorliegenden Exemplares 13 zähle. Diese Längsrippen sind sehr regelmässig

gekreuzt durch feine Querstreifen , zwischen welchen noch äusserst zarte , nur unter der Loupe erkennbare

Linien verlaufen. Der rechte Mundrand ist leider weggebrochen, der linke bedeckt als verdickter callöser

Überzug die Spindel und trägt drei ziemlich gleich starke, schiefe Falten.

Die bisher bekannt gewordenen Arten der Sippe Edwardsia besitzen sämmtlich nur zwei Spindelfalten,

und würde daher unsere Form strenge genommen nicht dazu gerechnet werden dürfen. Da man jedoch in

diesem Falle für dieselbe ein neues Geschlecht schaffen müsste, halte ich es bei der Übereinstimmung in allen

übrigen Punkten für zweckmässiger , den Begriff der Sippe Edu-ardsia dahin zu erweitern ,
dass auch die

Formen mit drei Spindelfalten in dieselbe aufgenommen werden.

Höhe 20 Millim., Breite 10 Millim.

19. Turhinella riigosa Fuchs.

Taf I, Fig. 9, 10.

Gehäuse länglich eiförmig , zugespitzt , mit kurzem gedrehtem Canal und offenem Nabel. Umgänge

wenig gewölbt, der letzte mit dem Canale eben so lange oder wenig länger als das Gewinde. Die Sculptur

besteht in dicken Längsrippen, welche sich auf den einzelnen Umgängen entsprechend, 7—8 von der Basis

des Gehäuses aus gerade oder etwas schief gegen die Spitze zulaufende Rippen darstellen. Diese Rippen sind

gekreuzt von ebenfalls ziemlich dicken Querleisten, die sich namentlich auf dem Canal zu einigen dicken Fal-

ten entwickeln, und zwischen denen je eine feinere Linie verläuft. Bei gut erhaltenen Stücken sieht man

ausserdem das ganze Gehäuse, den Zuwachsstreifen entsprechend, mit dichtgedrängten zarten Lamellen be-

deckt , die namentlich zwischen den Querlinien und an den Nähten eine zierliche Schuppung hervorbringen.

Die Spindel ist mit dem linken Mnndsaume bedeckt und mit drei gleich starken, wenig geneigten Falten ver-

sehen.

90. Fusus aequalis Michelotti.

Taf. II, Fig. 14, 15.

18i0. Fasciolaria polygonata Grat. Conchyl. foss. Turbinelles pl. 1 (pl. num. 22;, Fig. 18, Turb. pl. 2 (pl. i>uiii. 23),

Fig. 12.

1840. „ subcarinata Grat. Conchyl. foss. Turbinelies, pl. 2 (pl. num. 2.3), Fig. 13.

1855. Fusus polygonatus Heb. etRenev. Terrain nummul. sup. p. 188.

1861. „ aequalis Michelotti Miocene infer. p. 115, pl. 12, Fig. 10.

1861. Murex arnbiguut Michelotti Miocene infer. p. 120, pl. 13, Fig. 22.

Gaas (Grat.). — Fanden, Pernant, Diablerets, La Cordaz (Heb. et Renev.). — Montecchio (Micnel.).

Die Synonymik dieser vielfach verkannten Art ist eine ziemlich complicirte. In Grateloup's bekann-

tem Werke finden wir zwei Gastropoden abgebildet und beschrieben, von denen der eine den Namen Fascio-

laria poJygonata , der zweite den Namen Fasciolaria subcarinata trägt. Eine sorgfäUige Vergleichung der

Abbildungen und Beschreibungen mit Originalexemplaren aus Gaas brachten mich nun zur Überzeugung

:
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152 Th. Fuchs.

1. dass diese vermeintlichen zwei Arten in der That nur eine darstellten;

2. dass diese Art nicht eine Fasciolaria, sondern vielmehr ein Fusus sei.

Mit Zuhilfenahme der einschlägigen Literatur gelang es mir ferner, mich zu überzeugen, dass diese Art

verschieden sei sowohl von Fusus suhcarinatus Lam., als auch von Fusus polygonus Brong. , ident dage-

gen mit dem von Michelotti aus Montecchio beschriebenen und abgebildeten Fusus ae(jualis, wenngleich

freilich derselbe Autor dieselbe Art, aus derselben Localität, gleich hinterher als Murex ambiguus abbildet

und beschreibt.

Da indessen Abbildung und Beschreibung bei Michelotti Vieles zu wünschen übrig lassen, wieder-

hole ich dieselbe im Folgenden nach Exemplaren, welche das kais. Hof-Mineraliencabinet von Gaas besitzt,

und mit welchen das mir vorliegende Stück vom Mte. Grumi vollständig übereinstimmt.

Gehäuse länglieh oval, nach unten zu in einen breiten, geraden, etwas gedrehten Caual zusammengezo-

gen. Der letzte Umgang ungefähr doppelt so hoch als das Gewinde. Die Umgänge treppenförmig abgesetzt,

durch einen Kiel in zwei ziemlich gleiche Partien getheilt , von denen die obere horizontal oder schwach

dachförmig geneigt ist, während die untere steil einwärts fällt. Die Sculptur besteht in starken Längsrippen,

welche an der Naht beginnend an der ganzen Seite des Gehäuses herablaufen und erst auf dem Canale ver-

schwinden. Ausserdem ist die ganze Oberfläche des Gehäuses mit zahlreichen aber unregelmässig bald stär-

keren, bald schwächeren, bald dichter aneinander gedrängten, bald weiter auseinander geschobenen Quer-

linien bedeckt. Der rechte Mundrand ist innen durch stark erhabene Querlinien regelmässig gestreift , der

linke bedeckt als dünner callöser Überzug den Spindelrand.

Diese Art zeigt die meiste Verwandtschaft mit dem Fusus suhcarinatus Lam. und namentlich mit der

schlanken, stark gerippten Varietät desselben, welche Deshayes pl. 77, fig. 7, 8 abbildet. Doch ist selbst

diese Varietät von dem echten Fusus aequalis bei einiger Aufmerksamkeit leicht durch folgende Merkmale zu

unterscheiden

:

1. Der Canal ist nicht gerade, sondern stets deutlich gebogen.

2. Die Rippen, wenn sie auch längs der ganzen Seitenwaud aushalten, sind doch auf dem Dache ent-

weder gänzlich verwischt oder doch viel schwächer entwickelt.

3. Die Querstreifung des Gehäuses ist eine viel regelmässigere. Auf den Seitenwänden sieht man regel-

mässig zwischen stärkeren Querstreifen mehrere feinere Linien verlaufen , während das Dach der Umgänge

meist gleichmässig durch zahlreiche feine Linien gestreift erscheint.

4. Die Streifung der Innenfläche des rechten Mundrandes, bei Fusus aequalis regelmässig und stark her-

vortretend, ist bei Fusus suhcarinatus immer viel unregelmässiger und wie verwischt.

Fusus aeg^ualis Michel, kommt nur in den Gombertoschichten, niemals hingegen in Ronca vor, wo da-

für der echte Fusus suhcarinatus Lam. häufig gefunden wird.

91. Cerithium Meneguxzoi Fuchs.

Taf. V, Fig. 11.

1S65. Cerithium Lejeunii (Ronault) Schauroth Verz. d. Verst. d. herzogl. Gab. zu Coburg, p. 246, pl. 26, Fig. i.

Gehäuse gestreckt kegelfönnig, aus zahlreichen flachen, niederen eng an einander schliessenden Um-

gängen bestehend. Die Basis flach. Der Canal kurz und gedreht. Die Sculptur besteht auf den obersten Win-

dungen aus drei Reihen von Knoten, von denen die der obersten Reihe die stärksten, die der mittleren Reihe

die schwächsten sind. Sehr bald stellt sich aber unterhalb der mittleren Knotenreihe eine zweite ebenfalls

schwache, ein, so dass wir nun auf dem Umgange eine starke obere, eine etwas schwächere untere und zwei

leine mittlere Knotenreiheu haben. Diesen Charakter behält die Sculptur auch auf dem ganzen übrigen Ge-

häuse , und die Veränderung , welche sie erleidet , besteht nur darin , dass die Knoten der obersten Reihe

nach abwärts zu rasch unverhältnissmässig zunehmen , und indem sie zugleich weiter auseinanderrücken,

schliesslich kurz kegelförmige , von oben nach unten leicht zusammengedrückte , spitze Dornen dar-

stellen.
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Diese in den Gombertoschichten häufige Art steht am nächsten dem Cer. Cfiarpentiert Bast, aus Gaas,

unterscheidet sich aber von demselben auf den ersten Blicii durch die starken weit auseinander gerückten

Dornen, welche sich bei Cer. Ckarj)entieri niemals entwickeln.

Schauroth identificirte diese Art mit dem Ceräkmm Lejeu^nt Ronanlt aus Bos d'Arros, von dem

sie vollkommen verschieden ist. Bei Cer. Lejeunü sind die einzelnen Umgänge viel niedriger und tragen

ausser der obersten Dornenreihe nur zwei, nicht aber drei Knotenreihen. Es kommt übrigens im vicentini-

schen Eocen auch das echte Cer. Lejeunü Ronlt. vor, jedoch immer nur in den viel älteren Tuffen von

Ciuppio.

Ich erlaube mir, diese auffallende, schöne Form Herrn Jos. Meneguzzo, dem eben so unermüdlichen

als genauen und zuverlässigen Aufsammler der vicentinischen Eocenpetrefacten, zu widmen, von dessen Auf-

sammlungen auch der bei weitem grösste Theil des mir vorliegenden Materiales herstammt.

SS. Cerithium Stroppus Brong.

Taf. V, Fig. 1—3.

1823. Brong. Vicent. p. 71, pl. III, Fig. 21 a, b.

Die Abbildung und Beschreibung, welche Brongniart von dieser Art gibt, lassen den Charakter der-

selben uicht genügend hervortreten, wesshalb ich dieselbe in Folgendem wiederhole.

Gehäuse kegelförmig, aus beiläufig 12 flachen Umgängen bestehend, mit flacher Basis, kurzem gedreh-

ten Canal und unförmlich verdickten rechtem Mundsaum. Die oberen Umgänge tragen drei Körnerreihen,

von denen die oberste die stärkste , die mittlere die schwächste ist. Nach unten zu nehmen die Körner der

obersten Reihe rasch an Grösse zu und bilden schliesslich dicke rundliche, oder von oben nach unten etwas

zusammengedrückte Knoten , welche von zwei bis drei quer über sie hinwegziehenden verdickten Leisten

gekreuzt werden und dadurch wie zerschnitten erscheinen.

Unterhalb dieses Kranzes dicker Knoten schalten sich nach unten zu, allmählig 1—3, gekörnelte oder

auch glatte Querreifen ein , so dass schliesslich die Gesammtzahl der unterhalb der obersten Knotenreihe

gelegenen Querreifen bis fünf steigen kann.

Diese Art bietet mancherlei Analogie mit Cer. elegans Brug. dar, und kann als eine vicarirende Form

dieser in den vicentinischen Tertiärbildungen bisher noch nicht aufgefundenen Art aufgefasst werden.

83. Cerithium trochleare Lara.

1823. Cerithium Diaholi Brong. Vicent. p. 72, pl. 4, Fig. 19 a, b.

1824. „ trochleare Desh. Env. Paris, II, p. 388, pl. 55, Fig. 10, 11.

1824. , conjunctum Desh. Env. Paris, II, p. 387, pl. 73, Fig I, 2, 3.

1840. „ Diaboli Grat. Conch. foss. C'erites, pl. 2 (pl. num. iSj, Fig. 10.

1852. „ Bicrdigalinum d'Orb. Prodrome III, p. 80, 1472.

1855. „ trochleare Heb. etRenev. Terr. num. sup. p. 178, pl. 1, Fig. 7.

1863. „ „ Sandb. Mainzer Becken, p. 102, pl. 8, Fig. 1.

1866. „ „ Desh. Bass. Paris, III, p. 129, pl. 80, Fig. 1— 8, 14.

1866. „ conjunctum Desh. Bass. Paris, III, p. 123, pl. 80, Fig. 19—21.

Faudon, St. Bonnet, Diablerets. — Gaas. — Versailles, Pont ehartrain, Jeurre, Ormoy, Morigny. — Weinheim,
Waldböckelheim, Stetten bei Lörrach, Delömont.

Ich fasse diese für die oligocenen Bildungen so überaus bezeichnende Art in dem Sinne Hebert's und

Renevier's auf, indem mir die Miteinbeziehung des Cer. conjunctum Desh. nach dem mir vorhegeuden

Materiale ebenfalls sehr wünschenswerth und gerechtfertigt erscheint. Die am Mt. Grumi am häufigsten

vorkommende Form trägt auf jedem Umgange zwei starke leistenförmig hervortretende Kiele mit entfernt

stehenden Knoten. Die correspondireuden Knoten der beiden Kiele sind häufig durch kurze Leisten verbun-

den {Cer. Diaboli Brong.).

Eine zweite ebenfalls häufig vorkommende Varietät trägt auf jedem Umgange zwei ziemlich gleich starke

zierliche Perlreihen , zwischen welchen eine schwächere glatte oder fein gekörnelte Linie verläuft. Indem

Donkscbriften dor raathem.-naturw. Gl. XXX. Bd. Abhaiidl. vou Nicbtmitgliedern. H
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154 TL Fuchs.

nun von dieser Form ausgehend die Knoten der mittleren und oberen Reihe allmählig stärker werden , so

dass schliesslich die nuttlere mit der dritten gleich, die obere aber stärker als die beiden unteren ist, gelangt

man zu Formen, welche vollständig mit dem echten Ger. conjurictum Desh. aus Jeurre und Etampes über-

einstimmen.

Zittel (Die obere Nummulitenformation in Ungarn, p.377) citirt das Cer. trochleare aus Piszke bei Gran,

und in der That lassen die mir aus dieser Localität vorliegenden Stücke über die Richtigkeit dieser Bestim-

mung kaum einen Zweifel übrig. Es wäre dieses Vorkommen in einer um so vieles älteren Bildung, zusam-

men mit i^^^sws A^ooe, niaximus, rugosus , Volata subspinosa , Cerithium serratum, bicalcaratum , corvinum

u. s. w. , eine auffallende Thatsache, und drängt mich zu der Vermuthung, dass die Stücke nicht sowohl

aus dein eigentlichen Piszkeer Mergel , der Fundstätte der oben citirten Grobkulkpetrefacten , sondern viel-

mehr aus einer in der Nähe anstehenden Sandbildung stammen, welche früher für gleichalterig mit dem Pisz-

keer Mergel gehalten, nach den sorgfältigen Untersuchungen des Herrn v. Handtken nach der in ihr ent-

haltenen Foraminiferenfauna bestimmt von viel geringerem , wahrscheinlich oberoligocenen Alter ist. Es

liegt mir diese Vermuthung um so näher, als dies nach einer mündlichen Mittheilung des Herrn v. Handt-

ken bestimmt mit der von Zittel ebenfalls aus Piszke citirten Vkoladomya Fu^chü der Fall ist.

9^, Cerithium ampullosum Brong.

Taf. V, Fig. 4, 5.

1823. Brong. Vicent. p. 71, pl. 3, Fig. 18.

Gehäuse länglich kegelförmig , mit vollkommen flachen Seiten und enge anschliessenden Umgängen.

Die Mundötfnung oben mit einer Ausbuchtung wie mit einen kurzen Canal versehen. Der rechte Mundsaum bei

den mir vorliegenden Stücken leider weggebrochen , der linke als callöse Platte den Spindelraud deckend.

Der Canal scheint kurz und gewunden, aber ziendich gerade gewesen zu sein. Die Oberfläche des Gehäuses

ist mit zahlreichen aber stets flach bleibenden Varicositäten versehen. Die Sculptur besteht in zahlreichen

Längsrippen , welche ungefähr um die eigene Breite auseinandergerückt sind , und von denen ich auf dem

vorletzten Umgange 23 zähle. Diese Längsrippen werden regelmässig von drei Querreifen gekreuzt , die aut

den Rippen zu runden Knoten anschwellen. Zwischen diesen drei stärkeren Querreifen sieht man zwei feinere

Linien verlaufen , welche auf der Rippe zwei schwächere Knoten hervorbringen. Die Basis des letzten Um-

ganges ist mit mehreren Knotenreihen verziert.

Brongniart gibt diese Art ausser von Castel Gomberto noch aus der Umgebung von Dax an , woher

sie mir nicht bekannt ist. Die von Grateloup (Conchyl. foss. Cerites, pl. 2, fig. 2) unter diesem Namen

abgebildete Form scheint mir eine selbstständige , dem miocenen Cer. ligm'tarum zunächst stehende Art

zu sein.

9S. Cerithium Voglinoi Michel.

Tat. V, Fig. 6.

1861 Cerithium Voglinoi Michelotti Miocene infer. p. 122, pl. 12, Fig. 17.

1861. „ lirongniarti Michelotti Mioccne infer. p. 12;i, pl. 12, Fig. 19, 20.

Die von Michelotti 1. c. unter den Namen Cer. Voglinoi und Brongniarti abgebildeten und beschrie-

l)enen zwei Cerithiuni-XY\.%n scheinen mir in Wahrheit nur eine Art darzustellen , welcher der erstere Name

bleil)en muss, da der zweite bereits vergeben ist.

Das Gehäuse hat wie bei der vorhergehenden Art eine sehr in die Länge gezogene, zugespitzte Eiform.

Die Umgänge sind flach , der letzte etwas abgezogen , mit schief gestellter Mundöti'uung. Die Mundöffnung

oben mit einem ausgussförmigen Ausschnitte ver.sehen. Der linke Mundsaum als dicke callöse Platte den

Spindelrand bedeckend. Das Gehäuse trägt zahlreiche, aber stets sehr flache, unregelmässige Varicositäten.

Die Sculptur besteht in zahlreichen Längsfalten, ähnlich denen bei Cerithium striatam Brug. (= Cer. nu-

rf«»! Lam.), nur dass sie hier viel kräftiger sind. Diese Längsfalten werden unterhalb der Naht von einer
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leichten Depression eingeschnürt und von zahh'eichen feinen Querlinien gekreuzt. An der Basis des letzten

Umganges verschwinden die Längsfalten, nnd ist dieselbe nur von den Querstreifen bedeckt.

80. Cerithium ovoideum Fuchs.

Taf. V, Fig. 7, 8.

Das Gehäuse hat eine sehr in die Länge gezogene, zugespitzte Eiform. Die Umgänge mir unbedeutend

gewölbt, der letzte herabgezogen mit sehr schief, fast horizontal gestellter Mundöffnung. Die Sculptiu be-

steht in starken Längsrippen, welche ungefähr um die eigene Breite auseinandergerückt sind, und von denen

ich auf dem letzten Umgange 18 zähle. Diese Längsrippen sind in ihrer Mitte durch eine Depression in zwei

Hälften getheilt, die obere ist glatt, die untere durch eine oder zwei Querlinien gekreuzt. An der Basis des

letzten Umganges lösen sich die starken Längsrijipeu in mehrere schwächere auf, welche durch zahlreiche

Querfurchen in feine Knoten zerschnitten erscheinen.

87. Cerithiutn plicatitm Brug.

1824. Deshayes Env. Paris, II, p. 389, pl. 55, Fig. 5—9.

1863. Sandberger Mainzer Becken, p. 96, pl. 8, Fig. 6, pl. 9, Fig. 1— 7.

18B6. Deshayes Bass. Paris, III, p. 196, pl. 80, Fig. 18, 19.

Dego, Carcare (Michel.). — Faudon, St. Bonnet, Pernant, Entrevernes, Diablerets (Heb. et Renev.). — Saint

Paul bei Dax, Saucats bei Bordeaux. — Versailles, Pont chartrain, Ormoy, Jeures, Morigny (Desh.). —
Hempstead (Morris). — Tongres, Lethen, Kleinspauwen, Hoesselt, Looz, Vieux-Jone (Nyst. C'er. Galeoiti).

— Weinheim, Kleinkarben, Hochheim, Oppenheim (Sandb.). — C'oeuve, Nuccule. — Miesbaeh (Gilmbel).—

Molt, Nonndorf, Pielach (Hörnes). — Piszke bei Gran (Zittel).

Diese in den oligocenen und untermioceuen Schichten allgemein verbreitete, überaus variable Art findet

sich nicht selten in den Gombertosebichten, und zwar zumeist in der Varietät C. intermedium Sandb. (Main-

zer Becken, Taf. 9, Fig. 4). Niemals kommt sie in Eonca vor. Zittel erwähnt diese Art aus Piszke bei Gran.

Es gilt rücksichtlich dieses Vorkommens dasselbe was von Cer. trocJdeare.

88. Cerithium calculosum Bast.

Taf. V, Fig. 12— IG.

1825. Basterot Env. d. Bord. p. 58, pl. 3, Fig. 5.

1840. Grateloup Conchyl. foss. Cerites, pl. 8 (pl. num. 15), Fig. 18, 27.

Gaas, St Paul bei Dax, La Brede, Leognan, Saucats (Grat.).

Gehäuse eikegelförmig zugespitzt, mit zahlreichen, stark hervortretenden, unregelmässigen Varices l)e

deckt. Umgänge flach oder wenig gewölbt. Mundöflfnung oval, oben mit einem kleinen Ausgusse versehen.

Der rechte Mundsaum verdickt, innen glatt oder mit einigen seichten Furchen, niemals mit Zähnen versehen;

der linke als callöse Platte die Spindel bedeckend, mit deutlich begrenztem Saume. Canal kurz, gedreht nnd

rückwärts gebogen. Die Scu'ptnr ist sehr iinregelmässig und veränderlich. Sie besteht in zahlreichen Längs-

rippen , die von ebenfalls zahlreichen stiirkeren und feineren Querlinien gckrenzt werden , von welchen die

stärkeren auf den Längsrippen zu Knoten anschwellen.

In der Kegel sind drei stärkere Knotenreihen vorhanden , von denen die mittlere meist wieder stärker

ist als die beiden anderen , und in excessiven Fällen auf Kosten der übrigen zu kurzen dicken Dornen an-

schwellen, wodurch diese Formen dann einigermassen an Cer. rulgatum erinnern.

Diese Art hat manche Analogien mit dem in den Sables de Fontainebleau, so wie bei Weinheim häutig

vorkommenden Cer. iniradentatum Desh. (= Cer. dentattim Defr. von Brug.) und kann als eine vicari-

rende Form desselben angesehen werden. Die Unterschiede zwischen beiden Formen sind folgende: Bei Cer.

intradeutatuni Desh. sind die Körnerreihen feiner, zahlreicher und gleichmässiger. Der rechte Mnndrand

trägt innen zwei bis drei Zähne; der linke ist dünn und verschmilzt allmäiilig ohne deutliche Grenze mit der

Basis des letzten Umganges. Der Canal ist etwas länger und mehr gerade.
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156 Th. Fuchs.

99. Cerithium pnpoides Fuchs.

Taf. VI, Fig. 18, 19.

Gehäuse Länglich kegelförmig, zugespitzt, schmal mit stark hervortretenden Varicositäten bedeckt. Um-

gänge flach. Mundöffnuug oval, oben mit einem kleinen Ausgusse versehen. Rechter Mundsaum verdickt;

linker als callöse Platte die Spindel bedeckend mit scharf abgegrenztem Saume. Canal kurz, gedreht und

rückwärts gebogen. Die Sculptur ist sehr regelmässig; sie besteht in zahlreichen Längsrippen , welche von

drei Querreifen begrenzt werden, die auf den Rippen regelmässige, zugerundete Perlen erzeugen. Zwischen

diesen drei Reifen verlauft je eine feinere Linie , die sich zuweilen ebenfalls in eine feinere Perlenschnur

auflöst.

Diese Art bietet mancherlei Analogien mit der vorhergehenden dar. Sie ist aber stets viel kleiner und

schlanker, und in dem Detail der Sculptur sehr constant.

Höhe 19 Millini., Breite 7 Millim.

30. Cerithium foveolattttn Fuchs.

Taf. VI, Fig. 24-27.

Von dieser Art liegen mir leider nur einige Bruchstücke vor, welche über die Beschaffenheit der Spitze

und des Mundes im Unklaren lassen. Die Gestalt dieser Art ist länglich kegelförmig. Die Umgänge gewölbt,

durch tief eingeschnürte Nähte getrennt. Die Sculptur besteht in starken, dicken Längsrippen, welche unge-

fähr um die eigene Breite von einander getrennt sind, und die von zwei starken Querlinien gekreuzt werden,

wodurch die Oberfläche ein grubiges Ansehen erhält. Die Basis des letzten Umganges ist mit einigen star-

ken Linien verziert.

31. Cerithium Mghinai Michel.

Taf. VI, Fig. 20-23.

18C1. Cerithium Ighinai Michel. Mioc6ne inf6r. p. 125, pl. 13, Fig. 3, 4.

Cassinelle, Dego, Mioglia, Sassello (Michel.). — Lesbarritz (k. k. Hof-Mineraliencabinet).

Gehäuse thurmförmig, mit zahlreichen, zerstreuten Varicositäten versehen. Umgänge gewölbt
,
gerippt.

Rippen um die eigene Breite auseinander geschoben, von drei Querleisten gekreuzt, welche auf ihnen eben

so viel Knotenreiheu erzeugen. Zuweilen stellt sich längs der oberen Naht noch eine vierte ein, wodurch die

Anzahl der Knotenreihen ebenfalls auf vier steigt. Nach oben nimmt die Zahl der Querleisten ab, und zeigen

die Umgänge der Spitze nur zwei scharfe Querlinien. Die Basis ist mit drei starken Querleisten verseben,

ähnlich wie bei Cer. lamellosum Brug. und die ganze Obei-fläche des Gehäuses ausserdem zart quergestreift.

Über die Beschaffenheit der Mundöfifnung konnte ich an den mir vorliegenden Stücken keine Beobachtungen

machen, da die Mundränder und der Canal bei allen weggebrochen waren. Bei Mi chelotti heisst es jedoch :

„apertura ovata, canali retorto, profundo, subpla7io.''

Höhe 30 Millim., Breite 12 Millim.

Abgebrochene Spitzen dieser Art kommen am Mte. Grumi ausserordentlich häufig vor, sehr selten da-

gegen findet man vollständigere Exemplare. Originalexemplare der Cer. Jg/iinai Mich., welche das Cabinet

von Dego besitzt, gestatteten es, die Identität mit dieser Art festzustellen, was nach der von Michel otti

gegebenen Abbildung allein wohl kaum hätte gewagt werden können. Ausserdem besitzt das Cabinet noch

ein sehr gut erhaltenes Exemplar dieser Art aus Lesbarritz, welches auch zur Anfertigung der Fig. 20, 21,

benützt wurde. Fig. 22, 23 stellen Spitzen dieser Art vom Mt. Grumi vor.

39. Cerithium costulatum. Lam.

1824. Cerithinm subvlatnm (Lam.) Desh. Env. Paris, p. 364, pl. .53, Fig. 19, 20, 21.

18(16. „ costulatum (Lam.) Desh. Bass. Paris, p. 164.

C'alc. gross., Grignon, Parnes. — Hauteville (Desh.).
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 157

Mehrere Exemplare vom Mt. Grumi stimmen mit Originalexemplaren dieser zierlichen Form , welche

das kais. Hof-Mineraliencabinet aus dem Grobkalke von Grignon besitzt , in allen Punkten so vollkommen

übereiu, dass mir über die Identität dieser beiden Formen kein Zweifel übrig bleibt.

33. Cerifhium hreve Fuchs.

Taf. VI, Fig. 16, 17.

Gehäuse eiförmig zugespitzt, mit einigen unregelmässigen Varicositäten versehen. Die Umgänge ge-

wölbt, die vier obersten mit schmalen enggestellten Rippen verziert, welche hierauf plötzlich dick, beinahe

knotig werden und von zwei starken stumpfen Querlinien gekreuzt sind. Die Mundöffnung oben mit einem

kleinen Ausgusse versehen. Der linke Mundsaum als dünne callöse Platte die Spindel bedeckend. Canal

stark gedreht. Die Basis des letzten Umganges ist mit einigen stärkeren Linien gestreift, und ausserdem, so

wie auch das ganze übrige Gehäuse, mit zahlreichen zarten, nur unter der Loupe erkennbaren Querlinien

verziert.

Höhe 20 Millim., Breite 10 Millim.

34. Cerithium Belbosi Michel.
*

Taf. VI, Fig. 5—S.

1861. Michelotti Miocene inför. p. 129, pl. 13, Fig. 1, 2.

Gehäuse sehr unregelmässig gebildet. Die acht oberen Umgänge bilden einen kurzen stumpfen Kegel

;

sie sind flach oder wenig gewölbt, an der unteren Naht mit entfernt stehenden dicken, stumpfen Knoten be-

setzt. Diese Knoten stülpen zuweilen den oberen Rand des folgenden Umganges etwas hervor , wodurch

derselbe einen unregelmässig welligen Verlauf nimmt. Der letzte Umgang ist plötzlich stark abwärts gezo-

gen, gewölbt, beinahe so breit als das übrige Gewinde hoch, und mit einem einzigen in der Nähe des lin-

ken Mundraudes befindlichen unförmlichen Knoten versehen. MundöfFnung rundlich , oben mit einem kurz

canaiförmigen Ausschnitte versehen. Der rechte Mundsaum unregelmässig verdickt. Der linke als dünne cal-

löse Platte die Spindel bedeckend. Der Canal verhältnissmässig lang und gerade. Die Oberfläche des gan-

zen Gehäuses ist durch zahlreiche Querlinien gestreift.

Diese auflallende Form hat viel Ähnlichkeit mit dem Cer. tuberosum Grat, aus Gaas (Univ. foss. d.

Dax, pl. 3, Fig. 10). Doch wage ich sie in Ermanglung von Originalexemplaren, bei der immerhin etwas

abweichenden Abbildung:, nicht damit zu identificiren.'*»j

3S. Cerithium JVeinkauffi Fuchs.

Taf. VI, Fig. 12- U.

Gehäuse kegelförmig zugespitzt, mit flach gewölbten Umgängen und zugerundeter Basis. Die Umgänge

an der unteren Naht mit stumpfen, oft bis zur Unkenntlichkeit verflachten Knoten und hie und da mit eben

solchen Varicositäten versehen. Die Mundöfi'nung rundlich, ziemlich gross. Der linke Muudsaum als kaum

unterscheidbare dünne Platte der Spindel aufliegend. Der Canal, leider bei allen Exemplaren weggebrocheu,

scheint sehr kurz gewesen zu sein. Die Oberfläche des ganzen Gehäuses mit zahlreichen dicht gedrängten

Querlinien bedeckt.

Höhe 11 Millim., Breite 6 Millim.

3G. Cerithium nisoides Fuchs.

Taf. VI, Fig. 9— 11.

Gehäuse kegelförmig, aus breiter Basis zugespitzt. Basis abgeflacht, durch einen stumpfen Kiel von der

Seite des letzten Umganges geschieden. Umgänge flach , an der unteren Naht mit stumpfen, oft bis zur Un-

kenntlichkeit verflachten Knoten besetzt. Mundöffnung ziemlich gross, rundlich. Die Oberfläche des ganzen

Gehäuses mit zahlreichen feinen Querlinien verziert.
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158 Th. Fuchs.

Diese Art hat sehr viel Ähnlichkeit mit der vorhergehenden, unterscheidet sich aber von ihr leicht durch

den gekielten letzten Umgang und die etwas abgeflachte Basis.

Höhe 7 Millim., Breite 4-5 Milliiu.

39, CerUhiutn trochoides Fuchs.

^ Taf. VI, Fig. 28-30.

Gehäuse kurz kegelförmig, Umgänge durch einen scharfen, glatten oder gekörnelten Kiel in einen obe-

ren breiteren dachförmig abgeflachten, und einen unteren schmäleren, schief gegen die Axe des Gehäuses

einfallenden Theil geschieden. Die Basis mit einem zweiten stets glatten Kiel versehen. Muudöflfnung gross

rundlich. Die Oberfläche mit zahlreichen dicht gedrängten Querlinien verziert. Die Mundränder, so wie der

Canal sind leider an keinem der zahlreichen mir vorliegenden Exemplare erhalten , so dass selbst die gene-

rische Stellung dieser Form nicht über alle Anfechtung erhaben erscheint, und es eigentlich nur die grosse

Ähnlichkeit mit mehreren häufig in den Gombertoschlchten vorkommenden, unzweifelhaften Ceräkium-Arten

ist, die mich bewogen hat, sie diesem Genus unterzuordnen.

Höhe 8 Millim., Breite 5 Millim.

Es scheint mir dieses Fossil ident mit demjenigen zu sein, welches Brongniart (Vicent. p. 57, pl. VI,

Fig. lU) als Trochus excavatus abbildet und beschreibt , indem er zugleich anführt, dass dieser Name von

Schlotheim einem mit der Gomberto-Species identen Conchyl aus dem Mainzer Becken gegeben worden

sei. Ich konnte weder in den Schlotheim'schen Werken den Namen Trochus excavatus aufflnden, noch ist

mir überhaupt ans dem Mainzer Becken ein Conchyl bekannt, welches mit dem vorliegenden verwechselt wer-

den könnte. Da überdies der Name Cerithium excai^aium schon im Jahre J832 von Brongniart einer

Kreidespecies gegeben wurde, sah ich mich genothigt, für die vorliegende Form einen neuen Namen zu

schaflen.

3H. Verithitim Bohlayi Desh.

1S24. Cerithium Sohlayi Desh. Eiiv. d. Paris, p. 4-23, pl. 56, Fig. 1—4.

1824. „ conoidale (Lam.?) Desh. Env. d. Paris, p. 428, pl. 56, Fig. 5—8.

1863. ri
Bollayi Sandb. Mainzer Becken, p. 109, pl. 10, Fig. 5.

Versailles, Pont chartrain , Etrechy, Jeurre, Morigny (Desh.). — Coeuve (Sandb.). — Weinheim, Wald-

böckelheim (W e i n k a u ff).

39. Cerithium dissititm Desh.

1863. Cerithium diasitum Sandb. Mainzer Becken, p. 112, pl. 9, Fig. 9.

1S66. „ „ Desh. Bass. Paris, III, p. 173, pl. 80, Fig. 29-31.

1867. „ miimtissimum Speyer, Cassler Tertiärbild. p. 135, pl. 19, Fig. 12.

Gaas (kais. Hof-Miueralieucab.). — Jeurre, Etrechy (Desh.).— Niederkaufungen (Cer. minutissimum Speyer).

— Weinheim, Waldböckelheim (Weink.).

4lO. Triforis plicatus Desh.

1824. Desh. Env. Paris, II, p. 431, pl. 71, Fig. 13—17.

Sables moy. (Desh.).

Hl. Mteshayesia cochlearia Brong.

1823. Ämpullaria cochlearia Brong. Vicent. p. 58, pl. 2, Fig. 20.

1844. Deshayesia Parisiensis Raulin, Mag. zool. II, Ser. 14, pl. 111.

1840. Nnticel/a neritoides Grat. Conchyl. foss. Natices, pl. 5 (pl. num. 10), Fig. 27, 28.

1855. Deslirnjesia cochlearia (Brong.) Heb. et Rencv. Numm. super, p. 166, pl. 1, Fig. 3.

1866. Beshnyesia Par,si>:nsis (Raul.) Desh. Bass. Paris, III, p. 85, pl. 69, Fig. 14, 19.

Faudon, Saint-Bonnet, Diablerets (H6b. et Renev.). — Gaas, Lesbarritz (Grat). — Sables super, de Fon-

tainebleau, Jeurre, Etrechy, Morigny (Desh.).

Deshayes hält die in den Sables de Fontainebleau vorkommende Deshayesia für verschieden von der

von Castel Gomberto und Gaas. Doch scheinen mir die von ihm angefahrten geringen Unterschiede in der
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfanna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 159

Zahnbilduiig und der Callosität des Spindelrandes nm so weniger die Aufstellung einer selbstständigen Art zu

rechtfertigen, als dieselbe ja in einem viel wesentlicheren Punkte, nämlich in der Beschaffenheit des Kabels,

der bald vollständig geschlossen ,
bald ziemlich weit geöffnet ist , sich als so variabel erweist , und ich

schliesse mich daher der Ansicht Hebert's und Renevier's an, welche die Pariser und Gaaser Formen ver-

einigen.

Diese Art scheint in den Gombertoschichten nicht sehr häufig zu sein. Niemals kommt sie in Ronca vor.

419. Natica gibberosn Grat.

1840. Natica gibberosa Grat. C'onchyl. foss. Naticcs, pl. 4 (pl. num. 9), Fig. 1— 4.

1855. „ BeaumorUi H6b. etRenev. Nummul. super, p. 165, pl. 1, Fi^. 2.

St. Bonnet (H6b. et Rene v.). — Gaas, Lesbarritz (Grat.i.

Eine Vergleichung der Beschreibung und Abbildung , welche Hebert und Rene vi er I.e. von ihrer

Kat. Beaumonti geben, mit Originalexemplaren der Nat. gihherosa Grat, aus Gaas lassen keinen Zweifel

über die Identität dieser beiden Formen.

413. Natica crassatina Lam.

1Ä04. Ämpullaria crassatina Lam. Ann. Mus. V, p. 33, et VIII, pl. 61, Fig. 8.

1823. „ oiesa Broug. Vicent. p. 58, pl. 2, Fig. 19.

1824. Natica crassatina Desh. Env. d. Paris, pl. 171, pl. 20, Fig. 1, 2.

1840. „ „ Grat. C'onchyl. foss. Natices, pl. 1 fpl. num, 6), Fig. 3.

1840. „ maxima Grat. C'onchyl. foss. Natices, pl. 1 (pl. num. 6), Fig. 1, 2; pl. 2 pl. num. 7j, Fig. 1.

1855. „ crassatina H6b. etRenev. Numm. sup. p. 162.

1861. „ „ Michel. Miocene infer. p. 87.

1863. „ „ Sandb. Slainzer Becken, p. 161, pl. 13, Fig. 1.

1S66. „ „ Desh. Bass. Paris, III, p. 58.

Dego , Sassello, Stella (Michel.). — Diablerets (Heb. et Renev.). — Gaas, Larrat, Lesplaces, Lcsperon

(Grat.). — Versailles, Pontchartrain, Etrechy, Jeurre, Ormoy, Neuilly (Desh.). — Weinheim, Welschberg

bei Waldböckelheim, Kernberg bei Kreuznach, Geisenheim, Brislach bei Deldmont, Pruntrut, C'oeuve, Neu-

cul (Sandb). — Diös Jenö in Ungarn (kais. Hof-Mineraliencab.).

4f4f. Natica Studeri Queust.

1»23. Ami>idlaria depressa Brong. Vicent. p. 58 (nonLam.).

1824. Natica mutabilis Desh. Env. Paris, II, p. 175, pl. 21, Fig. 11, 12 (non Braiid.j.

1839. Ämpullaria Studeri Quenst. Leonh. Jahrb. VII, p. 65.

1850. Natica Parisienais d'Orb. Prodr., II, p. 344 {N. mutabilis Desh.).

1866. „ „ (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, III, p. 66.

St. ßonnet, Faudon, Pernaut et Entrevernes (H6b. et Rene v.). — Calc. gross, super., .Sables moy. (Desh.).

4f<5. Natica angustata Grat.

1840. Natica ferrvginea Grat. Conchyl. foss. Natices, pl. 1 (pl. num. 6), Fig. 4; pl. 2 (pl. num. 7», Fig. 4.

1840. „ ponderosa Grat. Conchyl. foss. Natices, pl. 2 (pl. num. 7), Fig. 2, 3, 5, 6.

1840. „ angustata Grat. Conchyl. foss. Natices, pl. 3 (pl. num. 8), Fig. 1-5.

1849. „ Delbosii Heb. Bull. Soc. geol. 2. ser. VI, p. 446.

1855. „ „ Heb. etRenev. Nummul. sup. p. 160.

1865. „ subturrita Schaur. Verz. Verst. Nat. Gab. Coburg, p. 253, pl. 27, Fig. 2.

Faudon, St. Bonnet, Diablerets (Heb. etRenev.j. — Gaas, Tartas, Abesse (Grat.).

416. Nerita Caronis Brong.

1823. Brong. Vicent. p. CO, pl. 2, Fig. 14.

^9. Xeitophora cnmulans Broug.

1S23. Trochus cnmulans Brong. Vicent. p. 57, pl. 4, Fig. 1.

1824. „ conchyliophorus (Born.) Desh. Env. Paris, II, p. 242, pl. 31, Fig. 1, 2.

1864. Xenophora cumulans (Brong.) Desh. Bass. Paris, II, p. 962.

Sables moy. (Desh.;.
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160 Th. Fuchs.

^S. Vvochus Eiucnsianu» Brong.

Tuf. III, Fig. 19-21.

1823. Trochus Lucasianua Brong. Vicent. p. .iö, pl. 2, Fig. 6.

1S40. , monilifer (Lara.) Grat. Conchyl. foss. Trogues, pl. 1 (pl. num. 13), Fig. 9.

185.5. , Lucaaianua (Brong.) H6b. et Kenev. p. 174.

Diablerets (H6b. etRenev.). — Gaas, Lesbarritz (Grat.).

Gehäuse verkürzt kegelförmig. Die oberen Windungen flach, die unteren etwas gewölbt, wodurch das

Gehäuse in der Jugend streng kegelförmig, später unrcgelmässig bauchig wird. Basis flach. Muudötfuung

sehr schief und schmal. Spindel zu einem callösen Knoten verdickt. Die oberen Windungen zeigen au ihrer

unteren Naht flache, von oben nach unten zusammengedrückte Knoten; diese Knoten werden nach unten zu

allmählig rundUch, und es schiebt sich ober ihnen eine zweite und schliesslich zu oberst eine dritte Knoten-

reihe ein. Die beiden unteren Knotenreihen sind einander immer mehr genähert und verschmelzen in seltenen

Fällen sogar zu einer einzigen. Die Knoten der obersten Reihe, im Anfange rundlich, strecken sich später

zuweilen etwas in die Länge und bilden dann kurze dicke Längsleisten. — Die Basis ist kräftig gestreift.

Brongniart hatte zu seiner Beschreibung und Abbildung einExemplar vor sich, an welchem die beiden

unteren Knotenreihen zu einer einzigen verschmolzen waren, und gibt daher nur zwei Knotenreihen an. Es

ist dies jedoch der seltenere Fall, in der Regel sind drei verbanden.

4f9. Trochtis Boscianus Brong.

182.H. Troekus Boscianus Brong. Vicent. p. 56, pl. 2, Fig. 11.

1825. , . (Brong.) Bast. Env. Bord. p. 33.

1S40. „ „ (Brong.) Grat. Conchyl. foss. Trogues, pl. 1 (pl. mim. ],?), Fig. 10. 11.

1850. „ „ (Brong.) d'Orb. Prodrome, II, p. 312, num. 280.

1852. „ Noe d'Orb. (Gaas) Prodrome, III, p. 7, num. 101.

1861. „ „ (d'Orb.) Michel. Mioc. inför. p. 90.

Giusvalla (Michel.). — Gaas, Tartas (Grat.).

50. Vrochus Renevieri Fuchs.

Taf. U, Fig. 4—6.

Gehäuse niedrig kegelförmig, ungefähr so hoch als breit; von der Basis gegen die Spitze sich rasch

verjUngernd zugespitzt. Basis stark gewölbt. Umgänge gekielt. Der Kiel mit der Naht zusammenfallend,

mit Knoten versehen. Muudöffnung viereckig. Nabel sehr enge, schlitzförmig. Die Oberfläche des ganzen

Gehäuses von der Spitze bis zum Nabel mit zahlreichen stärkeren und feineren Querlinien bedeckt.

Höhe 9 Millim., Breite 8 Millim.

Diese Art hat in Grösse, Gestalt und selbst der Sculptur die grösste Aehnlichkeit mit dem Trochus Des-

hayesiüeh. et Renev. aus St. Bonnet (Terr. numm. sup. pag. 174, pl. 1, Fig. 6), nur dass nach der Zeich-

nung bei dieser Art die Knoten nicht auf dem Kiel, sondern an der oberen Naht stehen.

Auffallend ist es jedoch, dass in der Beschreibung im Widerspruch mit der Abbildung und ganz in Über-

einstimmung mit unserer Art die Knoten auf den Kiel versetzt werden (^La surface conique de la coquille est

separöe de la base par uue carine, trds-prononcee, ornöe de tubercules qui deviennent quelquefois tres-pro-

eminents), und es demnach fast den Anschein gewinnt, als wenn die Zeichnung durch irgend einen Zufall

missglückt wäre, in welchem Fall unser Trochus Renevieri wohl mit dem Trochus Deshayesi ident und in

die Zahl der Synonyme zu rechnen sein würde.

Sl. Vrochus suhcarinatus Lam.

1823. Trochus suhcarinatus Lam. Coquilles fo.<-s. Env. Paris, pl. 7, Fig. 7.

1824. „ „ (Lara.) (durch Irrthum im Texte Tr. uniangulaHs Desh.) Desh. Envir. Paris, II, p. 238,

pl. 29, Fig. 19—22; pl. 30, Fig. 6—9.

1824. Trochus cyclostoma Desh. II, p. 237, pl. 29, Fig. 9, 10, 14.
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1863. Trochus trochlearis Sandb. Mainzer Becken, p. 147, pl. 10, Fig. 11.

1864. „ suhcarinatus (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 955.

Sables de Fontainebleau, Versailles, Longjumeau, Jeurre, Etrechy (Desh.). — Weiuheim (Sandb.).

S9. nelphinula Scobina Brong.

1823. Turbo Scobina Brong. Vicent. p. 53, pl. 2, Fig. 7.

1825. Delfhinida Scobina (Brong.) Bast. Env. Bord. p. 27.

1840. „ „ (Brong.) Grat. Coneh. foss. Seal. Dauph. 1 (pl. num. 12), Fig. 12— 14.

1861. Turbo Scobinus (Brong.) Michel. Mioc. infer. p. 93.

Carcare, Dego (Michel). — Cazordite, Cauneille (Grat.). — Gaas (Hof-Mineraliencab.).

Diese Art steht der Delphinula calcar. Lam. aus dem Grobkalke so nahe, dass ich über ihre Selbst-

ständigkeit sehr im Zweifel bin.

Im Allgemeinen ist bei ihr die Knotenbildung auf den ersten Umgängen eine stärkere.

S3. Delphinula striata Lam.

1824. Desh. Env. Paris, II, p. 207, pl. 34, Fig. 8—11.

1864. Desh. Bass. Paris, II, p. 933.

• Calc. gross., Sables moy. (Desh.).

J4I. nelphinula multistriata Fuchs.

Taf. III, Fig. 22—24.

Gehäuse kreiseiförmig niedergedrückt, aus fünf massig rasch wachsenden Umgängen bestehend. Um-

gänge anschliessend, gewölbt, durch eine deutliche Naht getrennt. Gewinde halb so hoch als der letzte Um-

gang. Basis zugerundet, genabelt, Nabel von einem gekerbten, schwieligen Bande umgeben. Mundötfnung

kreisrund, Mundsaum zusammenhängend stark verdickt. Oberfläche des Gehäuses gleichmässig mit dicht

gedrängten, feinen Querreifen bedeckt, zwischen denen zuweilen noch je eine feinere Linie verläuft.

Durehmesser des Gehäuses 8 Millim., Höhe des Gehäuses 8 Millim.

Diese Art ist nahe verwandt m\t Delj^hihula marffmataha,m., unterscheidet jedoch sich von derselben

auf den ersten Blick durch das gestreifte Gehäuse.

<5J. M'hasianella suturata Fuchs.

Taf. II, Fig. 10, 11.

Das Gehäuse ist eiförmig zugespitzt. Letzter Umgang ungefähr so hoch als das Gewinde. Umgänge ge-

wölbt, durch canalförmig vertiette Naht getrennt.

Mundöffnung breit oval. Linker Mundsaum als callöse Platte den Spindelrand bedeckend, oben dünn

und häutig, nach unten zu allmählig verdickt

Höhe 30 Millim., Breite 20 Millim.

S6. Turbo Fittoni Bast.

1825. Turbo Fittoni Bast. Env. Bord. p. 27, pl. 1, Fig. 6.

1840.
ri

variabilia Grat. Conch. foss. Monod. Turb. pl. 1 (pl. num. 14), Fig. 6, 7, 8, 10.

Cazordite (Grat.).

S7, Vurbo clausus Fuchs.

Taf. II, Fig. 23, 24.

Gehäuse kreiseiförmig, aus sechs rasch zunehmenden Umgängen bestehend. Umgänge gewölbt. Mund-

öffnung gross, rundlich, schief. Linker Mundsaum verdickt. Nabel durch eine schwielige Spindelleiste ge-

schlossen. Das ganze Gehäuse von der Spitze bis zum Nabel mit zahlreichen, gedrängten, verdickten Quer-

reifen verziert. Diese Querreifen sind glatt, mit Ausnahme des obersten zunächst der Naht gelegenen, der

bei den mir vorliegenden Exemplaren gekörnelt erscheint.

Denkschriften der matliem.-naturw. Ol. XXX. Bd. Abhaud]. Ton NicbimitgUedern. \
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162 Th. Fuchs.

SS. Turbo sti'iatiilus Desb.

1824. Turbo slriatulus Desh. Env. Paris, II, p. 253, pl. 30, Fig. 10— 13.

1864. „ „ Desh. Bass. Paris, II, p. 897.

Calc. gross. (Desh.).

SO. Vurbo nanus Fuchs.

Tat'. II, Fig. 7-9.

Gehäuse kreisel-kegelförmig, aus fünf gewölbten Umgängen bestehend. Naht tief eingeschnürt. Mund-

öffnung gross, rund. Nabel geschlossen. Die oberen Umgänge mit drei, der letzte bis zum Nabel mit fünf

zierlich aber stark geschuppten Querreifen verziert.

Höhe 5 Millim. , Breite 4 Millim.

60. Vurbo modeslus Fuchs.

Taf. II, Fig. 16-19.

Gehäuse stark, dickwandig, kreiseiförmig, aus fünf gewölbten Umgängen bestehend. Letzter Umgang

etwas herabgezogen. Mundöffnung gross , rundlich, schief Nabel vollständig geschlossen. Spindel mit zwei

kleinen , stumpfen Falten versehen. Das ganze Gehäuse von der Spitze bis zum Nabel gleichmässig durch

zahlreiche Querlinien gestreift.

Höhe 5 Millim., Breite 5 Millim.

Diese kleine unscheinbare Form hat in Gestalt, Grösse und Sculptur die grösste Ähnlichkeit mit dem im

Grobkalk von Hauteville häufigen Tui-hoEugetiiiD&sh. (Bass. Paris, II, pag. 905, pl. 60, Fig. 28—30), unter-

scheidet sich jedoch von demselben durch den vollständig geschlossenen Nabel und die zwei Zähne auf der

Spindel, während TKrio EugeniiDQsh nur einen besitzt.

Sl. Vurbo Sandbergeri Fuchs.

Taf. III, Fig. 10—12.

Eine kleine zierliche Art, welche die Mitte hält zwischen Twho crnticidaUifi Desh. und Turbo sexangu-

laris Sandb. Das Gehäuse ist kreisel-kegellörmig, ungefähr eben so hoch als breit, aus sechs langsam wach-

senden Umgängen bestehend. Umgänge treppenförmig abgesetzt, durch eine scharfe Kante in einen hori-

zontalen oder wenig geneigten Dach- und einen flachen Seiteutheil getrennt. Letzter Umgang auch an der

Basis mit einem Kiele versehen und in Folge dessen zweikantig. Basis gewölbt, genabelt. Mundöffnung kreis-

rund, Mundsaum fast vollständig zusammenhängend.

Die ganze Oberfläche des Gehäuses mit feineren Querreifen versehen, von denen 2— 3 auf das Dach,

ebensoviel auf den Seitentheil und mehrere auf die Basis des letzten Umganges kommen.

Durchmesser des Gehäuses 5 Millim., Höhe des Gehäuses 5 Millim.

Von Turbo craticulatus Desh. unterscheidet sich diese Art durcli die nicht canalförmig vertiefte Naht

und den Mangel der gittei-förmigen Sculptur der Oberfläche; von Trochus sexangularis Sandb. durch die

gröberen Querreifen, etwas grösseren Nabel und den mehr zusammenhängenden Mundsaum.

69. Vurbo plebeju« Fuchs.

Taf. II, Fig. 20—22.

Gehäuse niedrig kegelförmig, aus fünf rasch zunehmenden Umgängen bestehend. Umgänge gewölbt,

mit einem stumpfen Kiel versehen, sonst vollständig glatt. Nähte stark eingeschnürt. Mundöffnung gross,

rundlich. Nabel schmal, schlitzförmig.

Diese kleine sehr unscheinbare Art kommt am Monte Grumi häufig vor.

Höhe 6 Millim., Breite 5 Millim.
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S3. Bulla striatella Lam.

1824. Buüa striatella (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 43, pl. ö, Fig. 7—9.

1864. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 646.

Sables infer., Calc. gross., Sables moy. (Desh.). — Highclifif (Hof-Mineraliencab.).

64. Bulla regularis Fuchs.

Taf. I, Fig. 19, 20.

Gehäuse ziemlich regelmässig cylindrisch, nach oben und unten unbedeutend verschmälert, ungefähr

doppelt so hoch als breit. Spitze abgestutzt. Gewinde eingesenkt, einen schmalen Nabel bildend. Mundöif-

nung schmal, in der unteren Hälfte erweitert, oben und unten etwas über die Grenzen des Gehäuses verlän-

gert. Die Oberfläche des Gehäuses ist bei dem mir vorliegenden Exemplare leider stark angegriffen, scheint

nur unten fein gestreift, im Übrigen aber vollständig glatt gewesen zu sein.

Diese Art hat in der Gestalt viel Ähnlichkeit mit der Bulla glaphyra und cincta Desh. (Bass. Paris, II,

pl. 39, Fig. 16— 18, 19—21), unterscheidet sich von ihnen aber sowohl durch bedeutendere Dimensio-

nen als auch dadurch, dass sie nur unten gestreift, im Übrigen aber glatt ist.

Höhe 14 Millim., Breite 7 Millim.

GS. Bulla Simplex Fuchs.

Taf. I, Fig. 21, 22.

Gehäuse eiförmig, nach oben und unten gleichmässig zusammengezogen, ungefähr doppelt so hoch

als breit. Spitze abgestumpft, mit einem sehr engen Nabel versehen. Mundöffnung schmal, nach unten etwas

erweitert. Gehäuse unten zart quer gestreift, im Übrigen glatt.

Höhe 13 Millim., Breite 7 Millim.

06. Bulla amphiconus Fuchs.

Taf. I, Fig. 23, 24.

Gehäuse ungefähr doppelt so hoch als breit, nach unten und oben verschmälert, von der Gestalt zweier

stumpfer, mit der Basis aneinander stossender Kegel , von welchen der obere ein, der untere zwei Drittheile

der Gesammthöhe beträgt. Spitze abgestutzt. Gewinde eingesenkt. Mundöffnung schmal, nach unten etwas

erweitert. Oberfläche der Schale unten fein gestreift, im Übrigen glatt.

Höhe 15 Millim., Breite 9 Millim.

69'. Bulla coronata Lam.

1824. Bulla coronata (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 42, pl. 5, Fig. 18—20.
1864. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 631.

Sables infer., Calc. gross., Sables moy. (Desh.).

Die Exemplare vom Monte Grumi sind etwas kürzer und dicker, als die mir aus dem Pariser Grobkalk

vorliegenden und nähern sich dadurch mehr der Form der Sables infer.

GS. Bulla laevis Defr.

1824. Bulla laei-ü (Defr.) Desh. Env. Paris, II, p. 40, pl. 5, Fig. 25, 26.

1864. „ „ (Defr.) Desh. Bass. Paris, II, p. 643.

Calc. gross. (Desh.).

69. Vurbontlla pulchra Desh.

1S64. Turbonilla pulchra Desh. Bass. Paris, II, p. 567, pl. 20, Fig. 24, 25.

Calc. gross. (Des h.).
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164 Th. Fuchs.

90. Iftelania iutiequalis Fachs.

Taf. III, Fig. 16—18.

Von dieser eigenthümlichen Art liegen mir leider nur beschädigte Exemplare vor, doch geniigen dieselben

vollkommen, um darauf eine neue Art gründen zu können. Das Gehäuse ist ei-thurmförmig, aus beiläufig 7 bis

8 langsam wachsenden Umgängen bestehend. Umgänge flach, Basis zugerundet. Mundöffnung oval. Die

Sculptur besteht aus Läugsrippen, welche von zahlreichen feinen Querlinien gekreuzt werden. Diese Längs-

rippen auf den oberen Umgängen fein, faltenförmig, dicht gedrängt, rücken auf den beiden letzten plötzlich

weiter auseinander, indem sie zugleich sehr stark und dick, zuweilen fast knotig werden. Dieser Gegensatz

in der Sculptur der oberen und unteren Umgänge ist nicht immer gleich stark entwickelt, doch stets deutlich

ausgeprägt.

Höhe 19Millim., Breite 8 Millim.

91, NMelania semidecussata Lam.

1824. Melania semidecussata (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 106, pl. 12, Fig. 11, 12.

1855. Chemnilzia semidecussata (Lam.) Heb. etKenev. Nummul. sup. p. 171.

1864. Melania semidecussata (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 554.

Saint Bonnet, Diablerets, La Cordaz (Heb. etRenev.). — Gaas (May). — Sables de Fontainebleau, Neuilly,

Versailles, Etrechy, Jeurre, Marigny, Pontchartrain (Desh.).

93. Diastonni costeliata Lam.

1823. Melania costeliata (Lam.) var. Honcana Brong. Vicent. p. 59, pl. 2, Fig. 18.

1823. „ elongata Brong. Vicent. p. 59, pl. 3, Fig. 13.

1824. „ costeliata (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 113, pl. 12, Fig. 5, 6, 9, 10.

1840. „ „ (Lam.) Grat. Conch. foss. Melaniens, pl. 1 (pl. num. 4), Fig. 1.

1852. Chemnitzia Orateloupi d'Orb. Prodrome, III, p. 5, num. 66.

1855. „ costeliata (Lam.) Heb. etRenev. Numm. sup. p. 169.

1861. „ Gra^eZotfiJe (d'Orb.) Michel. Mioc. inf6r. p. 86.

1864. Diastoma costeliata (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 413.

Mioglia (Michel.). — Faudon, St. Bonnet, Diablerets (H6b. et Renev.). — Gaas, Tartas (Grat.). — Valognes

Calc. gross., Sables moy., Brackelsham, Selsey (Desh.). — Bajot und Piszke bei Gran in Ungarn (Hof-

Mineraliencab.).

Deshayes hält die aus Gaas als Diastoma costeliata Lam. beschriebene Form für eine selbstständige,

von der echten Pariserform verschiedene Art, während er die bei Gomberto und Sangonini vorkommende

Form unbedenklich mit ihr identificirt. Er motivirt diese Anschauung damit, dass man in Gaas niemals mit

Pariser Formen vollständig idente Exemplare finde. So richtig dies nun auch sein mag, so muss man ande-

rerseits zugestehen, dass man ebensowenig allgemeine Unterschiede zwischen den Formen der beiden Ge-

genden aufzufinden im Stande ist, und da nun vollends die Schichten von Gast. Gomberto und Sangonini die

genauesten Zeitäquivalente der Schichten von Gaas und Lesbarritz sind , so entfiillt damit gewiss auch jedes

Bedenken, auch die Gaaser Art mit der Pariser Diast. costeliata Lam. zu identificiren.

93. JRissoa nana Lam.

1824. Paludina nana (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 132, pl. 15, Fig. 17, 18.

1864. Bissoa nana (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 409.

Calc. gross., Sables moy. (Desh.).

74. Rissoina discreta Desh.

1864. Rissoina discreta Desh. Bass. Paris, p. 394, pl. 22, Fig. 10, 12.

Calc. gross. (Desh.).

Die Exemplare vom Monte Grumi sind stets um ein Drittheil grösser, und die Umgänge etwas gewölbter.
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7<5. Rissoiua pusilla Brocc.

1856. Rissoina pusilla (Brocc.) Hörnea Foss. Mollusk. p. 557, pl. 48, Fig. 4.

1860. „ „ (Brocc.) Schwartz Rissoina, p. 65, pl. 4, Fig. 29.

Neogen und lebend bei Mauritius und den Sandwichsinseln (Schwartz).

Trotz den minuziösten Untersuchungen gelang es mir nicht, diese am Monte Grumi häufig vorkommende

Form von der neogen und lebend vorkommenden Rissoina pusilla Brocc. zu trennen, und liegen mir na-

mentlich aus Forchtenau eine Reihe von Exemplaren vor, welche mit solchen vom Monte Grumi die vollstän-

digste Identiät zeigen.

96. Rissoina, sitnilis Fuchs.

Taf. III, Fig. 13-15.

Gehäuse thurmförmig, aas acht stark gewölbten Umgängen bestehend. Naht tief eingeschnürt. Umgänge

mit zahlreichen feinen aber stark hervortretenden Längsrippen versehen, die um etwas mehr als ihre eigene

Breite auseinander gerückt sind, ohne Querstreifung. Mundöffnung klein, halbmondförmig, oben und unten

mit einem Ausgusse versehen. Letzter Umgang an der Basis mit einer Spiralen Falte versehen.

Höhe 5 Millim., Breite 1 Millim.

Diese Art hat manche Ähnlichkeit mit der neogenen Rissoina Burdigalensis d'Orb., unterscheidet sich

aber von derselben leicht durch die zwar durch stark eingeschnürte Näthe getrennten, keineswegs aber trep-

penförmig abgesetzten Umgänge, die weniger scharfen und dichter gestellten Längsrippen, sowie schliesslich

durch den Mangel von Querstreifen.

97. Ijittot'ina subangulata Desh.

1864. Littorina suhangulata Desh. Bass. Paris, II, p. 362, pl. 13, Fig. 21—23.

Sables moy., Anvers, Valmondois (Desh.).

78. Vtivritella incisa Brong.

1823. Brong. Vicent. p. 54, pl. 2, Fig. 4.

St. Jean de Marsac (Grat).

Es ist mir nicht möglich, diese Art von den Spitzen einer schmalen Varietät der Turritella sulcifera

Desh. zu unterscheiden. Da sie jedoch niemals die Grösse derselben zu erreichen scheint, die typische Turr.

sulciferaVi\)&\A\t^ um vieles breiter ist, ziehe ich es vor, sie einstweilen noch als selbstständige Art zu behalten.

Viele Ähnlichkeit besitzt sie ferner mit der im Oberoligocen von Cassel häufig vorkommenden und von

Philip pi mit der Tun- communis Kisso identificirten Form, doch scheint dieselbe weniger tiefe Nähte so

wie zahlreichere und feinere Querstreifen zu besitzen.

Diese Art kommt sehr selten in den Gomberto-Schicbten, ausserordentlich häufig hingegen in denTuffen

von Sangonini, niemals in Ronca vor.

99. Serpulorhis conicus Lam.

1824. Delphinula conica (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 205, pl. 24, Fig. 14, 15.

1864. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 944.

80. Tellina biangularis Desh.

1S24. Tellina biangularis Desh. Env. Paris, I, p. 82, pl. 12, Fig. 1, 2.

1860. „ „ Desh. Bass. Paris, I, p. 347.

Calc. gross. (Desh.).

81. Ventis Agiaurae Brong.

Tat. XI, Fig. 6, 7.

1823. Coriia Agiaurae Brong. Vicent. p. 80, pl. 5, Fig. 5.
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166 Th. Fuchs.

89. Venus scobinellata Lam.

1824. Venui scobinellata (Lam.) Desh. Env. Paris, p. 145, Fig. 19—21.

1860. , n (Lam.) Desh. Bass. Paris, p. 424.

Calc. gross., Sables moy., Valognes (Desh.).

S3. Cardiutn verrucosum Lam.

1823. Cardium asperulum (Lam.) Brong. Vicent. p. 79, pl. 5, Fig. 13.

1824. „ verrucosum (Lam.) Desh. Env. Paris, I, p. 173, pL 29, Fig. 7, 8.

1851. „ Hausmanni Phil. Magdeburg, p. 49, pl. 7, Fig. 5.

1860. „ verrucosum (Lam.) Desh. Bass. Paris, I, p. 560.

Calc. gross., Sables moy. (Desh.). — Latdoif (Hof-Mineraliencab.).

Mehrere Stücke des Cardium Hausmanni Phil, aus Latdorf lassen mir keinen Zweifel darüber, dass

diese Art ident mit Cardium verrucosum Lam. sei, und nur auf Exemplaren beruhe, an welchen die Knoten

abgefallen waren.

84f. Cardium anomale Math.

Taf. VII, Fig. 7—10.

1842. Cardium anomale Math. Catal. Corps org. foss. p. 194, pl. 32, Fig. 11, 12.

1864. „ Pasini Schaur. Verz. Naturaliencab. Coburg, p. 210, pl. 20, Fig. 1—3.

Carry, Mollasse coquilliire (Math.). — Gaas (Hof-Mineraliencab.).

Schale ziemlich gleichseitig mit nahezu kreisförmigem Umriss, stark aufgeblasen, allseits zugerundet.

Schlossrand vor dem Wirbel schwielig verdickt, unigekrempt, hinter dem Wirbel zu einer schmalen Platte

aufgebogen. Das Schloss besteht in der rechten Klappe aus einem starken Schlosszahn , vor welchem ein

zweiter sehr kleiner zu stehen kommt, so wie aus zwei gleich starken, leistenförmigen Seiteuzähneu. In der

linken Klappe sind ebenfalls zwei Schlosszähne vorhanden, hier ist aber der vordere der stärkere, und der

hintere der schwächere. Von dun Seitenzähnen ist der vordere stark, leistenförmig dreieckig, der hintere

hingegen sehr schwach.

Schalenrand gekerbt. Die Oberfläche der Schale ist mit zahlreichen feinen Längsstreifen bedeckt,

welche namentlich auf der hinteren Schalenhälfte stärker entwickelt sind, und von da aus sowohl gegen den

hinteren Schlossraud als auch gegen die vordere Hälfte der Schale zu abnehmen oder gänzlich verschwinden.

Die vordere Hälfte der Schale ist mit zahlreichen parallelen, schief gestellten Querfalten versehen. Solche

Querfalten finden sich zuweilen auch auf der hinteren Hälfte der Schale, doch sind sie hier stets kürzer und

weniger zahlreich.

Höhe 24 Millim., Breite 24 Millim.

Diese Art steht dem Card. Parisiense d'Orb. (= Card, discors Lam.) sehr nahe, unterscheidet sich

jedoch von demselben durch grössere Gleichseitigkeit und den mehr kreisförmigen Umriss.

85. Hemtcardium difficUe Michel.

Taf. VII, Fig. 1-3.

1861. Cardium difßcile Michel. Mioc. inf6r. p. 73, pl. 8, Fig. 18.

Gaas, Lesbarritz (Midoc.) (Hof-Mineraliencab.).

Schale sehr dick und schwer, durch einen vom Wirbel zum unteren Rande verlaufenden scharfen Kiel

in zwei sehr ungleiche Hälften getheilt. Von vorne betrachtet erscheint sie regelmässig herzförmig. Die vor-

dere Seite ist sehr verkürzt, abgeflacht, wenig gewölbt, mit zahlreichen, dem Kiel entsprechend concentri-

schen, enge aneinander gerückten, flachen Rippen verziert. Die hintere Hälfte hat die Form eines ziemlich

gleichseitigen Dreieckes, dessen 3 Seiten von dem Kiel, dem Schloss und hinteren Schalenrand gebildet

werden. Der Schlossrand ist zuweilen etwas verkürzt. Der eigentliche Flügel durch eine breite flache

Depression von der Seite der Schale getrennt. Flügel mit 2—3, Seite der Schale mit 4—5 flachen breiten
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Beifrag zn7- Kenntniss der Concliylienfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 167

Kadialfalten versehen. An einer rechten Klappe ist der vordere Theil des Schlosses sichtbar. Man siebt einen

starken dreiseitigen, von oben nach unten zusammengedrückten Schlosszabn und etwas weiter nach vorne

einen kleinen rundlichen Seitenzahn. Unmittelbar vor dem Schlosszahn liegen drei Gruben, von denen die

erste grösser, tiefer, die beideren vorderen kleiner und seichter sind.

86. Chama Vicentina Fuchs.

Taf. VII, Fig. 4, 5.

Schalen dick, blättrig, ungleichseitig, unregelmässig. Bei normal gebildeten Exemplaren ist die linke

Schale queroval, vorne verkürzt, unregelmässig aufgeblasen, mit nach vorne gebeugtem, auswärts gerolltem

Wirbel. Oberfläche durch entfernt stehende, breite concentrische Lamellen blättrig. Lamellen am Rande ge-

faltet, gezähnt und in rinnenförmige Dornen ausgezogen. Die rechte Klappe folgt dem Umrisse der linken,

ist aber am Rande abgeflacht und nur gegen den Wirbel zu aufgetrieben. Die Lamellen sind im Allgemei-

nen kürzer, und es laufen von ihrer unteren Fläche kurze radiale Falten aus, wodurch die Oberfläche der

Schale maschig erscheint. Die Linenfläehe beider Schalen ist vollständig glatt. Die allgemeine Form der

Schale ist mehr rundlich, zuweilen aber auch mehr verschmälert, nach hinten ausgezogen, mytilusförmig.

Dfiese Art hat sehr grosse Ähnlichkeit mit der Chama calcarata Lam., unterscheidet sich aber von der-

selben wesentlich durch die vollkommen glatte, nicht punktirte Innenfläche der Schalen. Von der Chama la-

mellosa Lam. unterscheidet sie sich durch ihre unregelmässige Form so wie namentlich durch die aufgetrie-

bene rechte Klappe.

H9, Vardita imbricata Lam.

1824. Venericnrdia imhricata (Lam.) D e S h. Env. Paris, I, p. 152, pl. 24, Fig. 4, 5.

1860. Cardita imbricata (Lam.) Desh. Bass. Paris, p. 759.

Sables infer., Calc. gross. (Desh.).

Die Exemplare vom Monte Grumi erreichen die doppelte Grösse der Pariser, ohne dass ich indessen an-

dere Unterschiede aufzufinden im Stande gewesen wäre.

88. Fectuitcutns pulvinatus Lam.

1824. Pectunculus pnlvinatua (Lam.) Desh. Env. Paris, I, p. 219, pl. 35, Fig. 15— 17.

1860. „ „ (Lam.j Desh. Bass. Paris, I, p. 853.

Calc. gross., Sables moy. (Desh.;.

89. Fectunculus tnedius Desh.

1860. Pectuncidvs medius Desh. Bass. Paris, p. 861, pl. 71, Fig. 1— 3.

Sables moy. (Desh.).

90. Area Pandorae Brong.

Taf. VII, Fig. 6.

1823. Area Pandorae Brong. Vicent. p. 76, pl. 5, Fig. 14.

Schale quer verlängert, ungefähr doppelt so lang als hoch, ungleichseitig, allseits zugerundet gewölbt,

vorne und hinten abgerundet. Wirbel im vorderen Drittheil der Schale gelegen. Schlossfeld sehr schmal,

gestreift, Schloss gerade, unter dem Wirbel verschmälert, nach den Seiten verbreitert. Zähne gerade, die

vordersten schief. Oberfläche der Schale mit zahlreichen radialen Rippen verziert. Rippen häufig zweitheilig,

vorne und hinten stärker, in der unteren Hälfte der Schale durch ziemlich regelmässig eingeschaltete secun-

däre Rippen vermehrt. Die Rippen von concentrischen Zuwachsstreifen gekreuzt, welche auf ihnen knotige

Schuppen hervorbringen.
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168 TJi. Fuchs.

91. Area rttdis Desh.

1824. Area rudü Desh. Env. Paris, I, p. 210, pl. 33, Fig. 7, 8.

1860. „ „ Desh. Basa. Paris, I, p. 874.

1863. „ , (Desh.) Sandb. Mainzer Becken, p. 352, pl. 29, Fig. 1.

Calcaire gross, supör., Sables moy. , Valognes (Desh.). — Weinheim und Welschberg bei Waldböckelheira

(Sandb.). — Touraine, Angers (Desh.).

99. Area laeviuseula Fuchs.

Taf. VII, Fig. 13, 14.

Eine kleine, glatte, unscheinbare Art aus der Verwandtschaft der Area lactea und preliosa, die indess

gleichwohl eine selbstständige Art darstellt.

Schale quer verlängert, ungefähr doppelt so lange als hoch, ungleichseitig glatt. Wirbel im vorderen

Drittheil der Schale gelegen, klein, wenig hervorspringend. Vorderseite abgerundet, die hintere schief abge-

stutzt mit zugeruudeten Ecken. Seitenwand vom Wirbel gegen die untere Kante leicht eingedrückt, einen

schwachen Sinus bildend, durch eine vom Wirbel zur hinteren unteren Ecke laufende zugerundete, stumpfe

Kante vom hinteren Theil geschieden.

Höhe 5 Millim. , Breite 8 Millim.

93. Etithodoinus eordatus Lam.

1824. Modiola cordala (Lam.) Desh. Env. Paris, I, p. 268, pl. 39, Fig. 17—19.

1864. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 19.

941. Spondylits eisalpintis Brong.

Tai". VII, Fig. 11, 12.

1823. Spondylua cisalpinus Brong. Vicent. p. 76, pl. 5, Fig. 1.

Die Beschreibung und Abbildung, welche Brongniart von dieser am Monte Grumi sehr häufigen Species

gibt, sind so wenig zutreffend, dass man nach denselben die Art wohl kaum wieder erkennen würde.

Schalen schief eiförmig. Die untere massig gewölbt, mit stets ziemlich grossem dreieckigem Schlossfelde.

Die obere Klappe ist flach, gegen den Wirbel zu etwas aufgeblasen, selten in ihrer ganzen Ausdehnung

massig gewölbt. Die Seulptur der Uuterklappe ist ziemlich variabel. Bei normalster Ausbildung besteht sie

in ausserordentlich zahlreichen, feinen, dichtgedrängten, feinkörnig geschuppten Radiallinien, zwischen wel-

chen sich eine grössere Anzahl stärkerer, mit entfernt stehenden Dornen versehener Rippen erheben. In man-

chen Abänderungen werden nun die feinen Radiallinien stärker und sparsamer , und in noch anderen Fällen

nimmt die Schale eine so blättrige Structur an, dass die feinere Seulptur darüber in den Hintergrund tritt.

Die Zeichnung der Oberschale ist eine der Unterschale ähnliche aber etwas constantere. Auch hier finden

sich zahlreiche, feine, geschuppte Radiallinien und dazwischen eine grössere Anzahl entfernt gedornter

Rippen.

Diese Art steht dem oligocenen Spotidylus tenuispina Sandb. aus dem Mainzer Becken so nahe, dass

ich es nicht für unmöglich halte, es werde sich noch die Identität dieser beiden Arten nachweisen lassen. Der

einzige Unterschied, welchen ich nach dem mir vorliegenden Materiale aufzufinden im Stande war, besteht

darin, dass bei Spondylus tenuispina die Oberklappe in der Regel viel gewölbter ist. Von dem älter eocenen

Spondyhis radida Lam. und bifrons Münst. unterscheidet sich der Spondylus cisalpinus durch das grosse

Schlossfeld, welches bei jenen Arten niemals in dem Maasse entwickelt vorkommt.

93. Ostrea gigantiea Brand.

1824. Ostrea latissima Desh. Env. Paris, I, p. 336, pl. 52, 53, Fig. 1.

1861. , glgantea (Sow.) Wood. Eocene Mollusca, p. 23, pl. 2.

1864. „ gigantiea (Brand.) Desh. Bass. Paris, II, p. 108.

Calc. gross., Sables moy. (Desh.). — Bognor, Barton (Edw.).

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Beitrag zur Kennfniss der Conchylienfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 169

Eine grosse, ausserordentlich dickschalige Auster mit breitem verlängertem Schlosse, seichter Körperhöhle

und kleiner, rundlicher oberflächlicher Muskelnarbe steht unter allen beschriebenen und abgebildeten Austern

dieser Art am nächsten, wesshalb ich sie auch vorläufig mit derselben identificire.

B. Monte delle Carioli bei PoleseQa.

1, Valuta elevata Sow.

(Voluta amhigua Lam. non Brander.)

Sables inftr., Laon, Cuise la Motte, Rethueil, Laversine (Desh.). — Sonthampton, BrackaJsham Bay, High-

gate (Edw.). — Gaas, Lesbarritz (Hof-Mineraliencab.). — Bos d'Arros (Rouault).

Sehr selten. (Siehe Sangonini).

3. Marginella crassuMa Desh.

3, ,, obtusa Fuchs.

• 4f. ,, eratoides Fuchs.

S. Ancitlaria anotnala Schlth.

Selten. (Siehe Sangonini).

S. Verebellutn subconvolutum d'Orb.

9 , Cerithium Meneguxzoi Fuchs.

8. ,t Stroppiis Brong.

9. ,t trochleare Lam.

tO, ff calculosutn Bast.

Mim ,, plicatum Brug.

JS. „ nelbosi Michel.

13. ,, nisoides Fuchs.

14. Natica crassatina Lam.

13, „ gibberosa Grat.

lOm ,, atiriculata Grat.

19, ,, angustata Grat.

18. ft spivata Lam. (AmpuUaria spirata Lam.)

Sehr selten. (Siehe Sangonini).

19. Xenophora cutnulans Brong.

30. Trochus MJucasianiis Brong.

31. fhasianella suturata Fuchs.

89. Vurbo Mi'Utoni Bast.

93« ff modestus Fuchs.

S4f. ,, plebejns Fuchs.

lii'u^öchriften der mathcm.-naturw. Ol. XXX. Bd. Abhandl. von NicMmitgliedeni. W
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170 Th. Fuchs.

S5. Vurho crescens Fuchs.

Taf. III, Fig. 4—6.

Gehäuse flach niedergedrückt, glatt, aus vier rasch zunehmenden Umgängen bestehend. Letzter Um-

gang am Rande zugeruudet, Basis etwas abgeflacht. Mundöffuung gross, rundlich, sehr schief. Nabel ofl"en.

Mnndrand gegen den Nabel zu verdickt. Diese Art steht in Grösse und Gestalt dem Turbo atriatulus D e s h.

(Env. Paris, II, p. 253, pl. 30, Fig. 10— 13; Bass. Paris, p. 897) sehr nahe, unterscheidet sich aber von

demselben durch den Mangel jeglicher Sculptur.

Höhe 4 Millim., Breite 6 Millim.

96. Solarium utnbrosum Brong.

(Siehe Sangonini.)

97. B.eilostoma minor Desh.

1824. Env. de Paris, II, p. 114, pl. 15, Fig. 3, 4.

1864. Bass. de Paris, U, p. 425.

Sables inför., Calc. gross.

2S, Diastoma costellata Lam.

99. Vurritella asperulata Brong.

Selten. (Siehe Saugonini.)

30. Hemicardium diffidle Michel.

31. Chania Vicentina Fuchs.

39, Fectunculus pulvinatu« Lam.

C. Monte Castellaro.

1. Cypraea splendens Grat.

1840. Grat. Conchyl. foss. Porcellaines, pl. 2 (pl. num. 41), Fig. 9, 14.

Gaas, Tartas (Grat.).

9. Buccinum Caronis Brong.

1823. Nassa Caronis Brong. Vicent. p. 64, pl. 3, Fig. 10.

Diese Art , in den Gombertoschichten eine grosse Seltenheit , kommt sehr häufig in den basaltischen

Tuffen von Sangonini, niemals hingegen in Ronca vor.

3. Strombus auriculatus Grat.

4F. Verebellutn subconvolutum d'Orb.

5. Cerithium JfMeneguzxoi Fuchs.

6, „ Stroppua Brong.

9. >» trochleare Lam.

8. „ breve Fuchs.

9. Deshayesia cochlearia Brong.

lO, JXatica gibberosa Grat.

MM. ,, crassatina Lam.
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13. Nattca auviciilata Grat.

1845. Natica auriculata Grat. Conch. foss. Naticae, 4, Fig. 5— 8.

St. Paul, Vielle, Fal. bl. sables, 2. 6t. inßr. (Grat.)

13. Natica sigaretina Lam.

1824. Natica sigaretina (Lam.) Desh. Env. Paris, p. 170, pl. 21, Fig. 5, 6.

1855. » , (Lam.) Heb. etRenev. Numm. sup. p. 165.

1866. „ , (Lam.) Desb. Bass. Paris, p. 63.

C'alc. gross., Sables moy., Montmartre dans le gypse (Desh.). — St. Bonnet, Los Essets (H6b. et Rene v.).

f 4f. JWatica angustata Grat.

15. Xenophora cntnulans Brong.

lO. Vrochus Eittcasianus Brong.

17* t9 Boscianus Brong.

IS. Delphinula Scobina Brong.

19. Vurho Fittoni Bast.

30. Oiastoma costeliata Lam.

9 1 . Oiastotna Testasa Grat. sp.

Taf. V, Fig. 17, 18.

1840. Oerithium Testasii Grat. Conchyl. foss. Suppl. (Univ. foss. de Dax) pl. 3 (pl. num. 48), Fig. 3.

1865. „ pseudocornigattim (d'Orb.) Schaur. Verz. Verst. Nat. Gab. Coburg, p. 245, pl. 25, Fig. 6.

Gaas, Tartas (Grat.).

Gehäuse thurm-kegelförmig, aus 11 flachen oder wenig gewölbten Umgängen bestehend, mit zugerun-

deter Basis und schiefem, länglich eiförmigem ganzrandigem Munde. Der rechte Muudrand ist leider bei

allen Exemplaren weggebrochen, der linke ist stark verdickt. Gehäuse mit zahlreichen flachen Varicositäten

versehen. Die Umgänge mit starken, geraden, um ihre eigene Breite auseinander gerückten Längsrippen

besetzt, welche von 5— 6 stärkeren Querreifen gekreuzt werden, zwischen welchen sich in der Regel noch je

eine feinere Querlinie befindet. Die Basis ist mit starken Querreifen bedeckt.

Mehrere Bruchstücke dieser in den Gombertoschichten nicht eben seltenen Form hielt ich anfangs für

ein Cerithmm, und schien mir dieselbe dem Cer. am]}ullosum Brong. so nahe zu stehen, dass ich sie trotz

der etwas abweichenden Sculptur mit demselben identificirte. Ein besser conservirtes Exemplar vom Monte

Rivon, an welchem namentlich die Mundränder tlieilweise erhalten waren, überzeugte mich jedoch, dass die-

ses Conchyl keinen Canal besessen und in Folge dessen kein Centhium, sondern eine der Diastoma costel-

iata zunächst stehende Form sei.

Die Übereinstimmung in allen wesentlichen Punkten mit der Abbildung und Beschreibung, welche Gra-

teloup von seinem Cerithium Testasii gihi , lässt die Identificirung mit dieser Art wohl als gerechtfertigt

erscheinen.

33. Hemicardium difficile Michel.

93. Ctianta Vicentitta Fuchs.

341. Fectunculus pulvinutus Lam.

9S. Spoudylus cisatpinus Brong.
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172 TL Fuchs.

D. Monte Viale.

1. Valuta harpula Lam.

1624. Valuta harpula (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 702, pl. 91, Fig. 10, 11.

1840. „ eytharella (Brong.) Grat. Conchyl. foss. Volutes, pl. 2 (pl. nurn. 39), Fig. 15, 16.

1840. , harpula (Lam.) Grat. Conchyl. fosa. Volutes, pl. 2 (pl. num. 39), Fig. 13, 14, 17.

1852. „ tubcytharella d'Orb. Prodrome, III, p. 9, num. 145.

1852. , auhharpula d'Orb. Prodrome, III, p. 9, num. 144.

1866. , harpula (Lam.) Desh. Bass. Paris, III, p. 604.

Calc. gross. (Desh.). — Lesbarritz (Hof-Mineraliencab.).

Ein mir vom Monte Vkile Torliegendes Exemplar, weicht von der typischen Grobkalkform nur in so ferne

ab, als sie etwas schlanker erscheint, und stimmt darin vollständig mit einem zweiten Exemplare Uberein,

welches das Hof - Mineraliencabinet aus Lesbarritz besitzt (Voluta eytharella bei Grat., Vol. suhcytha-

rella d'Orb.). Ich wage es jedoch um so weniger, auf diesen Unterschied hin eine specifische Trennung

vorzunehmen , als einerseits die Pariser Exemplare in diesem Punkte ausserordentlich variabel sind , ande-

rerseits auch in Gaas und Lesbarritz eine bauchigere Form vorkommt (Voluta harpula bei Grat, Vol. sub-

harpula d'Orb.). Demnach würden die von Grateloup aus Gaas und Lesbarritz als zwei verschiedene

Arten beschriebenen Formen in der That nur eine einzige darstellen und ident mit der Voluta harjmla

Lam. sein.

Auf den Umstand , dass Grateloup die eine dieser Formen (V. harpula) mit vielen, die andere j^P'.

eytharella) dagegen nur mit drei Spindelfalten abbildet, glaube ich um so weniger Gewicht legen zu sollen,

als auch bei der Pariser Voluta harpula die oberen Falten häufig so schwach werden, dass sie leicht über-

sehen werden können.

3. Cypraea aplendens Grat.

3. Cassis Viaiensis Fuchs.

Taf. I, Fig. 1, 2.

Gehäuse kugelig oval. Gewinde niedergedrückt kegelförmig. Umgänge flach , mit drei Reihen stumpfer

dicker Knoten besetzt , durch eine stumpfe mit der äussersten Knotenreihe besetzte Kante von den Seiten-

theilen geschieden. Diese Knoten an der Seite des Gehäuses nach abwärts zu unregelmässigen flachen

Längsrippeu ausgezogen, welche stellenweise zu flachen Knoten anschwellen. Die Mundränder sind leider

sehr stark beschädigt, man sieht nur einen Theil des zu einer dicken breiten Platte verbreiterten linken Mund-

randes mit starken queren Falten.

Diese Art hat xiele Ähnlichkeit mit dem Cassis elegans Grat, aus Gaas und Lesbarritz (Conch foss. Cas-

sirt. 1 [pl. num. 34j, Fig. 1) und wird sieh vielleicht mit der Zeit als mit demselben ident herausstellen, einst-

weilen glaube ich ihn in Folge der abweichenden Sculptur als selbstständige Art auffassen zu sollen.

4f. Sti'ombus auriculatus Grat.

J. ,, irvegulavts Fuchs.

6. Strombtts Viaiensis Fuchs.

Taf. IV, Fig. 4, 5.

Gehäiise conusförmig, ungefähr doppelt so hoch als breit. Gewinde stumpf kegelförmig , ein Drittheil

der Gesammthöhe betragend. Umgänge treppenförmig abgesetzt , regelmässig knotig , ohne Varicositäten.

Mundöifnung länglich. Rechter Mundsaum einen schmalen Flügel bildend, oben über den vorletzten Umgang

hinaufgezogen , unten mit einem Ausschnitte versehen , der auf dem unteren Theile des letzten Umganges

einen queren Wulst erzeugt. Die Innenfläche des Flügels mit verzweigten queren Furchen versehen. Die

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 173

Oberfläche des ganzen Gehäuses mit Zuwachsstreifen , so wie mit zahh'eichen Querlinien bedeckt , die

namentlich auf dem letzten Umgange den Charakter von Runzeln annehmen.

Höhe 75 Millim., Breite 37 Millim.

Diese Art hat manche Ähnlichkeit mit dem Strombus nodosus und deperditus Sow. (Trans. Geol. Soc.

II. ser. vol. V, pl. 26, Fig. 19, 20, und D'Arch. Ann. foss. de I'Inde, p. 316, pl. 30, Fig. 18—21) aus den

Tertiärbildnngen Indiens, ohne indessen mit ihnen identisch zu sein.

9. Strotnbus rugifer Fuchs.

Taf. III, Fig. 26.

Gehäuse dickschalig, plump und unregelmässig conusförmig. Gewinde stumpf kegelförmig. Umgänge

iu der oberen Hälfte flach ausgehöhlt , an der unteren Naht mit starken Knoten besetzt , die von starken

Varicositäten unterbrochen werden. Letzter Umgang mit unregelniässigen breiten, flachen, von den Knoten

auslaufenden Runzeln versehen. Die Oberfläche des ganzen Gehäuses mit dicht gedrängten , erhabenen

Querreifen bedeckt, die auf dem letzten Umgange den Charakter von dicken Runzeln annehmen. Der rechte

Mundsaum sammt dem Canale sind an dem einzigen mir vorliegenden Exemplare leider weggebrochen.

E§ wäre bei der grossen Variabilität der Stromlus-krten nicht unmöglich, dass diese mir nur in einem

einzigen Exemplare vorliegende Form nur eine stumpfe, stark varicöse Varietät des Strombus radix B r o n g.

wäre.

8. Pyruta Varbelliana Grat.

Taf. II, Fig. 2, 3.

1840. Pyrula Tarbelliana Grat. Conchyl. fos8. Pjrrules, pl. 2 (pl. num. 27), Fig. 1.

Gaas, Lesbarritz (Grat).

Gehäuse länglich oval , ungefähr doppelt so hoch als breit. Gewinde kurz kegelförmig , beiläufig ein

Drittheil der Gesammthöhe betragend. Umgänge regelmässig treppenförmig abgesetzt, mit dicken um ihre

eigene Breite auseinander gerückten Längsrippen besetzt, welche regelmässig von der oberen bis zur unte-

ren Naht verlaufen , und am Kiel durch die über sie hinweglaufende Kante scharfe Ecken erhalten. Der

letzte Umgang ist einfach gekielt, ohne Rippen, oben etwas aufgeblasen, nach unten zu einem kurzen brei-

ten, etwas gedrehten und schwach nach rückwärts gebogenen Canal verschmälert. Die Sculptur ist eine sehr

eigenthümliche. Sie besteht in dicken zugerundeten, dichtgedrängten Querreifen , welche von ausserordent-

lich dichtgedrängten stark hervortretenden wellenförmigen Zuwachsstreifen gekreuzt werden. Ausserdem

sieht man zahlreiche stärkere Absätze in der Schale, hervorgerufen durch einen periodischen Stillstand in

der Entwicklung. Die MundöfFnung ist leider durch Steinmasse zum grössten Theile überdeckt, doch sieht

man den rechten Mundsaum scharf auslaufend und den einzelnen Querreifen entsprechend auf das regelmäs-

sigste zierlich wellenförmig gekräuselt.

Die Abbildung, welche Grateloup von dieser Art gibt, stimmt nicht vollständig mit dem mir vorlie-

genden Exemplare überein. Es erscheint die Figur im Ganzen etwas breiter und die Rippen auf dem Ge-

winde seitlich zusammengedrückt scharfkantig und weiter auseinander gerückt. Trotzdem zweifle ich um so

weniger an der Identität dieser beiden Formen , als die so eigenthümliche Schalensculptur auch auf der in

den zarteren Details so unvollkommen ausgeführten G rateloup'schen Abbildung noch immer deutlich zu

erkennen ist.

9. Cerithium IfMeneguzxoi Fuchs.

tO. „ Stropptis Brong.

11. ,« trnchleare Lam.

19. ,, ampuMlosttm Brong.
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174 Th. Fuchs.

13. Cerithiutn Vialense Fachs.

Taf. V, Fig. 9.

Ein leider nur sehr unvollständiges Bruchstück eines ziemlich ansehnlichen, höchst eigenthümlichen

Cerithiums gibt mir Anlass zur Aufstellung dieser neuen Art.

Das aus sieben Mittelwindungen bestehende Bruchstück hat eine Länge von 68 Millim. und eine nach

Oben zu sich nur sehr allmählig verschmälernde fast cylindrische Gestalt. Die Umgänge sind nieder, gewölbt

und mir 3—4 Knoteureihen verziert, welche mit schwächeren Linien alterniren, die auf den oberen Umgän-

gen glatt, auf den unteren allmählig gekörnelt erscheinen.

Die einzige wirkliche Verwandtschaft scheint mir diese sonderbare Art mit dem Cer. decussatum Defr.

zu besitzen; doch sind bei dieser Art die Umgänge höher und flacher, die Knotenreihen zahlreicher, und ausser-

dem sind Varicositäten vorhanden, die bei Cer. Vialense vollkommen fehlen.

J4f. Cerithiutn calcnlosutn Bast.

MS. ,, Belbosi Michel.

1 6. IVatica crassatina Lam.

19, ,, gibherosa Grat.

IS. Xenophora cumulans Brong.

19. Vt'ochus Eiucasianus Brong.

80. Turbo elatu» Fuchs.

Taf. II, Fig. 12, 13.

Gehäuse kegelförmig, vollkommen glatt, nicht ganz doppelt so hoch als breit, aus acht Umgängen be-

stehend. Die oberen Umgänge leicht gewölbt, die unteren allmählig flacher. Häufig erscheint ein Theil des

Gewindes sich in den unteren Theil des Gehäuses gleichsam eingesenkt zu haben, wo dann der obere Rand

des folgenden Umganges als wulstige Treppe hervortritt. Der Umgang, an welchem dies eintritt, variirt nach

den einzelnen Exemplaren, es kann auch an demselben Exemplare zweimal vorkommen, wo dann die ganze

Gestalt etwas verkürzt erscheint.

Letzter Umgang durch eine abgerundete Kante von der leicht abgeflachten Basis getrennt. Mundöflfnung

rundlich, wenig schief. Rechter Mundrand schneidend. Die Oberfläche des ganzen Gehäuses ist vollkom-

men glatt.

Höhe 30 Millim., Breite 17 Millim.

91. Chamo, Vicentina Fuchs.

33. M*ectuuculu« pulvinatu« Lam.

93. Area M*andorae Brong.

D'. Monte Viale (Kohlenschurf).

1. JVatica crassatina Lam.

S. ,, angustata Grat.
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Beitrag zur Ketmtm'ss der Conchylienfauna des Vicentmischen Tertiärgebirges. 175

E. Santa Trinitä.

1. Cassis tnammillaris Grat.

Taf. I, Fig. 3, 4.

1840. Casais mammillaris Grat. CoDchyl. foss. Cassidaire, pl. 1 (pl. num. 34j, Fig. 4, 19. — Supplem. (Univ. foss. Dax)

pl. 2 (pl. num. 47), Fig. 2.

Gaas, Lesbarritz, St. Paul, Vielle, Fal. bl. 2. it. gr. inf. (Grat).

Die mangelhafte Abbildung, welche Grateloup von seinem Cassis mammillaris gibt, veranlassten

Hörnes diesen Namen auf eine in den Neogenbildungen des Wiener Beckens vorkommende Cassis-Ari an-

zuwenden, welche bei aller Ähnlichkeit im Habitus doch auf das Bestimmteste von derGaaser Art verschieden

ist. Die Unterschiede bestehen in Folgendem: Die neogene Art hat stets ein glattes Gewinde und eine unten

ausgehöhlte Spindel, während bei dem echten Cassis mammillaris Grat, aus Gaas, Lesbarritz und den oli-

gocenen (nicht ueogenen) Schichten von St. Paul die Umgänge stets mit Knotenreihen besetzt sind und die

Spindel unten einen dicken, knotigen, mit starken Querrunzeln versehenen Wulst trägt. Um jedes Missverständ-

niss über diesen Punkt für die Zukunft möglichst vorzubeugen, gebe ich eine Abbildung des echten Cassis

mammillaris Grat, nach einem schönen, mir vom St. Trinitä vorliegenden Exemplare, mit welchem meh-

rere in der Sammlung des Hof-Mineraliencabinetes befindliche Exemplare aus Gaas vollständig überein-

stimmen.

9. Cassis Vicentina Fuchs.

3. Strombus irregularis Fuchs.

4f. ,, radix Brong.

5. Conus alsiosus Brong.

6. ,, diversiformis Desh.

7. Pleurotoma filosa Lam.

1824. Pleurotoma filoaa (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 448, pl. 68, Fig. 25, 26.

1866. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, III, p. 407.

Calc. gross. — Hauteville (Desh.).

Die mir vom St. Trinitä vorliegenden Exemplare haben ein etwas kürzeres Gewinde, als es die Grobkalk-

Exemplare in derRegel besitzen, stimmen aber sonst vollständig mit denselben überein. Die von Grateloup

aus Gaas und Lesbarritz als Pleurotoma filosa abgebildete Art scheint von derselben vollkommen ver-

schieden zu sein.

S. Vritoniun» subclathratum d'Orb.

Tab. I, Fig. 7, 8.

1840. Triton clathratum (Lam.) Grat. Conchyl. foss. lianelies, pl. 1 (pl. num. 29;, Fig. 12.

18.t2. Triton sulclaihratum d'Orb. Prodrome, III, p. 77, num. 1420.

Gaas, Lesbarritz (Grat.).

Gehäuse ei-kegelförmig zugespitzt, aus neun gewölbten Umgängen bestehend. Die ersteren regelmässig

gebildet, die späteren regelmässig alteruirend nach rechts und links abweichend, wodurch das Gehäuse ein

eigenthümlich monströses Aussehen erhält. Die Umgänge der Spitze durch zahlreiche feine, gedrängte Längs-

rippen und drei Querlinien gegittert, welche an den Kreuzungspunkten feine Knötchen bilden. Nach abwärts zu

werden die Längsrippen stärker und rücken weiter auseinander. Die zwei unteren Querlinien bilden enge

aneinander gerückt auf dem Bauche der Windungen ein knotiges Band, während die obere Querliuie an der

oberen Naht fortlaufend daselbst eine Knotenreihe erzeugt. Der letzte Umgang trägt unter dem Bande noch
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176 Th. Fuchs.

mehrere Querreifen, und setzt sich diese Gitterscuiptur auch noch auf den kurzen gedrehten Canal fort.

Ausser dieser stärlieren Sculptur ist die Oberfläche des Gehäuses noch von einer feineren Gitterung bedeckt,

welche durch zarte dichtgedrängte Zuwachsstreifen so wie durch zahlreiche feine Querlinien hervorgebracht

wird. Die Mundöffnung unregelmässig -dreiseitig, oben mit einem Ausgusse versehen. Kechter Mundrand

verdickt, linker als äusserst dünnes häutiges Blättchen sich über den Bauch des letzten Umganges verbreitend,

am Beginne des Canals eine starke Varix erzeugend, der, so wie die ganze Umgebung der Mundöffnung, mit

warzenförmigen Knoten besetzt ist.

Diese Art hat so grosse Ähnlichkeit mit dem neogenen Tritonium personatwm Serres, dass sie in der

Folge vielleicht mit demselben wird vereinigt werden müssen. Nach dem mir vorliegenden Material scheint

sich mir jedoch noch immer in der Beschaffenheit des linken Mundsaumes ein ziemlich constantes Unter-

scheidungsmerkmal zu bieten.

Dieser linke Mundsaum bildet bei allen mir aus Neogeuschichten (Lapugy, Turin, Asti, St. Jean de

Marsac, Millias bei Perpignan) vorliegenden Exemplaren eine callös verdickte Platte mit deutlich umschrie-

benem Rande, während er bei allen Exemplaren aus Gaas, Sangonini und St. Trinitä dünn, häutig ist und

mit dem Bauche des letzten Umganges vollständig verschmilzt.

Höhe 40 Millim., Breite 23 Millim.

9. T^trbinella rtigosn Fuchs.

JO. Cerithiutn Trinitense Fuchs.

Taf. V, Fig. 10.

Gehäuse thurm-kegelförmig, spitz, aus zahlreichen schmalen, flachen Umgängen bestehend. Die oberen

Umgänge mit drei Knotenreihen versehen, von denen die oberste Reihe, die stärkste, aus stumpf kegelförmigen

Knoten besteht, während die zweite, schwächste, hart unter ihr eine feinkörnige Perlenschnur darstellt.

Diese Sculptur bleibt auch auf allen folgenden Umgängen dieselbe, nur dass sich zwischen der zweiten und

dritten Knotenreihe allmählig eine vierte anfangs glatte, später fein gekörnelte Querlinie einstellt.

Diese Art steht dem Cer. Meneguzzot Fuchs so nahe, dass sie sich bei einem grösseren Materiale viel-

leicht als eine blosse Varietät desselben herausstellen wird. Einstweilen liegt für mich das unterscheidende

Moment in der Beschaffenheit der obersten Knotenreihe. Bei Cer. Meneguzzoi besteht dieselbe auf den

oberen Umgängen aus kleinen dichtgedrängten, stumpfen Knoten, welche auf den unteren Umgängen allmählig

weit auseinanderrücken und sehr stark und kegelförmig werden. Bei Cer. Trinitense besteht ein solcher

Unterschied zwischen den oberen und unteren Umgängen nicht, und es besteht die oberste Reihe am ganzen

Gehäuse aus massig starken, enge aneinandergerückten kegelförmigen Knoten.

Das mir verliegende Bruchstück beträgt in der Länge 80, in der Breite 28 Millim.

11. Cerithium. trochleare Lam.

19. ,f cochlear Fuchs.

13. ,» Voglinoi Michel.

I4f. Cerithium gibberosutn Grat.

1810. Cerithium giblerosum Grat. Conchyl. foss. C6rites, pl. 2 (pl. num. 18), Fig. 3, 26.

Gaas (Grat.).

Durch die gewölbten Umgänge, die feineren, dichter gedrängten Längsrippen, so wie die zahlreichen

Knotenreihen von den verwandten Arten verschieden.

IS. Cerithium plicatum Brug.
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16. Cevithiutn rn'iintnm Fuchs.

Taf. VI, Fig. 15.

Gehäuse tliiirni-kcgeltormig, mit zahlreichen Varicositäten versehen, aus 11 gewölbten Umgängen beste-

hend. Die oberen Umgänge mit Längsrippen versehen, welche in der Mitte einen Knoten tragen und von

mehreren Querreifen gekreuzt werden. Nach unten zu versehwinden allmählig die Rippen, und es bleiben

nur die Knoten, welche längs der oberen Naht einen Kranz bilden und hier ebenfalls von 2—4 Querreifen ge-

kreuzt werden. Unter diesen Knoten sieht man noch 1—2 glatte oder gekörnelte Querreifen; der letzte Um-

gang trägt deren 4. Ausserdem sieht man in den Vertiefungen allenthalben zahlreiche feine Querlinien.

17. Cerithitmi pttfioittes Fuchs.

IS. ,, Mtelbosi Michel.

IQ. IVaticn ttngiistatn Grat.

20. ,, gibherosn Grat.

^1. Xenophorn ctimnlans Broug.

99. Vrochns fjiicasianus Brong.

93. Vnrho elatus Fuchs.

9^. melania semideciissata Desh.

8.5. ,, innequaiis Fuchs.

9G. Tuwitella asperulfitti Brong.

8y. HemicnrfliHttt difficile Michel.

9S. Aren t'itdis Lam.

F. Monte Rivon bei Monte Viale.

1. Cei'ithiutn NBeneguxxoi Fuchs.

9. Cerithium cochtear Fuchs.

Taf. VI, Fig. 1—4.

Cerithium noäulosiim (Lam.) var. monstrosa Grat. Conchyl. foss. Supplem. (Univ. foss. Dax) pl. 1, Fig. 13.

Caneux pres de Mont de Marsan.

Gehäuse thurm-kegelförmig, bald mehr cylindrisch, bald mehr pyramidal. Umgänge nieder, schwach

gewölbt, mit entferntstebenden dicken Längsrippen versehen, welche etwas unter der oberen Naht vor

einer Querlinie gekreuzt werden, die beim Übergang über die Eippen daselbst ein stumpfes Eck erzeugt.

Der letzte Umgang ist dem rechten Mundsaum entgegengesetzt, mit einer starken Varicosität versehen und

auch im Übrigen unregelmässig knotig. Die Basis ist flach, der Canal kurz. Das Auffallendste an dieser Art

ist aber die Beschaffenheit des Mundrandes. Der rechte Mundrand ist nämlich zu einem breiten, monströs

verdickten Saume ausgebreitet, welcher sich über den Canal bis an den linken Muudrand verbreitet, mit

welchem er auf das Linigste verschmilzt. Indem der Canal auf diese Weise vollkommen verdeckt wird, hat

das Conchyl von vorne betrachtet vollständig das Ausehen einer CocMearia.

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dass diese auffallende Form identisch ist mit der von Grate-

loup 1. c. abgebildeten und beschriebenen Art, welche er irrthümlicher Weise mit dem lebenden Cer. nodii-

losum Lam. identificirt.

3. Naticu tutgtistata Grat.

4. Mtelphinula Scobina Brong.

Denkschriften der mathem.-naturw, Cl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliederu. X
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178 Th. Fuchs.

5. Turbo Fittoni Bast.

6. ,, elatus Fuchs.

7. Diastotna Vestiisii Grat.

8. ,, costelluta Lam.

0, Hemicurdium difficHe Michel.

tO. Eiucina pulcheiln Agass.

1860. Lucina pulchella (Agass.) Desh. Bass. P.aris, I, p. 629.

Cale. gross. (Desh.).

11, Mjucina Deffancei Desh.

1860. Ltta'na Defrancei Desh. Bass. Paris, I, p. 644, pl. 39, Fig. 9, 10.

Sables inßr., Cale. gross. (Des h.).

19. Pectunculus pulvinatus Lam.

G. Monte di Carlotta.

1. Cerithiuni NMeneguxxoi Fuchs.

9. ,, cochleav Fuchs.

3, Deshnyesiu cochlearen Broug.

4f . Natica angustuta G r a t.

5. Delphinula calcar Lam. (Delph. ÄcoJjwa Er eng.)

6. Turbo Fitioni Bast.

9. Cardium anomale Math.

S, Memicardiuni difflcile Michel.

O, Pectunculus pulvinatus Lam.

Fauna der Schichten von Gomberto.
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Yiri-iillrii»rhi' Loralitäteii

'äj.5

p

gpl

^ -

OH

Eli 3*
°

curn

o t^

0.9

S3

öd

Verschiedene Localltäten

9 Anci/laria anomala Schlth.
10 Cypraea spfendens Grat.
1

1

Cassts mammiUaris Grat. .

12 „ Tialensis n. sp. . .

13 „ Vicenltna Fuchs
\i Ebtirna Caronis Bl'Ong. .

\b Terebellum stibconvolutum d'Or
i.& Strombns anricttlatiis Grat.
17 „ irregularis F U C h S

18 „ radix Brong. . .

19 •„ Vialensis Fuchs
20 ^ rugifer Fuchs .

21 Convs diversiformis Desh.

22 „ ahiosus Brong. . .

25 Pleurotoma ßlosa LaiQ. . .

24 „ l/neolata Lam.

25 Typhis pungens D e S h. . .

26 Murex LamarcTci Grat. . . .

21 Trilomum subciathratum d'Orb
28 , (irateloupi Fuchs
29 Pyrula TarheUiana Grat. . .

30 Turbinella rtigosa Fuchs . .

31 Fusns aeqtialis Michel. . .

3i Edicardsia iiassaeform/s Fuchl
33 Cerithium Meneguzzoi Fuchs
34 , Trinitense Fuchs
35 ., corhlear Fuchs
36 _ Stroppus Brong.
37 , trochlear Lam. .

38 , amjmUosnm Brong
39 „ Vialense Fuchs
40 „ oi-oidevm F U C h S

41 „ Vogh'noi Michel.
42 „ gibberostim Grat.
43 „ plicaium Brong.
44 , ornatum Fucha
45 „ calculosum Bast.
46 , pupoides Fuchs
47 „ fopeo/aium Fuchs
48 „ Jghinai M i c h e 1.

49 „ cosfulatum Lam.
50 „ brei-e Fuchs . .

•'•1
, Delbosi Michel.

52 , Weinkavffi Fuchs
53 „ niaoides Fuchs
54 „ irochoides Fuchs
55 „ Boblayi D e S h. .

5fi
., dissHurn Desh. .

57 Triforis plicntvs D e S h. . .

öS Deskayesia cochlearia Brong
Ö9 Naiica gtbberosa Grat. .

60 „ auriciilata Grat.
61 „ aigaretma Lam. .

62 „ crassatina Lam. .

63 , Sttideri Q u e n S t.

64 , angustata Grat. .

65 „ spirata Lam. . .

+

+

+

+

4-

+

+
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180 Th. Fuchs.

Vicciitiniscbe Localiläteii ^•5

o
^^
ü ^

«-®
UOOJ

o

OM

C5

J«

SS
ü .

Verschiedene Localitäteii

66 Nerita Varonis Brong'. . .

61 Xenophora cunm/ans Brong.
6S Troc/ms Lucasimius Brong.
69 „ liosciamis Brong.
70 „ /ieHtr/er/ Fuchs .

71 ^ suhcarinatns Lam.
1-2 Delphinula Scobina Brong.
7.S ,.

striata Lam. .

74 „
multistriata Fucb

Tb Phasianella suturata Fuchs
"16 Turbo elalus Fuchs . . .

77 „ Fittoid Bast. . . .

78 „ clausus Fuchs . .

79 „ Sandbergeri F weh S

80 „ striatulvs Desh. . .

81 „ nanus Fuchs . . .

82 „ modestns Fuchs . .

83 „ plebejus Fuchs . .

84 „ erescetis Fuchs . .

Sb Solarium plicatum Lam.

86 Bulla striatella Lam. . .

87 „ regularis Fuchs. .

88 „
Simplex Fuclis . .

89 „
amphiconus Fuchs .

90 „ coronata Lam. . .

91 „ laei-is Defr
92 Turbonilla pulchra Desh.
93 Melania semidecussata Lam.
94 „ hiaequalts Fuchs
95 Keitosiottia minor Desh. .

W Diastoma costellata Lam. .

97 „ Testasa Grat.
98 Ä'ssoa nana Lam
99 Missoina discreia Dcsh.
100 „ pusilla Brocc. .

101 „ simiVis Fuchs . .

102 Turritella incisa Brong. .

103 „ asperulata Brong.
10 i Liti07-i7ia sabangulata Desh.
105 '^erpulorbis conicns Lam.
106 Tellina biangularis Desh.
107 Venus Aglaurae Brong.
108 „ scohinellata Lam.

109 Cardium verrucosum Lam.
110 „ anomale Math.
111 Ilemicardium difficile M i c h e

112 Lucina JJefrancei Desh. .

113 „ pulchella Agass. .

lli Chama Vicentina Fuchs .

llö Cardita inibricata Lam. . .

116 Pectimculus pu/vinatus Lam
117 „ medius Desh.
11& Area Pandorae Broug. . .

119 - rtidis Desli

+

+
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182 Th. Fuchs.

ni. Fauna der Tiiffe von Sangonini.

A. Sangonini bei Lugo.

1, Votuta elevata Sow.

Taf. VIII, Fig. 1-2-18.

1S"2.3. Valuta ereiiulata (Lam.) Broug:. Vicent. p. 63.

1824. , ambigita (Brander.) Desh. Env. Piiiis, II, p. 691, pl. 43, Fig. 10, 11.

1840. „ „ (Brander.) Grat. Conch. foss. Volutes, pl. 1 (pl.num.o8j, Fig. 14, 15.

1852. „ siihamhigua d'Orb. Prodr. III, p. 10, num. 150.

1856. „ elevata (Sow.) Edw. Eoc. Moll. p. 153, pl. 20, %. 2.

1865. „ imbricaia Schaur. Verz. Verst. Naturaliencab. Coburg, p. 241, pl. 25, Fig. 4.

1866. , elevata (Sow.) Desh. Bass. Paris, III, p. 591.

Gaas, Lesbarritz (Grat.). — Bos d'Arros fRouault). — Sables inftr. (Desh.). — Brackelshara Bay, Sout-

hampton, Highgate (Edw.).

D'Orb igny und nach ilnii D es ha y es halten die in Gaas vorkommende Form für verschieden von der

Pariser. Ich kann mich dieser Ansicht durchaus nicht anschliessen, und scheinen mir eine Anzahl von Exem-

plaren aus Gaas und Lesbarritz mit solchen aus Laon in allen Punkten auf das vollständigste übereinzustim-

men. In Sangonini kommt diese Art ausserordentlich häufig vor. Sie varirt ziemlich stark in Bezug auf die

Höhe des Gewindes und die Stärke und Entfernung der Längsrippen und schliesst sich in dieser Beziehung

enge an die englischen Vorkommnisse an. Da Edwards nur eine Form abbildet, gebe ich auf Taf. VIII die Ab-

bildung der wichtigsten in Sangonini vorkommenden Varietäten. Von Valuta crenulata Lam., mit welcher sie

Brongiart identificirte, bleibt unsere Art auch in den am dichtesten gerippten Abänderungen noch immer

sehr deutlich geschieden.

8. Voliitfi Mlalica Fuchs.

Taf. VIII, Fig. 2—5.

Gehäuse länglich-eiförmig, ungefähr doppelt so hoch als breit. Gewinde niedrig kegelförmig, continuir-

lich abgedacht. Die inneren Umgänge tragen an dem einen mir vorliegenden Exemplare fFig. 4, 5) dreiRciheu

kleiner spitzer Knoten, während an dem zweiten (Fig. 2, 3) blos eine Reihe kurz-kegelförmiger Dornen längs der

unteren Nath vorhanden zu sein scheint. Auf dem letzten Umgange ist dies bei beiden Exemplaren der Fall

und entwickeln sich von ihnen aus ziemlich starke zugerundete Längsrippen, welche est gegen die Basis des

Gehäuses verschwinden, ja gegen den Mundrand zu bis vollständig hinabreichen, und welche von zahlrei-

chen Querlinien gekreuzt werden. Der linke Mundsaum breitet sich als breite callöse Platte über den Bauch

des letzten Umganges.

Der Spindelrand zeigt in der Mitte eine Anschwellung, welche die zahlreichen unregelmässig stärkeren

und schwächeren Falten trägt. Diese Art hat in der äusseren Form so wie in der Beschaifenheit des linken

Mundsaumes grosse Ähnlichkeit mit der neogenen Valuta ficulina Lam., unterscheidet sich aber von dersel-

ben leicht durch die starken Längsrippen so wie durch die callöse Anschwellung an der Spindel.

Es finden sich bei den Autoren Voluten aus verschiedenen italienischen Localitäten, unter verschiedenen

Namen abgebildet und beschrieben, welche die grösste Ähnlichkeit mit der so eben beschriebenen Art haben

und theilweise mit derselben identisch sein dürften. Bei der Mangelhaftigkeit der Abbildungen ziehe ich es in-

dessen vor, bis auf Weiteres davon zu abstrahiren.

Diese Voluten sind folgende:

1814. Voliita coronata Brocc. Conch. foss. p. SOG, pl. XV, Fig. 7. — Von Belfoite.

1S23.
r, afßnis (Brocc.) Brong. Vicent. p. 63, pl. III, Fig. 6. — Aus Eonca und Turin. (Ronca wird wohl auch

hier, wie bei Brongniart so häutig, eine Verwechslung mit Sangonini sein i]).

1861. ., neglecta Michel. Miocene infer. p. 100, pl. XI, Fig. 1, 2. — Sassello.

1) Brongniart bemerkt in seinem Werke bei F. afßnis: „Je ne doute pas que l'espece que je cite , et qui
,
par le

sable melö de grains de Serpentine qu' eile renferrae, indique qu'elle vient de la montagne de Turin, ne puisse etre
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&, mtra plicatella Lam.

41. mitva reguUtris Schaur.

Taf. VIII, Fig. 33, 34.

ISGö. Mitra regularis Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Coburg, p. 239, pl. 24, Fig. 9.

Gehäuse konusförmig, bald mehr gestreckt, fast dreimal so hoch als breit, l)ald mehr verkürzt. Gewinde

ungefähr ^/. der Gesammthöhe betragend. Umgänge gewölbt. Das ganze Gehäuse mit glatten zugerundeten,

um ihre eigene Breite auseinandergerückten Längsrippen besetzt, die auf dem letzten Umgange gegen die

Basis zu verschwinden. Rechter Mundrand schneidend. Spindel gerade, mit 4—5 starken Falten versehen.

Trotzdem, dass die von Schauroth gegebene Abbildung etwas von den mir vorliegenden Stücken ab-

weicht, glaube ich doch nicht zu irren, wenn ich sie auf diese Form beziehe.

5. Vypraea splettdeiis Grat.

Taf. VIII, Fig. 23, 24.

1S40. Cypraea splendens Grat. C'onchyl. foss. Porcell. 2 (pl. num. 41), Fig. 9, 14.

Gaas, Tartas (Grat.), Lesban-itz (Hof-Mineraliencab.).

Gehäuse von hinten betrachtet eiförmig, hoch gewölbt, allseits regelmässig zugerundet, nur an der Spitze

an der Stelle des Gewindes mit einer seichten Grube versehen, nach unten verschmälert. Von vorne betrachtet ist

das Gehäuse durch die Mundspalte in zwei ungleiche Hälften getheilt, welche sich zu einander ungefähr

verhalten, wie 3 zu 2. Beide Theile sind gewölbt. Die Mundspalte ist schmal, schwach S-förmig gebogen,

nach unten unbedeutend erweitert. Die beiden Mundränder in ihrer ganzen Länge gleichmässig dicht gekerbt,

an ihrem oberen Ende ziemlich gleich hoch, oder der rechte den linken unbedeutend überragend.

Länge 31 Millim., Breite 20 Millim., Höhe der Wölbung 18 Jlillim.

Es liegen mir aus Gaas und Lesbarritz eine grössere Anzahl von Stücken vor, welche mit Cijpr. sj)?e7i-

dens Grat, bezeichnet sind, und mit denen die unsrige Form sehr gut übereinstimmt. Die Abbildung bei

Grateloup ist freilich so mangelhaft, dass man nach ihr allein es nicht hätte wagen können eine Bestim-

mung vorzunehmen. Sehr ähnlich unserer Form und vielleicht mit derselben ideut ist eine Cupraea,

welche Edwards in seinem Werke über die englischen Eocen-Mollusken p. 130, pl. 17, Fig. 6 als Cypr.

Bartonensis abbildet und beschreibt.

In Sangonini ist diese Art sehr häufig, doch sind die Exemplare meist verdrückt, und ist desshalb die

Abbildung nach einem schönen Stücke aus den Gomberto-Schichten vom Monte Viale, wo sie übrigens nur

selten vorzukommen scheint, angefertigt.

6. Cypraea angusta Fuchs.

Tat". VIII, Fig. 21, 22.

Gehäuse von hinten betrachtet länglich oval, massig gewölbt, mit einem schmalen aber deutlich aus-

gesprochenem Rande versehen. Von vorne betrachtet durch die Mundspalte in zwei ungleich breite Hälften

getheilt, welche sich zu einander verhalten wie 3 zu 2. Beide Hälften gewölbt. Mundspalte schmal, fast

gerade. Rechter Mundsaum an der Spitze den linken beträchtlich überragend, in seiner ganzen Länge gleich-

rapportee ä cette Volute de Brocchi." Nach dieser Bemerkung scheint es kaum einem Zweifel unterliegen zu können,

dass das Original zu der Abbildung von Turin stammte , und mithin ein Jugendexemplar der bekannten T'. ßciilina

Lam. sei, und wird die Sache auch von den meisten Autoren so aufgefasst. Unter den zahlreichen Exemplaren der

Valuta ßeulina Lam. jedoch, welche mir von den verschiedensten Localitäten und so auch von Turin selbst vorlie-

gen, konnte ich niemals jene zweite Knotenreihe auf dem Dache der Umgänge beobachten, welche an der Bron-
gniart'schen Figur so deutlich angegeben ist, so wie auch eine Entwicklung der Liingsrippen zu den Ausnahmen
gehört. Beide Charaktere kommen jedoch der von mir beschriebeneu Voluta aus Sangonini zu, und ich halte es dem-

nach für wahrscheinlicher, dass das von Brongniart Taf. III, Fig. 6 abgebildete Stück nicht von Turin, sondern

aus den basaltischen Tuffen von Sangonini stammte und die in Hede stehende V. lialica darstellt.
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181 Th. Fuchs.

massig mit breiten Kerben versehen. Der linke Mundrancl ist an dem einzigen mir vorliegenden Exemplare

leider verdrückt, scheint aber ebenfalls breit gekerbt gewesen zu sein.

Länge 26 Millim., Breite 14 Jlillim., Höhe der Wölbung 11 Millim.

y. Vypt'uea marginatu Fuchs.

, Taf. VIII, Fig. 25, -26.

Gehäuse von hinten betrachtet eiförmig, hoch gewölbt, mit einem Rande versehen. Von vorne betrach-

tet durch die Mundspalte in zwei ungleich breite Hälften getheilt, die sich zu einander verhalten, wie 2 zu 1.

Mundspalte -S-förmig gebogen, in ihrer ganzen Länge nahezu gleich weit. Rechter Mundsaum an seinem

oberen Ende den linken überragend; in seiner ganzen Länge gleichmässig weit gekerbt.

Am linken Mundsaume sind die Zähne in der oberen Hälfte schwächer und werden erst unten stärker.

Länge 18 Millim., Breite 12 Millim., Höhe der Wölbung 9 Milliui.

8. Ifiarfßiuella anrphiconus Fuchs.

Taf. X, Fig. 28, 29.

Das Gehäuse hat die Gestalt von zwei mit der Basis auf einander gestellter Kegeln, von denen der obere

von dem Gewinde gebildete der kürzere ist. Die Höhe des Gehäuses verhält sich zur Breite ungefähr wie

2:1. Das Gewinde besteht aus 5—6 gewölbten Umgängen. Mundöffnung schmal, rechter Mundrand ver-

dickt. Spindel mit 4 Falten versehen.

Höhe 18 Millim., Breite 10 Milhm.

&. MargineUa Etugensis Fuchs.

Taf. VIII, Fig. 11), 20.

Gehäuse länglich eiförmig , ungefähr doppelt so hoch als breit , nach unten verschmälert. Gewinde

stumpf kegelförmig, wenig über ein Fünftheil der Gesammthöhe betragend. Mundöffnung schmal. Rechter

Mundsaum verdickt. Spindel mit vier Falten versehen, von denen die oberen horizontal, die unteren allmäh-

lig schiefer stehen.

Höhe 16 Millim., Breite 9 Millim.

Von der in den Gombertoschichten häufigen MargineUa eratoides Fuchs unterscheidet sich diese Art

durch ihre bedeutendere Grösse (sie ist nahezu dreimal so gross), so wie durch ihre etwas schlankere Gestalt.

(Sie ist nach unten mehr verschmälert und das Gewinde ist etwas höher.)

f O. NMavgineUu pnucispira Fuchs.

Tab. X, Fig. 11—13.

Gehäuse länglich cjiindrisch, etwas über doppelt so hoch als breit, beiderseits verschmälert. Gewinde

wenig sichtbar, kaum ein Siebentheil der Gesammthöhe betragend, stumpf kegelförmig. Mundöffnung lang

und schmal, nach unten zu unbedeutend erweitert. Rechter Mundrand verdickt. Spindel mit vier schwachen

schiefen Falten versehen.

Höhe 9-5 Millim., Breite 4 Millim.

11. Ancillaria aiiomala Schlth.

Taf. VIII, Fig. S, 9.

1820. Volutites anomalus Schlth. Petrefactenkuude, p. 122.

1853. Ancillaria ffiandiformis (Lam.) Beyr. Nordd. Tert. p. 43, pl. 2, Fig. 5.

1862. „ „ (Lam.) Speyer Casseler Tert. p. 9, pl. 1, Fig. 9, 10.

Freden bei Alfeld (Beyr.). — Ahnegraben bei Cassel (Speyer).

Gehäuse cylindrisch eiförmig, doppelt so hoch als breit. Obertheil kurz kegelförmig geschlitzt, durch

eine stumpfe wulstige Kante vom Untertheile getrennt. Mundöffnung länglich oval, nach oben verschmälert.
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylicnfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 185

Spiadelrand in der oberen Hälfte iu der Regel etwas bauchig, nach unten zu ausgebuchtet. Spindelwulst ge-

dreht, fein gestreift. Der Schmelzüberzug des Obertheils links vom oberen Mundende einen kleinen deutlicii

umschriebenen Polster bildend.

Diese Art gehört in den Tuffen von Sangonini zu den häufigsten Conchylien (es liegen mir über

80 Exemplare vor) und stimmt vollständig mit der im Obcroiigocen von Cassel und Freden vorkommenden

Ancillaria überein, welche von Beyrich so wie neuerdings auch von Speyer mit der neogeneu AnciUaria

glandifo7-mis h am. identificirt wurde. Diesen beiden Forschern entging es indessen bereits nicht, dass die

Casseler Ancillaria iu ihrer äusseren Gestalt sehr constant , durchaus nicht jenen Polymorphismus zeige,

welcher der Ancillaria glandiformis so eigenthüniiich ist, und sprach desshalb Beyrich die Vermuthung aus,

dass man bisher unter dem Gesammtnamen Ancillaria glandiformis mehrere verschiedene neogene Arten

zusammengeworfen hätte , mit deren einer sodann die Casseler Art ident sein würde. Kaeh einer genauen

Untersuchung des so reichen Materiales des kais. Hof-Mineraliencabinetes kann ich mich dieser Ansicht

durchaus nicht anschliessen. Ich glaube vielmehr , dass man allerdings am besten thun wird , die neogene

Ancillaria glandiformis im Sinne Hörn es' als eine einzige Art aufzufassen, dass dagegen die Casseler Art

auf das bestimmteste davon getrennt werden muss , und schlage ich für dieselbe den alten Schlotheim'-

schen üamen Ancillaria anomala vor. Der wichtigste Unterschied zwischen diesen beiden Arten bildet der

bei Ancillaria anomala constant verhältnissmässig kleine Schmelzpolster an der Seite des oberen Mund-

endes , Mährend bei Ancillar/a glandiformis sich diese Schmelzbildung auch schon bei den jüngsten Exem-

plaren constant um vieles weiter nach links ausbreitet. Ausserdem zeichnet sich Ancillaria anomala noch

durch die constante Form und Grösse, die schmälere Jlundöffnung, so wie durch das immer sehr spitze 01)er-

theil aus.

Länge des grössten Exemplares 39 Millim., Breite 20 Millim.

19, AHcillai'ia canalifera Lam.

1824. AnciUaria canalifera (Lam.) Desh. Eiiv. Paris, II, p. 734, pl. 96, Fig. 14, 15.

1866. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, IH, p. 537.

Sables infer., C'alc. gross., Sables moy. — Braokelsham, Selsoj', IIordwL'll, Barton (Desh.).

13. OUvti aequaiis Fuchs.

Taf. VIU, Fig. 27, 28.

Gehäuse eiförmig cylindrisch, über doppelt so lange als breit, nach unten wenig verschmälert. Gewinde

kurz kegelförmig, spitz, ein Drittheil der Gesammthöhe betragend. Mundöfftiung schmal, nach unten wenig

erweitert. Rechter Muudrand schneidend. Spindel gerade , mit vier ziemlich gleich weit entfernten Falten

versehen , welche über die Basis des letzten Umganges bis zur Mündung verlaufen. Die zwei oberen Falten

sind schwächer, die unteren stärker. Letztere stellen offenbar die Spindelschwiele dar, welche hier indessen

durchaus nicht besonders verdickt ist. Durch letztere Eigeuthümlichkeit unterscheidet sich diese Art sehr

leicht von sämmtlicheu ähnlichen Pariser Arten {Oliva ambigua Desh., Laumontiana Desh. etc.), welche

sämmtliche eine verdickte mit 3—4 feineren Falten versehene Spindelschwiclc besitzen.

Höhe 19 Millim., Breite 8 Millim.

Ü. Vevehrn Siteyeri Fuchs.

Tat'. X, Fig. 1, i.

1866. Tcrebra fiiscata (Brocc.) Speyer, Oberolig. Lippe-Diünold, p. l.'., pl. 1, Fig. 7, 8.

(jöttentrup (Speyerj.

Gehäuse cylindrisch spindelförmig, aus zahlreichen ebenen, anschliessenden Umgängen bestehend.

Umgänge an dei' Kaht gar nicht oder doch nur unmerklich abgesetzt , unter derselben mit einer deutlichen

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. X\X. ]id. Abhandl. von Nichtniitgliedern. V
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lS(i Th. Fuchs.

Theilungslinie versehen. Die oberen Umgänge schwach längsgerippt, die unteren allniählig bis auf die Zn-

wachsstreifen glatt. Nach einem mir vorliegenden Bruchstücke mögen die ausgewachsenen Exemplare eine

Dicke von 12 Millimetern bei einer Länge von nahezu 70 Millimetern erreicht haben.

Diese Art hat die grösste Ähnlichkeit mit der neogenen Terehra acummata Bors, und wird vielleicht

mit derselben vereinigt werden müssen. Der Grund , warum ich sie einstweilen als selbstständige Art auf-

führe , liegt darin , dass bei Ter. ncuminata die Windungen in der Regel sehr deutlich abgesetzt sind , was

bei den mir aus Sangonini vorliegenden Exemplaren entweder gar nicht oder doch nur sehr unbedeutend der

Fall ist. Dagegen scheint mir diese Art vollständig mit einer Terehra tibereinzustimmen, welche Speyer au.s

dem Oberoligocen von Göttentrup als Ter. fuscata Brocc. abbildet und beschreibt, mit welcher neogeneu

Art sie indessen durchaus nicht vereinigt werden kann.

fj. Eburnn Varonis Brong.

1S2.^. Nassa Caronis Brong. Viccnt. p. 6-4, pl. ,3, Fig. 10.

1861. FMirna Cnrnnis (Brong.) Semper, Paläontologische Untersuchungen. (Separatabdrückc aus der Kieler Schul-

zeitung und aus dem Archive des Vereines der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg.)

„Über Bnccinum Caronis Brong."

Sem per wies in dem oben citirten Aufsatze nach, dass sämmtliche aus neogenen Tertiärbildungen als

Eburna (BuccihumJ Caronis Brong. angeführten Conchylien von demselben vollständig verschieden seien,

ja sogar einem anderen Genus angehörten. In den vulcanischen Tuflfen von Sangonini gehört diese Art zu

den häufigsten Vorkommnissen. Niemals ist sie hingegen in Ronca gefunden worden.

iß. Cassis niammillaris Grat.

17. Cassidaria ambigua Brander.

1776. Bucciniim amUgunm Brand. Fossilia Hantoniensia, p. 11, pl. 4, Fig. 56.

1823. Cassis striata (Sow.) Brong. Vicent. p. 66, pl. .S, Fig. 0.

1843. Cassidaria nmhigua (Brand.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 566. pl. 43, Fig. 8.

1851. Cassis affinis Phil. Tertiärverstein, der Magdeb. Gegend in Duuker u. Meyer's Palaeontographica, I, p. 76,

pl. 10, Fig. 11.

is.i-i. „ „ (Phil.) Beyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 149, pl. 10, Fig. 3.

1865. „ ambigua (Sol.; V. Koen. Helmstaedt, p. 482.

Barton, Brockenhurst, Highcliff (Hof-Mineraliencab.). — Grimittingen, Vliermael (Nyst.). — Latdorf, Wolmirs-

leben, Unseburg, Neugattersleben (Hof-Mineraliencab. j. — Osterweddingen und Biere (Beyr.). — Helmstaedt

IV. Koe n.).

Diese im l'nteroligocen Norddeutschlands und Belgiens, so wie im Mittel- und Obereocen Englands so

häufig vorkommende Art gehört in den Tuffen von Sangonini ebenfalls zu den häufigsten Vorkommnissen, ist

dagegen bisher noch niemals in Ronca gefunden worden.

IS. Kostellaria ampla Brander.

1T76. Stromhns nmphis Brand. Foss. Hant. p. 14, pl. 6, Fig. 76.

1843. Bostellaria ampla (Brand. j Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 5ö6, pl. 43, Fig. 5.

Barton (Hof-Mineraliencab.). — Gres fen-ug. de Groenendael, Calc. de St.-Gilles et de Foret (Nyst).

Dieses prachtvolle Conchyl scheint in Sangonini gar nicht selten zu sein und den englischen Vorkomm-

nissen in Bezug auf Grösse gar nicht nachzustehen. Von zwei beinahe vollständig erhaltenen Exemplaren,

welche mir nebst zahlreichen Bruchstücken aus Sangonini vorliegen, hat das grössere eine Länge von über

20 und mit Hinzurechnung des Flügels eine Breite von 16 Centimetern. Der Bauch des letzten Umganges

allein hat einen Durchmesser von 8 Centimeter.
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Beitrag zur Kpnntni.ss der ConclirjUenfauna des Vicentinischcn Tertiärgebirges. IST

19. Vhenopus pes curbonis Brong.

1823. Boetellaria pes carbonis Brong. Vioent. p. 75, pl. 4, Fig. 2.

Das Bezeichnende dieser Art liegt in dem angewachsenen oberen Flügellappen , welcher stets bis zur

Spitze des Gewindes reicht, wodurch er sich namentlich von dem im Mainzer Becken vorkommenden Che-

noctis tridactylus Braun unterscheidet, dem er sonst in Bezug auf Grösse und Sculptur sehr nahe steht.

Wie er sich dagegen zu gewissen neogenen Chenoptis-Yovm&u verhält, bei denen der obere FHigellappen

ebenfalls bis zur Spitze reicht, wage ich für den Augenblick um so weniger zu entscheiden, als die An-

sichten über die Selbstständigkeit der verschiedenen neogenen Arten noch immer äusserst schwankend sind.

Nur auf das Eine möchte ich hier schon hinweisen, dass nämlich der Chenopus pes ca?-bonif: im Vergleich zu

den meisten neogenen Vorkommnissen stets klein bleibt.

Diese Art kommt in Sangonini nicht besonders häufig vor, ist dagegen in Konca bisher noch niemals

gefunden worden.

90. Ficula condita Brong.

1S23. Pyrnla condita Brong. Vicent. p. 'b, pl. 6, Fig. 4.

189*6. „ „ iBrong.; Hürnes, Wiener Becken, I, p. 270, pl. 2S, Fig. 4— 0.

1854. „ reticulata (Lam.) Beyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 231, pl. 15, Fig. ö, G, 9, 10.

1863. „ , (Lam.) Speyer, Casseler Tertiärbild. p. 81, pl. 9, Fig. 12— 14.

Niederkaufungen, Ahnegraben bei Cassel, Hohenkirehen (Speyer). — Sternberger Gestein iBeyr.j. — Neogen.

Es liegen mir aus Sangonini eine grössere Anzahl von gut erhaltenen Stücken vor, welche mit den neo-

genen Vorkommnissen so vollständig übereinstimmen, dass ich mich nicht entscbliessen konnte, sie von den-

selben zu trennen. Es fiel mir dies um so leichter, als Beyrich und Speyer mir in diesem Falle mit gutem

Beispiel vorausgegangen. Es schien mir jedoch sehr gewagt, auf die in Kode stehende Form den Namen F.

reticulata anzuwenden, der von Lamarck bekanntlich einer lebenden Art gegeben wurde, welche mir von

der fossilen nicht unbedeutend abzuweichen scheint, und ich zog es desshalb vor, einstweilen den Broiig-

niart'schen Namen condita zu gebrauchen.

81. ficula iiejcilis Brand. (nonDesh.).

1776. Murex nexilis Brand. Foss. Hant. p. 11, pl. 4, Fig. 55.

1843. Fusus nexitis (Brand.) Nyst. Coqii. et polyp. foss. p. 506, pl. 39, Fig. 26.

1854. Pyrula nexilis (Sol.j Beyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 226, pl. 15, Fig. 2.

1863. , „ (Sei.) Speyer, Casseler Tertiärbild. p. 83.

1865. „ , (Sol.) V. Koen. Helmstaedt, p. 9, 474.

Barton (Hof-Mineraliencab.). — Vlierniael (Nyst.). — Hohenkirehen (Speyer). — Helmstaedt (v. Koen.i,

Westeregeln, Osterweddingen (Beyr.j, Neugattersleben, Latdoit' iHof-Mineralicncab.).

Von dieser Art liegt mir aus Sangonini ein einziges aber gut erhaltenes Exemplar vor , welches die tür

dieselbe charakteristische regelmässige Sculptur auf das schönste zeigt. Die im Pariser Becken vorkom-

mende Ficida, aufweiche Deshayes den Namen nexilis anwendet, ist, wie er dies übrigens bereits selbst

ganz richtig vermuthete, von der unserigen vollständig verschieden.

88. Conus diversiformis Desh.

1823. Conus deperditus Brong. Terr. calc. trapp, d. Viceut. p. Gl, pl. III, Fig. 1 a, i.

1824. „ diversiformis Desh. Descript. d. coqu. foss. p. 747, pl. 98, Fig. 9. 10, U, 12.

1840. „ deperditus Grat. C'onchyl. foss. Cones, pl. 2 (pl. num. 44 1, Fig. 18, 19.

1852. „ Orafeloupi d'Orb. Prodrome, III, p. 11, num. IGS.

1856. , deperditus Edw. Eoc. Mollusc. p. 191, tab. XXV, fig. 2 a—c.
1865. „ nisoides Schaur. Verz. Verst. Nat. Gab. Coburg, p. 229, pl. 24, Fig. 4.

1866. „ diversiformis Desh. Descript. d. anim. s. vert. p. 423.

Calc. gross., Sables moy. Hauteville (Desh.). — Brackelsbam Bay, Bramshaw iE dw.i. — Afßigheni ((ial.;,

Groenendal (Nysti. — Westeregeln iBeyr.). — Gaas (Grat).
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188 Th. Fuch.'i.

Diese in den Gonibertoschiclifen selir seltene , dagegen in den ebenfalls ohereocenen vulcanischcn Tuf-

fen von Sangnnini ausserordentlich häufige Form stimmt vollständig mit dem in Gaas und Lesbarritz häufig

vorkommenden Conus überein, der von Grateloup mit einer Pariser Grobkalk-Art identificirt, von d'Or-

bigny indessen als Conus Grafeloupi von derselben getrennt wurde. Mir scheint für diese Trennung kein

hinreichender Grund vorzuliegen. Wie aus dem oben angeführten Literaturverzeichnisse hervorgeht, wurde

die in Rede stehende Form von den meisten Autoren, so namentlich auch in neuester Zeit von Edwards mit

dem CovMs deperditvs Brug. identificirt, und in der That gleicht die Abbildung bei Bruguier mehr dieser

Art als derjenigen, welche Deshayes in seinen Werken als Con. deper'lüus Brug. anführt. Da jedoch

Deshayes am ehesten in der Lage ist, darüber zu entscheiden, welche Art Bruguier eigentlich gemeint

habe, halte ich es einstweilen für das Gerathenste, mich seiner Auffassung anzuschliessen.

Diese Art konnnt in Sangonini ausserordentlich häufig vor , ist dagegen bisher in Ronca noch nicht

gefunden worden.

StiE. Conus nisiosns Brong.

Taf. VIII, Fig. 10, U.

1823. Brong. Vieciit. p. c.l, pl. 3, Fig. 3.

Da die Brougniart'sclie Abbildung kein ganz getreues Bild dieser Art gibt, indem sie die dichte

Streuung , mit der der grösste Theil der Schale bedeckt ist , fast gar nicht zeigt , wiederhole ich dieselbe

nach einem aus Sangonini stannnenden Stücke. Diese Art steht dem aus den englischen Eocenbildungen

stammenden Conus dondtor Brand, sehr nahe, ohne dass ich ihn jedoch damit zu identificiren wage. Bei

Conus darmitor Brand, sind die Umgänge des Gewindes etwas flacher, die das Gehäuse bedeckenden

Streifen fadenförmig hervortretend , weiter auseinander gerückt
,
gleichmässig über die ganze Schale ver-

theilt , und mit den dichten Zuwachsstreifen eine , namentlich auf dem Gewinde , sehr zierliche Gitterung

erzeugend. Bei Con. alsiosus hingegen sind die Umgänge des Gewindes etwas mehr gewölbt und nie gegit-

tert, die Streifung im Allgemeinen eine dichtere, und auf dem oberen Theile des letzten Umganges stets ver-

wischt.

In Sangonini ist diese Art sehr häufig, niemals ist sie hingegen bisher in Ronca gefunden worden.

83. CUtHiis ßi'ocerus Beyr.

IS.iS. CcDitis prvcerns B(3yr. Nfirdileutscli. Tcrtiärgeb. p. 27, pl. 1, Fig. 7.

ISGO. „ alaius E d w. Eoc. JI(illu.scn, p. 2Ü2, pl. 2.'i, Fig. 1.

1865. „ procervs (Beyr.) V. Koon. Helmstaedt, p. 4S.').

Branifliaw, Brcickenhurst, Lyndliui'st (Edw.y. — Ilelinstaedt (Koon.). — Latdorf, Unseburg, Westeregeln (Hof-

Mineraliencab.j.

Die mir aus den Tuffen von Sangonini vorliegenden Stücke ähneln am meisten solchen von Brocken-

hurst.

Diese Art ist, wie schon v. Koenen bemerkt, sehr variabel in der Länge des Gewindes, in der Tiefe

der Depression unter der Kalit , so wie auch in Bezug auf die Stärke der Streifung des letzten Umganges,

und ich möchte nach dem mir vorliegenden Materiale vermuthen, dass noch eine ganze Reihe bisher als selbst-

ständige Arten angesehener Formen nur Variationen derselben Species seien. Es sind dies folgende: Tleuro-

toma glabrata Lam., labiata Desh., anqihicomis Sovv. und Conus Grotriani y. Koenen.

9ö>. JPleurotomn lineoUita Lam.

30. Pleurototna rnstratu Brand er.

1776. ihirex rosfratus Brand. Foss. Hant. pl. 2, Fig. 34.

1.S60. l'leurotoma rustrata (.Sol.) Edw. Eoc. jMdUusca, p. 218, pl. 2G, Fig. 8.

iSC.'i. „ „ (Sol.) V. Koen. lU'lra.-taedt, Zeitschr. d. deutsch, geol. Gesell.sch. 1865, p. 491.

Barion, Alnni Bay, Highcliff (Edw.) — Ilelmstacdt (v. Koen.).
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfauna des Vicentfnischen Tertiärgebirges. 189

Es lieg't mir ans Saugoniiii ein Bruchstück dieser schönen Art vor , welches aus den zwei letzten Um-

gäiig-en und einem Theil des Canals besteht. Dasselbe stimmt vollständig mit den normalen in Barton vorkom-

menden Formen und erreicht auch vollständig deren Grösse.

37. M*leut'otonia tut'bida Brander.

1843. l'leurotoma turbida (Braud.) Xyst. C'oqu. et polyp. foss. p. 513, pl. 40, Fig. 8.

1860. „ „ (Sol.) Edw. Eoc. Mollusca, p. 311, pl. 32, Fig. 2.

1865. „ „ (Sol.) V. Koen. Helmstaedt, Zeitschr. d. deutsch, geol. Gesellsch. p. 486.

Barton, Higheliff (Edw.). — Vliermael , Lethen (Nyst), Hoesselt (Hof-Mineraliencab.). — Helmstaedt

(v. K o e n.). — Latdorf, Wolmirsleben (Hof-Mineraliencab.).

In Sangonini kommt diese Art häufig vor, und es gleichen die Stücke am meisten solchen aus Barton.

88. Pleurotonnt lyra Desh.

1824. P/eurotoma lyra Desh. Env. Paris, II, p. 468, pl. 64, Fig. 1, 2. 6, 14, 15, Ib.

1843. „ conoidea (Brand.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 515, pl. 40, Fig. 10.

1852. „ siibnonoides d'Orb. Prodr., HI, p. 12, num. 195 a.

»eeu. „ pi/rgota var. n Edw. Eoc. Mollusca, p. 257.

1864. „ cnnoideum (Sol.) Gieb. Latdorf, p. 50.

1866. , lyra Desh. Bass. Paris , II, p. 381.

(Siehe auch v. Koenen Helmstaedt, Zeitschr. d. deutsch, geol. Gesellsch. 1865 \\Wt Pleurot. bellula Phil.).

Calc. gross., Sables moy. (Desh.). — Brockenhurst (Edw.). — Lethen, Vliermael (Nyst), Grimittingen, Lat-

dorf (Hof-Mineraliencab.).

Diese im Unteroligocen Norddeiitschlands, Belgiens und Englands vorkommende Art wurde von Nyst

und Giebel irrthümlich mit der l'leurotoma conoidea Brand, identificirt, ein Irrthum, welchen d'Orbigny

dadurch zu corrigiren suchte , dass er sie Pleurotoma subconoides nannte. Ich konnte mich jedoch nach Ori-

ginalexemplaren , welche das kais. Hof-Mineraliencabinet aus Le Guepelle besitzt auf das vollständigste

überzeugen, dass diese in Rede stehende Art ident sei mit der Tleur. lyra Desh. In wie weit die Ansicht

Ed ward's Berechtigung besitzt, welcher sie als Varietät zu se'mev Fl. py^-gofa zieht, vermag ich nicht zu

entscheiden.

In Sangonini kommt diese Art nicht selten vor.

99. M'leurototna terehralis Lam.

1824. l'leurotoma terehralis (Lam.) Desh. Env. Paris, p. 455, pl. 62, Fig. 14— 16.

1860. „ „ (Lam.) Edw. Eoc. Mollusca, p. 23:i, pl. 27, Fig. 10.

1865. „ „ (Lam.) V. Koen. Helmstaedt, Zeitschr. d. deutsch, geol. Gesellsch. p. 496.

1866. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, p. 359.

Highgate, Hempstead, Clarendon Hill (Edw.). — Sables infer., Calc. gross. (Desh.). — Helmstaedt (v. Koen.).

Das einzige mir aus Sangonini vorliegende Stück zeigt einen scharfen fein gezähnelten Kiel ; auf den

Seitenflächen zahlreiche fein gekünielte S])irallinien, und auf dem Dache der Umgänge eine zarte Gitterung.

Durch letztere Eigenthümlichkeit namentlich steht es am nächsten der Var. concinna Edw.

30. Pleurotoma ambigua Fuchs.

Taf. IX, Fig. 37, 38.

Gehäuse länglich kegelförmig, unten mehr oder minder rasch zu einem Canale zusammengezogen. Um-

gänge gewölbt, von einem knotigen Kiel in zwei ziemlich gleiche Hälften getheilt und von zahlreichen feineu

erhabenen Querlinien bedeckt, von denen zwei auf den Kiel kommen. Von den Knoten laufen sowohl nach

abwärts als auch gegen die Naht feine Falten aus, die sich nach unten zu allmählig verlieren, nach oben zu

aber bis an die Naht reichen und daselbst zu einem kleinen Knoten anschwellen , wodurch längs der Naht

eine zweite schwächere Knoteiireihe entsteht.
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190 Th. Ficch.'^.

Höhe 17 xMillim., Breite 7 Millim.

Diese Art bildet gleichsam einen Übergang von der Gruppe der Pteur. conoides, pijygota und hellula zn

derjenigen der I'leur. microdonta und desmia. Von den ersteren unterscheidet sie sich hauptsächlich durch

den rascher zusammengezogenen Canal, von den letzteren dagegen durch den mehr horizontal gestellten

Dachtheil der Umgänge.

31. Pletirotoma Gnatae Fuchs.

Taf. IX, Fig. 35, 36.

Gehäuse länglich kegelförmig , rasch in den Canal zusammengezogen. Umgänge schwach gewölbt , in

ihrer unteren Hälfte mit kurzen, knotigen, leicht Ä-förmig gebogenen Längsrippen besetzt. Die Oberfläche

des ganzen Gehäuses gleichmässig mit zahlreichen feinen erhabenen Querlinien bedeckt. Ausschnitt unmittel-

bar unter der Naht gelegen, ziemlich tief.

Länge 16 Millim., Breite 7 Millim.

Sowohl in Sangonini als noch mehr in den gleichaltrigen Tuffen von Gnata bei Salcedo häufig.

32. Pleurototna inaspecta Fuchs.

Taf. IX, Fig. 29, 30.

Gehäuse länglich kegelförmig, nach unten rasch zum Canal zusammengezogen. Umgänge flach. Etwas

unterhalb der Naht ein schmales Depressionsband. Die ganze Oberfläche des Gehäuses mit abwechselnd

stärkeren und schwächeren erhabenen Querlinien bedeckt. An der Spitze des Gewindes bemerkt mau

schwache knotige Längsrippen, welche indessen auf den späteren Umgängen verschwinden.

Länge 15 Millim., Breite 6 Millim.

Diese Art hat in Grösse und Gestalt viele Ähnlichkeit mit der vorhergehenden, von welcher sie sich in-

dessen leicht durch den Mangel von Längsrippeu unterscheidet. Sie scheint selten zu sein.

33. Pleurotoma plebeja Fuchs.

Tat. IX, Fig. 39, 40.

Gehäuse klein und schlank thurmkegelförmig, allmählig zum Canal zusammengezogen. Umgänge flach,

unmittelbar unter der Naht mit einem ziemlich tiefen Depressionsbande versehen. Oberhalb demselben von

einer , unterhalb demselben von zwei feinen aber scharf hervortretenden Queriinien umgürtet. Letzter Um-

gang mit dem Canal von zahlreichen hervortretenden Querlinien bedeckt. Auf den oberen Umgängen bemerkt

man schwache knotige Längsrippen, welche nach abwärts zu allmählig schwächer werden, und auf dem letz-

ten Umgange in der Regel vollständig verschwunden sind.

Länge 12 Millim., Breite 5 Millim.

34. Pleurototna obeliscoide» Schaur.

1865. P/eurotoma obeliscoides Schaur. Verz. Verst. Nat. Gab. Coburg, p. 230, pl. 24, Fig. 5.

Gewinde thurmkegelförmig , spitz , doppelt so hoch als breit. Die Umgänge unterhalb der Naht mit

einem leichten Depressionsband versehen, welches den ziemlich tiefen Ausschnitt enthält. Unterhalb dieser

Depression stehen etwas schief gestellte dicke knotige Längsrippen, von denen acht auf den letzten Umgang

kommen. Der Canal ist lang. Die ganze Oberfläche des Gehäuses ist mit sehr zarten dicht gedrängten Quer-

linien bedeckt , die Knoten und der Canal ausserdem mit mehreren stärkeren , entfernter stehenden Quer-

iinien versehen. ^
Von den nahestehenden neogenen Arten unterscheidet sich diese Form durch das kürzere breitere

Gewinde, so wie durch die stärkeren weniger zahlreichen Längsrippen.
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Beitrag zur Kenntniss der Gonchylienfauna des Vicentimschen Tertiärgebirges. 191

3S, Borsonia Eäugensis Fuchs.

Taf. IX, Fig. 27, 28.

Gewinde von plumper Form , ei-kegelförmig. Umgänge wenig gewölbt , in ihrer unteren Hälfte mit

dicken Knoten besetzt, welche durch einen feinen über sie hinweglaufenden Kiel zugescbärft erscheinen, und

von denen 5—6 auf den letzten Umgang kommen. Canal massig lang. Die ganze Oberfläche des Gehäuses

mit zarten , fein granulirten , dicht gedrängten Querlinien bedeckt , unter welchen sich auf den Knoten und

dem Canale einzelne stärkere hervorheben. Der Ausschnitt unmittelbar unter der Naht gelegen, seicht halb-

mondförmig. Die Spindel mit zwei ziemlich starken horizontalen Falten versehen.

Ziemlich häufig.

3B. Borsonia pungens Fuchs.

Taf. X, Fig. 25—27.

Gehäuse spindelförmig, gleichsam aus zwei ziemlich gleich langen, schlanken Kegeln zusammengesetzt,

von denen einer aus dem Gewinde, der zweite aus dem letzten Umgange besteht, der sich nur sehr allmählig

zum Canale zusammenzieht. Umgänge längs der oberen Naht von einer aus zwei erhabenen Linien beste-

henden Nahtwulst umgürtet , in der unteren Hälfte mit spitzen Knoten besetzt , von denen stumpfe Rippen

nach abwärts verlaufen. Zwischen der Nahtwulst und den Knoten befindet sich eine Depression. Der Aus-

schnitt ist seicht halbmondförmig. Die Oberfläche des Gehäuses ist mit erhabenen Querlinien bedeckt, welche

schwächer in der Depression, stärker auf den Knoten und dem Canale sind.

Länge ISMillim. , Breite 7 Millim.

39. IWurex simHis Fuchs.

Taf. IX, Fig. 3, 4.

Eine mir leider nur in wenigen defecten Stücken vorliegende Murex-Art aus der Gruppe des Murex ca-

päo Phil, und Murex octonarius Beyr. steht namentlich letzterem so nahe, dass er sich vielleicht bei einem

grösseren Materiale mit demselben ident erweisen wird. Einstweilen sehe ich mich jedoch genöthigt, ihn als

eigene Art aufzufassen , weil man an dem einen ziemlich vollständig erhaltenen Stücke sieht , wie die

anfangs ziemlich zahlreichen blättrigen Mundwülste plötzlich weiter auseinander rücken, so dass der letzte

Umgang deren nur fünf trägt, während bei Murex octonarius in der Regel acht vorhanden sind.

3S. murex stibspinicosta Fuchs.

Taf. IX, Fig. 21—23.

Obwohl an dem einzigen mir vorliegenden Stücke der Canal an der Wurzel weggebrochen ist , zweifle

ich nach dem Gesammtaussehen des Conchyls nicht daran, dass derselbe lang gewesen sei, und die Form

überhaupt in die Gruppe des neogenen Murex sjnnicosta Bronn gehöre, was insoferne von Interesse ist, als

Glieder dieser Gruppe aus älteren Tertiärbildungen bisher noch nicht bekannt waren. Das Gehäuse ist auf-

geblasen eiförmig. Die Umgänge gewölbt. Jeder Umgang trägt drei dicke Wülste, welche eben so viele von

der Spitze des Gewindes bis zur Basis des Canals verlaufende Kämme bilden , zwischen welchen je zwei

kurze dicke Längsrippen stehen. Die Wülste sind an ihrer vorderen Fläche zierlich gekraust und tragen

oben einen kleinen Dorn. Die Oberfläche des ganzen Gehäuses ist mit starken erhabenen Querlinien

bedeckt.

39. Murex asper Brand er.

1776. Murex asper Brand. Foss. Hant. pl. III, Fig. 77—80.

1824. „ tricuspidatus Desh. Env. Paris, II, p. 600, pl. 81, Fig. 22, 23.

1856. „ asper (Sol.) Beyr. Korddeutsch. Tertiärgeb. p. 198.

1866. „ „ (Brand.) Desh. Bass. Paria, III, p. 319.

Sables moy., Brackelsham, Selsey, Barton, Hordwell (Desh.). — Westeregeln (Beyr.).

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



192 Th. Fuchs.

ftO. murex antoenus Fuchs.

Taf. IX, Fig. 5, 6.

Gehäuse eiförmig, mit zugerundeter Basis und scharf abgesetztem geradem, verhältnissniässig ziemlich

langem Canal. Umgänge treppenfi3rmig abgesetzt , mit zahlreichen Muudwiilsteu besetzt , welche auf ihrer

vorderen Fläche zierlich gekraust erscheinen , und von welclien sieben auf den letzten Umgang kommen.

Seitentheil der Umgänge, so wie der Canal mit stärkeren erhabenen Queriinieu bedeckt.

Länge des Gehäuses ohne Canal 16, mit Canal circa 22 Millim., Breite 11 Millim.

411. Iflurex putnilis Fuchs.

Taf. IX, Fig. 1, 2.

Gehäuse oval , mit verhältnissmässig ziemlich langem geradem Canal. Umgänge gewölbt , mit dicken

Längsrippen besetzt , von denen sechs auf den letzten Umgang kommen , und welche zum grösseren Theile

stehen gebliebene Mundwülste darstellen , welche jedoch niemals auf ihrer vorderen Fläche gekraust sind.

Die Rippen sind von zwei stärkeren Querlinien gekreuzt , von denen die obere einen stumpfen Kiel erzeugt,

durch welchen die Umgänge in einen oberen dachförmig geneigten und einen unteren mehr verticalen Seiten-

theil geschieden werden. Auf dem letzten Umgange setzen sich diese Querlinien über die ganze Seitenwand

und den Canal fort. Zwischen ihnen, so wie auch namentlich auf dem Dache der Umgänge bemerkt man mich

eine feinere Streifung. Mundöfinung rundlich. Canal offen.

Länge mit Einschluss des Canals 22 Millim., Breite 11 Millim.

418. Tritfutiutn exfHiHsnrn Sow.

1850. Triton expansus (Sow.) Dixon, Geol. Sussex, p. 186, pl. 5, Fig. 15.

1864. Tritonium flandrieum (Koen.) Gieb. Latdorf, p. 23, Taf. 3, Fig. 3.

Brackelsham Bay, Helmstaedt (Hof-Mineraliencab.). — Latdorf (Gieb.).

Zwei schön erhaltene Stücke aus Sangonini, gleichen vollkommen den englischen Vorkommnissefl.

413. Vritonium Mtelbosi Fuchs.

Taf. IX, Fig. 11.

Gaas (Hof-Mineraliencab.).

Gehäuse ei-kegelförmig, rasch in einen nach rückwärts gebogenen Canal zusammengezogen, mit zahl-

reichen Wülsten versehen. Die oberen Umgänge gewölbt, regelmässig gegittert, die späteren allmählig trep-

penförmig abgesetzt , mit anfangs zahlreichen feineren , später dickeren und selteneren Längsrippen ver-

sehen , die von zwei Querleisten gekreuzt werden , von denen der obere mit dem Kiel zusammenfällt. Aul

dem letzten Umgange setzen sich diese Querleisten bis auf den Caual fort. Ausser dieser Sculptur ist das

ganze Gehäuse noch mit dicht gedrängten feinen Querlinien bedeckt , welche mit den Zuwachsstreifen eine

allgemeine zarte Gitterung der Oberfläche hervorbringen. Mundöffnung rundlich, rechter Mundrand mit leisten-

artigen Zähneu, linker mit unregelmässigen Runzeln versehen.

In der Sammlung des kais. Hof-Mineralieucabinetes befinden sich ganz idente Exemplare aus Gaas.

41 41. Vritotiiunt sitbclathratitm d'Orb.

4fJ. 'Writonittni denudatutn Fuchs.

Tat. IX, Fig. 9, 10.

Gehäuse länglich eiförmig, mit Ausschluss des Canales doppelt so hoch als breit, mit zahlreichen Wül-

sten versehen, welche indessen dem oberen Theile fehlen. Umgänge leicht gewölbt, mit schwachen, faltcn-

förmigen Längsrippen versehen , welche von zahlreichen erhabenen Querliiiien gekreuzt werden. Ausserdem
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. l9o

bemerkt man unter der Loupe noch allenthalben dicht gedrängt ausserordentlich zarte fein granulirfe Quer-

lyiien.

Länge ohne Canal 30 Millim., Breite 15 Millim.

46. Vritoniutn colubrintitn Lam.

1S66. Triton colubrinum (Lam.) Desh. Bass. Paris, III, p. 309, pl. 86, Fig. 25, 28.

Calc. gross. (Desb.).

^9, Fasciolafia Mjugeitsis Fuchs.

Taf. IX, Fig. 14-19.

Gehäuse länglich eiförmig , in einen langen Canal ausgezogen. Umgänge stark gewölbt , durch tiefe

Nähte getrennt, mit starken Längsrippen besetzt. Diese Rippen werden von stärkeren und schwächeren er-

habenen Querlinien gekreuzt, unter denen sich häufig zwei besonders starke hervorheben. Die Spindel trägt

zwei kleine schiefe Falten , welche jedoch beim Präpariren leicht weggebrochen werden , so dass dann das

Conchyl das Ansehen eines Fusus erhält.

Diese Art, welche in den TufTen von Sangonini nicht zu den Seltenheiten gehört, ist ziemlich veränder-

lich , bald ist die Form schlanker , bald bauchiger , der Canal bald etwas länger , bald etwas kürzer. Die

Rippen, welche auf den oberen Umgängen immer dicht stehen, rücken auf dem letzten Umgange häufig weit

auseinander, so dass hier ihre Anzahl zwischen 7 und 11 schwankt.

4fS. Fusus funiculosus Lam.

1824. Fusus fuiiicuJosus (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 516, pl. 72, Fig. 5, 6.

1851. Fasciolaria fusiformis Phil. Magdeburg, p. 70, pl. 10, Fig. 1.

1856. Fusus eognatus Beyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. pl. 25, Fig. 1.

1865. Fasciolaria funiculosa (Lam.) v. Koen. Helmstaedt, p. 480.

1866. „ funiculosus (Lam.) Desh. Bass. Paris, III, p. 259.

Sables infer., f'alc. gross. (Desh.). — Barton (Hof-Mineraliencab.). — Helmstaedt (v. Koen.). — Wolmirsleben
Neugattersleben (Hof-Mineraliencab.). — WeUsleben (Phil.).

419. Fusus devexus Fuchs.

Taf. IX, Fig. 12, 13.

Gehäuse thurmfömiig , nach unten allmählig in einen langen geraden Canal verschmälert. Umgänge in

einen oberen breiteren, dachförmig abfallenden, und einen unteren schmäleren, schief gegen die Axe des

Gehäuses einfallenden Theil geschieden; an der Grenze beider Tbeile mit entfernt stehenden Knoten besetzt,

von denen sechs auf den letzten Umgang kommen. Die ganze Oberfläche des Gehäuses dicht mit feinen er-

habenen Querlinien bedeckt, die auf dem Canal etwas kräftiger werden.

Es ist mir keine Fusus-Art bekannt, mit der die vorliegende näher verglichen werden könnte. In San-

gonini ist sie nicht selten.

SO. Fusus fStrepsiduray Cttrcareusis Michel.

Taf. LX, Fig. 41, 42.

1847. Fusus Carcarensis Michel. Terr. Mioc. p. 279, pl. 16, Fig. 21, 22.

Mehrere mir vorliegende Stücke stimmen vollkommen mit einem Originalstücke aus Carcare überein

welches sich in der Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes befindet, bis auf den einzigen Umstand, dass

sie etwas kleiner sind und auf dem letzten Umgange weniger Knotenreiben besitzen , doch kann dies auch

eine Folge geringeren Alters sein.

Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichlmitgliedern. 2
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194 Th. Fuchs.

51. Fiisus unicarinatus Desb.
t

1824. Fusus uiiftarinatus Desh. Env. Paris, II, p. 515, pl. 72, Fig. 11, 12.

1856. „ „ (Desh.) Beyr. Norddeutsch. Tertiärgeb. p. 294, pl. 22, Fig. 6.

1864. „ , (Desh.) Gieb. Latdorf, p. 32.

1866. „ „ Desh. Bass. Paris, III, p. 252.

Sables inftr. (Desh.). — Bramshaw (Hof-Mineraliencab.). — Latdorf (Gieb.). — Biere (Beyr.).

Das einzige mir vorliegende Stück stimmt in der Grösse mehr mit den englischen nnd norddeutschen

als mit den französischen Vorkommnissen Uberein.

58. fusus teves Fuchs.

Taf. IX, Fig. 20.

An dem einzigen mir vorliegenden Exemplare ist leider die Spitze des Gewindes und das Ende des

Canals weggebrochen, doch ist das Bruchstück noch immer vollständig genug, um die wesentlichen Eigen-

thüuilichkeiteu der Art erkennen zu lassen. Das Gehäuse ist thurmförmig, mit langem geraden Canal. Die

Umgänge gewölbt und längs der oberen Naht mit einer leichten Depression versehen, welche der Form auf

den ersten Blick das Ansehen einer PUurotoma verleiht. Die ganze Oberfläche ist gleichmässig mit stärkeren

und feineren erhabenen Querlinien bedeckt.

Diese Art hat viel Ähnlichkeit mit Acva Fusus Lamherti und decussatus Desh. und steht namentlich

letzterem so nahe, dass sie sich vielleicht mit ihm wird vereinigen lassen. Da ich jedoch an dem mir vorlie-

genden Stücke die für Fusus decussatus charakteristische Gitterung der Oberfläche nicht aufzufinden vermag,

ziehe ich vor, es einstweilen als selbstständige Art aufzufassen.

53. M'Utsus snbcai'in€itus Lam.

1823. Fusus subcarinatus (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 565, pl. 77, Fig. 7— 14.

1866. „ n (Lam.) Desh. Bass. Paris, III, p. 278.

Sables moy. (Desh.). — Piszke bei Gran (Zittel).

In Sangonini nicht selten, ist dies eine der wenigen Arten, welche zugleich auch in Ronca vorkommt.

5^. Fusus costellatus Grat.

1840. JBucdmcm costellatum Grat. Conch. foss. Bucc. 1 (pl. num. 36), Fig. 42.

1843. Fvsus scalariformis Nyst. Coqu. et polyp. p. 504, pl. 40, Fig. 5.

1850. „ eubscalarinus d'Orb. Prodr. II, p. 316, num. 355.

1851. „ brevicmida Phil. Tertiiirverst. Magdeb. p. 71, pl. 10, Fig. 12.

1856. „ lyra Beyr. Norddeutsch. Tertiiirverst. p. 216, pl. 16, Fig. 10, 11.

1861. Nassa ambigua Michel. Miocfene inför. p. 130, pl. 13, Fig. 5, 6.

1864. Fusus plicatuliis (Desh.) Gieb. Latdorf, p. 31, pl. 3, Fig. 1.

1865. „ scalariformis (Nyst) V. Koen. Helmstaedt, p. 475.

1S66. „ subscalarinus (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, III, p. 290, pl. 85, Fig. 3— 6.

Dego, Pareto (Michel.). — Gaas, Lesbarritz (Grat.). — Sables inftr. (Desh.j. — Hunting-bridge (v. Koen.).

— Lethen (Nyst). — Westeregeln, Wolmirsleben, Latdorf, Helmstaedt (Hof-Miücraliencab.). — Unseburg,

Atzendorf, Osterweddingen (Beyr.).

In Sangonini gehört diese Art nicht zu den Seltenheiten, und konnte ich mich nach Originalexemplaren

von der vollständigen Identität derselben mit den Vorkommnissen von Gaas, der Sables infer. und des

norddeutschen Unteroligocens überzeugen. Aus Dego und Pareto liegen mir zwar keine Exemplare vor, doch

zweifle ich bei der sonst so ausserordentlich grossen Übereinstimmung, welche die Fauna von Michelotti's

Miocen infer. mit derjenigen von Sangonini zeigt, nicht daran, dass die dortigen Vorkommnisse auch hieher

gezogen werden müssen. Der Ansicht Giebel 's und v. Koenen's, dass Fusus brevicauda Phil, und

Fusus lyra Beyr. in der That nur eine Species darstellen, kann ich mich nur anschliessen. Ob der Fusus
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Beifrag zxir Kenntniss der Conchylienfauna des Vicentinüchen Tertiärgebirges. 195

fMurex) curtiis Sow. aus Highgate ebenfalls zu dieser Art, oder aber zu Fusus scalarinus Desh. gezogen

werden muss, wage ich nach dem mir vorliegenden Materiale nicht zu entscheiden. Die eigenthlimliche

Verbreitung dieser Art ist ein Seitenstück zur Verbreitung der Voluta elevata Sow., welche ebenfalls in San-

gonini, Gaas und in den Sables inf6r. vorkommt.

SS. Verithium Mghinai Michel.

SG. Natica crassatitta Lara.

S9. ]\^atica aut'iculata Grat.

SS. IWatica spirata Lam.

1823. Ampullaria spirata (Lam.) Brong. Vicent. p. 5S.

1824. „ „ (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 138, pl. 16, Fig. 10, 11.

1861. Natica spirata (Lam.) Michel. Miocene infer. p. 87.

1866. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, III, p. 78.

Cassinelle, Mornese (Michel.). — Calc. gross. (Desh.).

Diese Art gehört in Sangonini zu den häufigsten Conchylien und ist constant grösser als die Exemplare

aus dem Pariser Grobkalk.

SO. Natica Blainvillei Desh.

1866. Natica Blainvillei Desh. Bass. Paris, III, p. 38, pl. 67, Fig. 1, 2.

Sables infer., Cuise-la-Motte (Desh.).

Ein einziges aber gut erhaltenes Exemplar stimmt mit dieser Species der Sables infer. in allen Stücken

vollständig überein.

GO. Natica Nystii d'Orb.

1843. Natica glaucinoides (Sow.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 442, pl. 37. Fig. 32.

1851. „ „ (Sow.) Phil. Magdeburg, p. 60.

1852. „ Nystii d'Orb. Prodi'. III, p. 6, num. 89.

1860. „ „ (d'Orb.) Sandb. Mainzer Becken, p. 164, pl. 13, Fig. 2.

1866. „ „ (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, III, p. 39, pl. 69, Fig. 1, 2.

Sables de Fontainebleau (Desh.). — Kleinspauwen, Tongres, Le Vieux-Jone, Neereepen, Henis, Hoesselt,

Vliermael, Lethen, Boom, Baesele, Schelle (Nyst). — Rüppelmonde, Grimittingen (Hof-Mineraliencab.). —

Im ganzen Ober-, Mittel- und Unteroligocen Norddeutschlands sehr gemein.

Gl. Natica Hantoniensis Pilkington.

1843. Natica Hantoniensis (Sow.) Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 445, pl. 39, Fig. 2.

1850. „ „ Dixon. Geol. Sussex, p. 98, 178, pl. 6, Fig. 20.

1851. „ „ (Sow.) Phil. Magdeb. p. 60.

1863. „ „ (Sow.) Sandb. Mainzer Becken, p. 163, pl. 12, Fig. 11.

1864. „ „ (Sow.) Gieb. Latdorf, p. 64.

1866. „ „ (Pilkingt.) Desh. Bass. Paris, III, p. 44, pl. 68, Fig. 1—3.

Sables inför., Calc. gross., Sables moy. (Desh.) — Bognor, Brackelsham, Barton (Desh.). — Broekenhurst

(Hof-Mineraliencab.). — Kleinspauwen, Lethen, Vliermael (Nyst). — Grimittingen (Hof-Mineraliencab.). —
Goettentrup bei Lemgo (Hof-Mineraliencab.).— Weinheim, Kreuznach (Sandb.).— Waldböckelheim (Hof-

Mineraliencab.). — Latdorf, Westeregeln, Wolmirsleben, Neugattersleben (HofMineraliencab.).

G9. Natica Beshayesiana Nyst.

Taf. X, Fig. 18, 19.

1866. Natica Deshayesiana (Nyst.) Desh. Bass. Paris, p. 50, pl. 67, Fig. 18, 19.

Sables inf6r. (Desh.).
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196 Th. Fachs.

Bei dem einzigen mir vorliegenden Exemplare reicht der callös verdickte linke Mundrand etwas tiefer

herab, als dies bei den mir vorliegenden Pariser Exemplaren der Fall ist; doch ist im Übrigen die Überein-

stimmung eine vollständige. Hieher scheint mir auch die Natica obovata Sow. Dixon Geol. of Sussex, Tab. 6,

Fig. 28, zu gehören.

^ G3. Xenophom cumulans Brong.

ß^. Vrochus muUicingulatus Sandb.

1863. Trochus multicingulams Sandb. Mainzer Becken, p. 147, pl. 11, Fig. 6.

Weinheim, Waldböckelheim.

GS. MoHOdonta Cerheri Brong.

Taf. X, Fig. 20—22.

1823. Monodonta Cerleri Brong. Vicent. p. 53, pl. 2, Fig. 5.

Diese Art ist in Sangonini ziemlich selten. Aus Eonca ist sie mir noch gar nicht bekannt geworden.

66. Vitrbo Astnodei Brong.

Tuf X, Fig. 33, 34.

1823. Turbo Asmodei Brong. Vicent. p. 53, pl. 2, Fig. 3.

In der Brongniart'schen Abbildung ist diese Art etwas zu klein gezeichnet, wesshalb ich die Abbil-

dung wiederhole.

09. Vuvbo denticulatus Lam.

1823. Turho denticulatus (Lam.) Desh. Env. d. Paris, II, pl. 255, pl. 34, Fig. 1—4.

1864. „ , (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 893.

Calc. gross. (Des h.).

Es liegt mir aus Sangonini ein Exemplar dieser zierlichen Form vor , welche mit Exemplaren aus

Grignon auf das Vollkommenste übereinstimmt, und welches unter der Loupe selbst die eigenthümliche zarte

Streifung der Oberfläche noch auf das Deutlichste erkennen lässt.

OS. Solnt'iutn plicatutn Lam.

1823. Solarmm plicatum (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 219, pl. 24, Fig. 16—18.

1864. „ „ (Lam.) Desh. Bass. Paris, II, p. 669.

Calc. gross. (Desh.). — Barton, Brackelsham (Desh.).

Die Exemplare aus Saiigonini weichen von den typischen Formen des Pariser Grobkalkes iusoferne

etwas ab, als der Nabel nicht von einer vorspringenden Kante umgeben wird, sondern mehr trichterförmig

vertieft erscheint. Doch konnte ich mich bei der sonst vollständig gleichen Sculptur nicht entschliessen, diese

Form desshalb als eigene Art zu betrachten.

69. Bulla JFortisi Brong.

1823. Bulla Fortist Brong. Vicent. p. 52, pl. 2, Fig. 1.

Sowohl in den basaltischen Tuffen von Sangonini als auch im harten Kalkstein von Ronca kommt ziem-

lich häufig eine Bulla aus der Gruppe Scaphandei- vor, welche ich für verschiedene Arten halte, und es ent-

steht nun die Frage, aufweiche von beiden der Name Bulla Fortist angewendet werden müsse. Auf den

ersten Blick scheint die Sache sehr einfach zu sein, da Brongniart für diese Art den Fundort Ronca an-

gibt. Es ist jedoch bekannt, dass Brongniart fast alle Sangonini-Vorkommnisse als aus Ronca stammend

beschreibt, und in der That glaube ich mich nicht zu irren, wenn ich dies auch für den vorliegenden Fall
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfm.ma des Vicentinischen Tertiärgehirges. 197

annehme. Die Gründe hiefür sind folgende: Brongniart sagt, dass er dieses Conchyl nur zerbrochen

kenne, und in der That sind alle Exemplare, welche ich aus den Tuffen von Sangonini besitze, verquetscht

und zerbrochen, während diejenigen in den festen Kalken von Rouca durchgehends gut erhalten sind; zwei-

tens ist die Roneaer Art stets bedeutend grösser, zuweilen fast doppelt so gross als die Brongniart'sche

Zeichnung, während die Form von Sangonini ganz entsprechend ist.

Wie sich diese Art zu den verwandten Formen des Pariser Beckens und den englischen Eocenbildungen

verhält, ob sie mit einer derselben ident ist oder nicht, vermag ich nach dem mir zu Gebote stehenden Mate-

riale leider nicht zu beurfheilen.

90. Diastotna costelinfa Lum.

9 i. ViirrHella sträng» lata Grat.

1840. TurrlteUa strangulata Grat. Concliyl. foss. Turrit. 2 (pl. num. 16j, Fig. i;).

Gaas, Lesbarritz (Grat.). — Martillac (Hof-Mineraliencab.).

Mehrere schöne Stücke aus Sangonini stimmen mit solchen aus Gaas und Lesbarritz, so wie mit Fig. 13

bei Grateloup auf das Vollständigste Ubereiu, ich möchte jedoch vermuthen, dass Fig. 10 und 12 {Tm-r.

imbricata bei Grat.) und Fig. 11 (Turr. DesmaresU'na var.) ebenfalls bieher zu ziehen seien.

99. Vurvitella asperula Brong.

Taf. X, Fig. 5, 6.

1823. Turrilella asperula Brong. Vicent. p. 54, pl. 2, Fig. 9.

Diese Art gehört in Sangonini zu den häufigsten und bezeichnendsten Arten, und ist noch niemals in

Ronca gefunden worden ; sie hat auf den ersten Anblick eine ausserordentliche Ähnlichkeit mit manchen

TurriteUa-Arten des Pariser Beckens, so mit Turr. elegans Desh., be/loracma Desh., gramdosa Lam. etc.,

doch unterscheidet sie sich von allen diesen dadurch, dass der mittlere Theil ihrer Windungen nicht ausge-

höhlt, sondern im Gegentheile leicht gewölbt ist.

93, TurriteUa iticisa Brong.

Taf. X, Fig. 7, 8.

1823. TurriteUa incisa Brong. Vicent. p. 54, pl. 3, Fig. 4.

Diese Art ist in Sangonini ebenfalls eine der häufigsten Conchylien und eine stete Begleiterin der vor-

hergehenden, in Ronca ist sie hingegen noch niemals gefunden worden. Was ihre Analogien mit anderen

Arten betrifft, so erinnert sie lebhaft an eine kleine im Oberoligocen von Cassel und Bünde vorkommende

TurriteUa, welche gewöhnlich als Turr. communis Risso bestimmt wird, unterscheidet sich aber von der-

selben sowohl durch die gleichmässigere stärkere Streifung, als auch durch den Mangel eines Kieles, wel-

cher auf den oberen Windungen der Casseler Art fast immer deutlich angedeutet ist. Eben so halte ich

unsere Art für verschieden von der Turr. sidcifera Desh. aus den Sables moy. , mit welcher sie zuweilen

vereinigt wurde. Nicht nur ist die normale Form der Turr. sulcifera Desh. um Vieles breiter, und ist bei

unserer Form nie eine Spur der bei Turr. sulcifera so häufig auftretenden feineren Zwischenstreifen zu

bemerken, sondei-n es scheinen mir auch die Umgänge stets flacher zu sein. Dass unsere Art ausserdem nie-

mals eine bedeutendere Grösse erreicht, scheint mir wohl auch der Berücksichtigung werth zu sein.

741. TurriteUa Archimedis Brong.

Taf. X, Fig. 3.

1823. TurriteUa Archimedis Brong. Vicent. p. 55, pl. 2, Fig. 8.

Diese Art ist seltener als die vorhergehenden. Aus Ronca ist sie mir nicht bekannt.
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198 Th. Fuchs.

9S. Calyptraea stviatella Nyst.

1843. Calyptraea striaiella Nyst. Coqu. et polyp. foss. p. 362, pl. 36, Fig. 4.

1863. „ n (Nyst) Sandb. Mainzer Becken, p. 138, pl. 13, Flg. 4.

1864. „ „ (Nyst) Desh. Bass. Paris, II, p. 276, pl. 9, Fig. 3, 4.

Sables de Fontaiuebleau (Desh.j. — Kleinspauwen, Lethen fNyst). — Wein heim , Waldböckelheim , D61e-

• mout (,Sandb.). — Cassel, Freden, Goettentrup, Mecklenburg, Westeregeln (Hot'-Mineraliencab.j.

{Dentaliutn sp.)

(Sehr häufig kommt in Sangonini ein grosses glattes Dentalium vor, ähnlich dem Dentalium grande

Lam., substriatum'Q^%'\x. Da ich jedoch bei keinem Exemplare die Beschaffenheit der Spitze beobachten

konnte, wage ich es nicht, die Form näher zu bestimmen.)

'36. Psamntosolen Philippii Speyer.

1866. Psammosolen Philqtpii Speyer, Oberolig. Tert. Lippe-Detmold, p. 31, pl. 4, Fig. 4, 5.

Cassel, Goettentrup, Friedrichsfeld (Speyer).

Das mir vorliegende Stück zeigt deutlich die entfernter stehenden stark knieförmig gebogenen Linien

auf dem Hintertheil der Schale, welche nach Speyer diese oligocene Art von dem eocenen Psammosoten

Beshayesi D e 8m o u 1. (Parüünsis Desh.) unterscheiden sollen.

77. M*atiop€iea angnsta Nyst.

1836. Panopaea angusta Nyst. ßech. coqu. foss. Hoesselt et Kleinspauwen, p. 1, pl. 2, Fig. 2.

1852. „ Heberti B o s q. in Lyell. Belg. tert. form. (Proc. geol. Soc. 1852, p. 307.)

1860. „ „ (Bosqu.) Desh. Bass. Paris, I, p. 176, pl. 6, Fig. 21, pl. 8, Fig. 12.

1863. „ „ (Bosqu.) Sandb. Mainzer Becken, p. 279, pl. 21, Fig. 8.

1865. „ sul/recurva Schaur. Verz. d. Verst. d. Nat. Cab. Coburg, p. 218, pl. 21, Fig. 8.

Sables de Fontainebleau (Desh.). — Kleinspauwen (Nyst). — Cassel, Bünde, Weinheim iSandb.).

Mehrere Exemplare einer schmalen nach hinten stark verjüngten Panopaea mit concentrischen Runzeln

glaube ich dieser für die Oligocenbildungen charakteristischen Art zurechnen zu müssen, und zugleich den

in neuerer Zeit gebräuchlich gewordenen Namen Panopaea Heberti Bosq. durch den älteren Pan. angusta

Nyst ersetzen zu sollen. Dem Hof-Mineraliencabinete wurden im Jahre 1863 von Edwards Exemplare

einer schmalen Panopaea aus Barton unter dem Namen Panopaea attenuata Edw. eingesendet, welche ich

von der in Rede stehenden nicht zu unterscheiden vermag.

Wie sich diese Art zu Panopaea corrugata Sow. aus Brackelsham (Dixon Geol. Sussex, pl. 12, fig. 12)

und zu Panopaea corrugata Phil, aus dem norddeutschen Unteroligocen (Tertiärverst. d. Umgeb. v. Magde-

burg, p. 57, pl. 10, fig. 13) verhält, wage ich ebenfalls nicht zu entscheiden.

Endlich führt Michelotti in seinem Terr. mioc. inf. mehrere Bivalvenarten an, von welchen ich ver-

muthe, dass sie sämmtlich zu Panopaea angusta Nyst gehören. Es sind dies folgende :

Panopaea GastaldiiW\t\s.t\. p. 54, pl. 5, fig. 10. Dego.

Lutraria decliris Michel, p. 57, pl. 6, Fig. 1. Dego.

Lutraria aciUangula Michel, p. 57, pl. 6, Fig. 2. Mioglia.

7S. Corbttla cuspittata Sow.

1823. Corbida cuspidata Sow. Min. Conchol. IV, pl. 362, Fig. 4, 5, 6.

1855. „ Valdensis Heb. etRenev. Nummul. sup. p. 191, pl. 1, Fig. 2.

1860. „ pixidicula Desh. Bass. Paris, I, p. 223, pl. 12, Fig. 18—23.

1863. „ subarata Sandb. Mainzer Becken, p. 285, pl. 22, Fig. 8, 11.

La Cordaz (H6b. et Renev.). — Calc. gross., Sables moy. (Desh.). — Brockenhurst, Hordle (Hof-Mineralien-

cab.). — Colwell and Whiteoliff Bays (Sow.). — Offenbach (Böttger). — Hackenheim (Weinkauff). —
Cassel (Sandb.). — Waldböckelheim, Latdorf (Hof-Mineraliencab.).
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99. Vurhulu sitnilis Fuchs.

Taf. X, Fig. 35-37.

Schale in die Quere gezogen, länglich oval, ungleichseitig, sehr ungleich-klappig. Rechte Klappe stark

gewölbt , vorne zugerundet , hinten in einen kurzen schief abgestutzten Canal zusammengezogen. Wirbel

ungefähr in der Mitte der Schalenlänge gelegen, von ihm zur unteren Ecke des Schuabels verlauft ein star-

ker geschwungener Kiel. Linke Klappe flach, hinten schief abgestutzt, durch regelmässige Zuwachsstreifen

fein concentrisch gestreift.

Durch die schmale Form und die flache linke Klappe unterscheidet sich diese Art von anderen naheste-

henden eocenen und oligocenen Formen {^Corh. LamarcJi-ii Des^i., striatina Desh., longirostns Desh.V

80. Vorhula suhpisum d'Orb.

1852. Coriu/a sithpisum d'Orb. Prodi'. III, p. 20, num. 284 o.

1860. „ „ (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, I, p. 216, pl. 12, Fig. 24—28.

1863. „ subpisiformis Sandb. Mainzer Becken, p. 288, pl. 22, Fig. 14.

^ Sables sup. de Fontainebleau (Desh.). — Hempstead (Hof-Mineraliencab.j. — Kleinspauwen (Hof-Mineralien-

cab.). — Cassel, Freden, Doberg-, Niederkaufungen, Mecklenburg, Weinheim, Waldböckelheim (Hof-Mincra-

liencab.).

Die Vorkommnisse von Latdorf, Westeregeln und Wolmirsleben scheinen mir der echten Corhula pisum

Sow. anzugehören.

Sl. Velliuit biungiilnris Desh.

S9. M*S€immobiu pudica Brong.

1823. Psammobia ptidica Brong. Vicent. p. 82, pl. ö, Fig. 9.

1855. „ „ (Brong.) Heb. etRenev. Nummul. super, p. 193, pl. 2, Fig. 3.

Diablerets (Heb. etRenev.).

Die Abbildung, welche Sowerby (Min. Conch. pl. 462) von seiner Sangumolaria compressa gibt,

stimmt in der Form sehr gut mit dem mir vorliegenden Exemplare der Psammobia pudica überein. Nach

einer Reihe von Exemplaren jedoch, welche das Hof-Mineraliencabiuet aus Barton, Brockenhurst und Col-

wellbay besitzt, scheint die englische Art im Umrisse stark zu variiren. Denn während einige entsprechend

der Sowerby'schen Abbildung einen mehr rectangulären Umriss besitzen, verschmälern sich andere sowohl

nach vorne als nach hinten, und man gelangt allmählig zu Formen, welche der Psamniobia Fischeri^Q\). et

Renev. (Nummul. sup. pl. II, fig. 4) von Diablerets ausserordentlich nahe stehen.

Sehr viele Ähnlichkeit mit allen diesen Formen zeigen ferner zwei Pariser Arten , nämlich die Psamm.

stampinensis Desh. aus den den Sables de Fontainebleau, und vor allem die Psamm. neglecta Desh. aus den

den Gyps unterlagernden Mergeln von Ludes. Eine Entscheidung über die Zusammengehörigkeit dieser

verschiedenen Vorkommnisse ist jedoch um so schwieriger, als man über zwei wichtige Punkte, nämlich

über die Beschaffenheit des Schlosses und über das Vorhandensein oder Fehlen der zwei vom Wirbel gegen

den unteren Schlossrand radial verlaufenden Falten in Folge der mangelhaften Erhaltung häufig nicht ins

Klare kommen kann. So besitzt die Psammobia (Sanrjuinolaria) compressa Sow. und die Psamm. stampinen-

sis Desh. stets zwei Falten, während sie bei der Psanwi. neglecta Desh., der Psa^nmobia pudica Brong.

und Ftscheri Heb. et Renev., welche unter Umständen vorkommen, die der Erhaltung zarter Sculpturver-

hältnisse nicht günstig ist, bisher noch nicht beobachtet wurden.

S3. Psamtnohia Hollotvnysii Sow.

1818. Sanguinolaria HoUoioaysn Sow. Min. Conchol. II, pl. 159.

1850. , „ (Sow.) Dixon, Geol. of Sussex, p. 89, pl. 2, Fig. 6. *
1865. Solen fPoliaJ plicatus Schaur. Verz. d. Verst. d. Nat. Cab. C'ob. p. 219, pl. 22, Fig. 2.
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200 Th. Fuchs.

Brackelsham Bay (Morris). — Stubbington (Dixon). — Bricklesome Bay (Sow.). — Barton (Hof-Minera-

liencab.).

Dieses schöne auffallende Conchyl kommt in den Tuffen von Sangonini häufig und in mächtigen Exem-

plaren vor. Es ist eines derjenigen, vyelche im Verein mit Rostellaria anipla, Tritonium expansum, Cassis

ambigua, Conus procerus, Pleurotoma turlida, Vleurotoma rostrata u. s. w. hauptsächlich dazu beitragen, der

f^auna von Sangonini den Typus der englischen Eocenhildungen aufzudrücken.

S4I. Venus Agiaurae Brong.

Taf. XI, Fig. 6, 7.

SS. VeuHS Eiugenxis Fuchs.

Taf. XI, Fig. 8, 9.

Schalen rundlich oval, massig gewölbt. Wirbel klein, im vorderen Drittheile gelegen. Obei-fläche regel-

mässig mit scharfen blättrig vorspringenden concentrischen Rippen verziert, zwischen denen man noch zahl-

reich gedrängt feine Zuwachsstreifen bemerkt. Die Lunula ist klein, oval, die Area schmal lanzettlich. Das

Schloss besteht aus drei Zähnen und einem kleinen rudimentären Vorderzahn. Der Schalenrand ist fein

gekerbt.

Diese in Sangonini häufig vorkommende Muschel hat die grösste Ähnlichkeit mit der neogenen Ve^ms

nmlfilamella Lam., unterscheidet sich aber von derselben durch den stets regelmässig rundlichen, niemals

dreieckigen Umriss und die geringe Wölbung der Schale.

86. Cytherea sßlendida Merlan.

1860. Cytherea splendlda (Merian) Desh. Bass. Paris, I, p. 440, pl. 29, Fig. 1—4.

1S63. „ „ (Merian) Sandb. Mainzer Becken, p. .S03, pl. 24, Fig. 4.

Sables de Fontainebleau (Desh.). — Kleinspauwen, Vliermael (Nyst). — Weinheim, Waldböckelheim, Dels-

berg, Bünde, Stettin (Sandb.). — Westeregeln (Hof-Mineraliencab.).

Kommt in den Tuffen von Sangonini in grosser Menge vor.

H9. Cyprina Iftovrisi Sow.

Taf. X, Fig. 41.

Sow. Min. Conch. pl. 620.

Herne Bay, Pegwell Bay, coast ofKent, Plumstead, Watford, Reanding (Sow.).

Eine grössere Anzahl von Stücken aus Sangonini stimmen mit Originalexemplaren , welche das Hof-

Mineraliencabinet aus englischen Localitäten besitzt, in der äusseren Form so vollständig Uberein, dass ich

mich berechtigt glaube, sie dieser Art zuzuzählen, obgleich ich das Schloss an keinem Exemplare darzu-

stellen vermochte.

88. Cyprina brevis Fuchs.

Schale rundlich, fast so hoch als breit, hoch gewölbt. Wirbel klein, fast ganz vorne gelegen. Vorderer

Kaud vom Wirbel ab beinahe senkrecht abfallend, hinterer Rand zugerundet. Die rundliche Form und der

vom Wirbel nahezu senkrecht abfallende Yorderrand unterscheiden diese Art von den verwandten tertiären

Formen.

S9. Cy/trina cotnpressa Fuchs.

Taf. XI, Fig. 2.

1865. Cyprina striatissima var. intermedia Schaur. Verz. Verst. Nat. Cab. Cob. p. 212, pl. 20, Fig. 9 (?).

Schalen quer-oval, üach. Wirbel klein, weit nach vorne gelegen. Obere Kante vom Wirbel aus eine

Strecke horizontal. Bauchkante zugerundet. Vordertheil verkürzt zugerundet, hintere Seite schief abgestutzt.
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'Beitrag zur Kenntniss der ConcJiylienfauna des Vicentinischen TertiärgeUrges. 201

Länge 38 Millim., Höhe 30 Millim., Dicke 17 Millim.

Schauroth beschreibt 1. c. aus dem vicentinischen Obereocen eine Cyprina strmtüsinia n. sp. mit

mehreren Varietäten, welche mir aber in der That mehrere Species darzustellen scheint. Seine Var. inter-

media scheint ident mit unserer Art zu sein. Doch zog ich es vor, derselben einen neuen Namen zu geben,

da der Name intermedia schon vergriffen ist , der Name striatissima mir aber, wie gesagt, mehrere selbst-

ständige Arten zu umfassen scheint.

90. Vavdiunt verrucosutn Desh.

91. Vardiutn Fallax Michel.

Taf. XI, Fig. 4, 5.

1861. Cardium fallax Michel. Mioc. inftr. p. 73, pl. 8, Fig. 16, 17.

1865. „ scolinella (Desh.) Schaur. Verz. Verst. Nat. Cob. p. 210, pl. 19, Fig. 4.

Schale rundlich, etwas in die Quere gezogen, massig gewölbt. Wirbel in der Mitte gelegen. Vorder-

seite abgerundet, Hinterseite schief abgestutzt. Oberfläche vollständig von zahlreichen feinen dicht gedräng-

ten Kadialrippen bedeckt, welche in ihrer ganzen Länge dichtgestellte feine knotige Schuppen tragen.

Diese Art, eine der häufigsten Vorkommnisse von Sangonini, hat Ähnlichkeit mit dem Cardium ohliguum

Lam., unterscheidet sich aber von demselben durch bedeutendere Grösse, zahlreichere feinere Rippen und

die dichter gestellten, fest ansitzenden und knotigen (nicht blättrigen) Schuppen.

93. Cardium anomalum Math.

93. Crassatella neglecta Michel.

Taf. XI, Fig. 20, 21.

1861. Crassatella neglecta Michel. Mioc. infer. p. 66, pl. 7, Fig. 13.

1865. „ ponderosa (Nyst) Schaur. Verz. Verst. Nat. Gab. Cob. p. 206, pl. 19, Fig. i.

Dego (Michel.).

Eine in Sangonini ziemlich häufig vorkommende grosse gestreckte Crassatella zähle ich dieser Art zu.

Sie hat viele Ähnlichkeit mit der Crass. Bellovadna Desh. aus den Sables inf., ist jedoch constant stärker

gewölbt.

9^. Crassatella sulcata Brand.

1776. Tellina sulcata Brand. Foss. Hant. pl. 7, Fig. 69.

1823. Crassatella stdcaia (Brand.) Sow. Min. Conch. IV, pl. 345, Fig. 1.

1860. , „ (Brand.) Desh. Bass. Paris, I, p. 747, pl. 20, Fig. 12—14.
1861. „ speciosa Michel. Mioc. inf. p. 67, pl. 7, Fig. 11, 12.

Dego (Michel.). — Sables moy. (Desh.). — Brackelsham Bay, Hordwell, Barton (Hof-Mineraliencab.).

Ziemlich häufig in den Tuffen von Sangonini, variirt sie etwas in der Breite und Länge, so wie auch in

der Stärke der concentrischen Leisten.

9S, Crassatella trigonula Fuchs.

Taf. X, Fig. 14-17.

1861. Astarte prohlematica Michel. Mioc. Inf. p. 64, pl. 7, Fig. 7, 8.

1865. Crassatella propinqua (Watel) Schaur. Verz. Verst. Nat. Gab. Cob. p. 206, pl. 18, Fig. 7.

Dego, Pareto (Michel.).

Schalen im Umrisse ziemlich variabel. Im Allgemeinen dreieckig, vorne zugerundet, hinten abgestutzt;
bald ziemlich gleichseitig, bald wieder vorne verkürzt und nach hinten ausgezogen, immer flach und mit
regelmässigen feinen concentrischen Rippen versehen. Vom Wirbel zum hinteren unteren Winkel der Schale

Denkschriften dor mathem.-naturw. Cl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtraitgliedern.
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202 Tk. Fuchs.

verläuft eine stumpfe Kante, welche bei den mehr gleichseitigen zugerundeten Exemplaren sich häufig bis

zur Unkenntlichkeit verflacht.

Diese Art, welche bestimmt eine Crassatella nnd nicht eine Astarte ist, kommt in den Tuffen von San-

gonini häufig vor. Den Namen „prohlematica" konnte ich ihr nicht lassen, da Michelotti selbst diesen

Namen iu demselben Werke auch auf eine echte Crassatella anwendet. Die Astarte corbuloides und scabra

Michel. 1. c. pl. 7, Fig. 5, 6 u. 9, 10 aus Pareto und Mioglia seheint mir übrigens auch hieher zu gehören

und die mehr gleichseitigen rundlichen Abänderungen dieser Art darzustellen. Mit der Crass. jjroj)inqi(,a

Watel., mit welcher sie Schauroth identificirt, hat sie nichts gemein.

96. Cardita Avduini Broug.

Taf. XI, Fig. 16.

182.^. Cardita Arduini Brong. Vicent. p. 79, pl. 5, Fig. 2.

Carcare (Hof-Mineraliencab.).

Häufig in Sangonini.

99, Cardita Etaurae Bron;

Taf. XI, Fig. 13, 15.

1823. Venericardia Lmirne Brong. Vicent. p. 80, pl. 5, Fig. 3.

1861. Cardita neglecta Michel. Miuceue infer. p. 6ö, pl. 8, Fig. 3, 4.

Mornese (Michel.).

Diese Art, eine der häufigsten Vorkommnisse von Sangonini, variirt ziemlich stark imUmriss, indem

sie bald mehr in die Quere gezogen dreieckig, bald wieder mehr rundlich erscheint. Iu letzterem Falle ist

sie jedoch hinten stets abgestutzt. In Bezug <auf die Stärke der Wölbung der Schalen steht sie in der Mitte

zwi.scheu der Card. Kickxü'Sys.i und der Card, sulcata Brand, {cor avium Lam.).

öS. Cardita Omaliana Nyst.

1843. Cardita Omaliana Nyst Coqu. et polyp. foss. p. 212, pl. 16, Fig. 8.

1863. „ „ (Nyst) Sandb. Mainzer Becken, p. 338, pl. 24, Fig. 7.

. Kleinspauwen, Hoesselt (Nyst). — C'assel, Luithorst, Göttentrup (Hof-Mineraliencab.). —Weinheim, Walcl-

böckelheim (Sandb.).

In Sangonini ist diese Art bedeutend seltener als die beiden vorhergehenden.

99. Eälmnpsis scalaris Sow.

1825. Pectunculus scalaris Sow. Min. Couchol. V, pl, 172, Fig. 2.

Barton (Hot'-Mineraliencab.).

lOO. Pectunculus E/ugensis Fuchs.

Taf. XI, Fig. 17-19.

Schalen von regelmässig kreisförmigem Umrisse
,

gleichseitig , ziemlich hoch gewölbt. Wirbel in der

Mitte gelegen. Schlossraud gerade, zu beiden Seiten kleine Flügel bildend. Area fast vollständig verschwin-

dend. Oberfläche mit zahlreichen feinen büschelförmig gruppirten Radiallinien bedeckt ; einzelne dieser

Linien nehmen zuweilen auf Kosten der übrigen an Stärke zu , und man gelangt allraählig zu Formen,

welche bloss eine grössere Anzahl stärkerer Radialrippen besitzen, welche durch die über sie hinweggehen-

den Zuwachsstreifen fein gekörnelt erscheinen.

Von dem zunächst verwandten oligocenea Pectunculus angusticostatus Lam. unterscheidet sich diese

Art durch den stets regelmässig kreisförmigen, gleichseitigen Umriss, die stets zu beiden Seiten des Wirbels

vorhandenen Ohren, die geringere Wölbung, kleinere Area und feinere Rippen.

In Sangonini sehr häufig.
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 203

lOl, Cucu11ae€i tcnuistrinta Fuchs.

Taf. XI, Fig. 10—12.

Von dieser schönen neuen Art liegen mir leider nur zwei beschädigte Exemplare vor.

Die Schale ist sehr dünn
,
stark aufgeblasen , sehr ungleichseitig. Vorne verkürzt zugerundet , hinten

schief abgestutzt. Wirbel im vorderen Viertel gelegen, klein, einander berührend. Vom Wirbel zur hinteren

unteren Ecke verläuft eine stumpfe Kante. Oberfläche sehr fein radial gestreift.

M09. Pecten arcuntus Brocc.

Taf X, Fig. 38—40.

1814. Ostrea arcuala Brocc. Conch. foss. p. 578, pl. 14, Fig. 11.

1848. Pec/en ilichelotti d'Arch. Foss. Groupe numm. Bayonne, Dax, p. 435, pl. 12, Fig. 20.

1861. Janira fallax Michel. Miocöne infer. p. 78, pl. 9, Fig. 4, h. ^
1861. „ deperdita Michel. Miocene infer. p. 79, pl. 9, Fig. 6, 7.

1865. Pecten ilichelotti (d'Arch.) Schaiir. Verz. d. Verst. d. Nat. Cab. Cob. p. 201. pl. 16, Fig. 3.

1865. Cardium Pereziformis Schaur. Verz. d. Verst. d. Nat. Cab. Cob. p. 209, pl. 18, Fig. 9.

Belforte, Cassinelle, Dego , Millesimo , Momese (Michel.). — Rocchetta presse Asti (Brocc.) — Biaritz

(d'Arch.).

In Sangonini ziemlich häufig.

B. Gnata bei Salcedo.

1. Valuta elevata Sow.

9. mtra plicatella Lam.

3, Cfjprnea splendens Grat.

'S. NMarginella atnphicotitis Fuchs.

5. ,, crassHla Desh.

G. ,, ovuhita Lam.

9. Ancillaria anotnala Schlth.

S. ,, cuualifei'a Lam.

O. M^burna caronis Brong.

lO. Cassis Viceiitinn Fuchs.

li. Vnssis scabrida Fuchs.

Taf. VIII, Fig. 31, 32.

Gehäuse dünnschalig, aufgeblasen, rundlich eiförmig. Gewinde niedergedrückt. Umgänge trepjtenförmig

abgesetzt. Embryonalwindungen rundlich glatt, die späteren auf der Kante mit spitzen Knoten, auf dem
Dache mit einer Spiralleiste versehen. Letzter Umgang mit zahlreichen Querleisten versehen , welche , so

wie die Kante, zahlreiche spitze Knoten tragen. Nach unten zu werden die Querleisten feiner, gedrängter,

die Knoten kleiner und stumpfer. Auf dem oberen Theile des letzten Umganges sieht man zwischen den

Querleisten je eine erhabene Linie verlaufen, welche entweder glatt oder ebenfalls gekörnelt ist. Die

Beschaffenheit des Mundes ist an dem einzigen mir vorliegenden Exemplare leider nicht zu entnehmen. Der
rechte Mundraud ist verdickt, innen gekerbt. Der Canal kurz und stark aufwärts gekrümmt.

Höhe 42 Miüim., Breite 23 Millim.

Diese Art gehört in die Gruppe der Cassis elovgata Speyer, Satidbergeri ^^., foveolata Fuch.s etc.,

unterscheidet sich aber von allen diesen leicht durch die spitzen Knoten.
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204: Th. Fuchs.

19. Vassidaria ambigua Brand.

M3. Conus diversifortnis Desh.

13. ,, alsiosiis Broiag.

15. Pteurotonia lineolata Lam.

IG. Pleurotoma ramosa Bast.

Taf. IX, Fig. 33, 34.

1856. Pleurotnma ramosn (Bast.) Hörnes Wiener Becken, I, p. 335, pl. 36, Fig. 10—14.

1S65. „ inscriptum Schaur. Verz. Verst. Nat. Gab. Coburg, p. 231, pl. 24, Fig. 6.

1865. „ ramosa (Bast.) v. Koen. Helmstaedt, Zeitschr. deutsch, geol. Gesellsch. p. 493.

Helmstaedt (v. Koen.). — Neogen.

Die neoeenen Vorkommnisse besitzen gewöhnlich zahlreiche feine Längsstreifen, und zeigen in Folge

dessen eine regelmässige Gitterung der Schale, während bei den mir aus Sangonini vorliegenden Exempla-

ren die Längsrippen weniger zahlreich und stärker hervortretend sind. Es liegen mir jedoch aus Lapugy in

Siebenbürgen, aus Leognan, Saucats, sowie vor allen Dingen aus Turin grobrippige Varietäten vor, von

welchen ich die in Rede stehenden Exemplare aus Sangonini in keiner Weise zu trennen vermag.

19. Fleurotonia turbida Brand.

MS. M Gnatae Fuchs.

19. ,, inaspecta Fuchs.

ao. ,, plebeja Fuchs.

Sf. ,, obeliscoides Schaur.

99. Borsouia Ejugensis Fuchs.

93. Ranella Hörnest Fuchs.

Taf. IX, Fig. 11.

Von diesem prächtigen grossen Conchyl aus der Gruppe der neogen weit verbreiteten Ranella reticni-

laris Desh. liegt mir leider nur ein Bruchstück, die zwei letzten Windungen mit dem Canale darstellend,

vor. Die beiden Umgänge sind dünnschalig aufgeblasen, von mehreren breiten, mit dicken Knoten besetzten

Querbäüdern umgürtet, welche auf dem letzten Umgange nach unten zu dünner werden, enger an einander

rücken, und schliesslich als Streifuug auf den Canal übergehen.

Der letzte Umgang hat einen Durchmesser von 37 Millim.

Ich nehme mir die Freiheit, diese schöne neue Form meinem hochverehrten Vorstande, Dr. Hörnes,

dessen reicher Erfahrung und freundlichen Rathschlägen ich so Vieles verdanke, zu widmen.

34f. Vritonium Belbosi Fuchs.

9S. ,, colubvinum Lam.

9G. iriurex crassispina Fuchs.

Taf. IX, Fig. 24, 25.

An dem einzigen mir vorliegenden Exemplare ist leider der Canal weggebrochen, doch scheint derselbe

ähnlich wie bei Murex spinicosta lang gewesen zu sein. Das übrige Gehäuse ist länglich eiförmig. Die Um-

gänge treppeuförmig abgesetzt, mit drei Mundwiilsten versehen, welche eben so viele schief zur Spitze auf-

steigende Kämme bilden. Jeder Mundwulst trägt auf der Kante des Umganges einen starken horizontal abste-

henden Dorn. Zwischen je zwei Mundwülsten befindet sich je ein starker Knoten. Die Seitenwände der

Umgänge tragen entfernt stehende starke erhabene Querliuien.
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Beitrag zur Kenntniss der Conchylienfauna des Vicentinischen Tertiärgebirges. 205

99. murecc asper Brand.

9S, f, putnilis Fuchs.

89. Fusns devexus Fuchs.

30. ,, carcareiisis Michel.

3t. Fasciolaria M/ugensis Fuchs.

39. „ funiculosa Lam.

33. Cerithium Mghitiai Michel.

34f. Cerithium. semigruiitiloftiitii Lam.

1823. Cerithium semigranulosum (Lam.) Desh. Env. Paris, II, p. 360, pl. 54, Fig. 3 — 6.

1860. „ , (Lam.) Desh. Bass. Paris, III, p. 160.

Calc. gross., Sables moy. (Desh.). — Gap (Desh.). — Brackelsham, Selsey (Desh.).

35, Cerithium perversum Sandb.

Vg63. Ceritfiium perversum (Linn6) Sandb. Mainzer Becken, p. 115, pl. 10, Fig. 6.

Weinheim, Waldböekelheim (Sandb.).

Vollständig übereinstimmend mit den Vorkommnissen von Waldböekelheim; weniger mit den neogeneu.

3ß. Natica crassatina Lam.

39. ,, auriculata Grat.

3S. ff spirata Lam.

39. ff Deshayesiana Nyst.

4fO. Bifrontia patellata Sow.

1850. Oriü pateUatus (Sow.) Dixon, Geol. of Sussex, p. 180, pl. 9, Fig. 23.

Insel Wight (Sow.). — Hohenkirchen bei Cassel (Hof-Mineraliencab.).

Bei dem einzigen mir vorliegenden Stücke sind die Umgänge auf der oberen Seite etwas mehr gewölbt,

als die Abbildung bei Dixon es zeigt, und als es bei dem mir vorliegenden Exemplare von Cassel ist, doch

halte ich bei der sonst vollständigen Übereinstimmung diesen Unterschied nicht für wichtig genug, um dar-

auf eine neue Art zu gründen.

411. Bulla Mi'ortisii Brong,

43. ,, striatella Lam.

43. Turbonilla Nystii d'Orb.

1863. TurhoniUa subtilata (Merlan) Sandb. Mainzer Becken, p. 172, pl. 15, Fig. 4.

1866. „ Nystii (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, II, p. 574, pl. 21, Fig. 18, 19.

Sables de Fontaineblcau (Desh.). — Kleinspauwen (Nyst). — Vieux-Jonc, Looz, Vliek (Sandb.). — Wein-

heim, Waldböekelheim (Sandb.).

4f4. Vurritella strangulata Grat.

^5. ,, asperulata Brong.

416. ,, incisa Brong.

47. ,, Archimedis Brong.

4$. Corbula cuspidata Sow.

49. ,, sinUlis Fuchs.
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206 Th. FucTis.

50. Corbula suhpisufn d'Orb..

51. Vellina biangHlfiris Desli.

S9. Vfjtherea splendida Merian.

53. Cnrdiiim anomalum Math.

541. M fallax Michel.

.%3. Crasxatella neglecta Michel.

SG. ,, sulcata Brand.

5 7. ,, trigonula Y Wehs.

58. Cardita Etaurae Biong.

59. Pecten arcutitus Michel.

C. Soggio di Brin bei Salcedo.

1. Voluta Suessi Fuchs.

Taf. VIII, Fig. 1.

Gehäuse aufgeblasen birnförmig, mit kurzem, niedergedrücktem Gewinde. Letzter Umgang mit zahl-

reichen faltenförmigen , bis vollständig herabreichendeu Längsrippen versehen , welche oben zwei Reihen

spitzer Knoten tragen, und von starken entfernt stehenden Querlinien gekreuzt werden.

Von der zunächst stehenden Voluta cithara Lam. unterscheidet sich diese Art durch geringere Breite,

zahlreichere bis hinab reichende Längsrippen, so wie durch die starke Querstreifung.

3. Voluta modesta Merian.

Taf. VIII, Fig. 29, 30.

1863. Volnta modesta (Merian) Sandb. Mainzer Becken, p. 251, pl. 19, Fig. 5.

1866. „ modesta (Merian) Desh. Bass. Paris, III, p. 604, pl. 102, Fig. 5, 6.

Weinlieim, Kernberg (Sandb.). — Waldböckelheim (W ein kauf f). — Jeures, Etrechy (Desh.).

Der gütigen Mittheilung des Prof. Zittel verdanke ich das ausgezeichnet erhaltene Exemplar einer

Voluta , welche ich trotz einzelner Abweichungen doch mit der oligocenen Voluta modesta vereinigen zu

müssen glaube. Die Abweichungen bestehen in Folgendem: Das Exemplar besitzt die doppelte Grösse der

gewöhnlichen Vorkommnisse dieser Art in Weinheim und den Sables de Foutainebleau. Die Höhe des

Gewindes ist gleich drei Viertheilen der Höhe des letzten Umganges, und in Folge dieser Verlängerung sind

die Nähte etwas weniger treppenförmig gestaltet , als es bei der typischen Form der Fall ist , bei welcher

das Gewinde nur die halbe Höhe des letzten Umganges erreicht. Indessen ist die Übereinstimmung in allen

übrigen Punkten eine so vollständige und besitzt das Hof-Mineraliencabinet aus Weinheim neben einer

grösseren Anzahl der gewöhnlichen Vorkommnisse zwei Exemplare von ungewöhnlicher Grösse, welche sich

auch in Hinsicht des verlängerten Gewindes so sehr dem mir aus Soggio di Brin vorliegenden nähern, dnss

ich es nicht wage eine Trennung vorzunehmen. An dem mir vorliegenden Exemplare ist ausserdem noch die

Farbenzeichnung erhalten, welche mit der Zeichnung bei F. maga Edw. übereinstimmt.

Höhe 49 Millim., Breite 24 Millim.

3. Voluta elevata Sow.

U. Ntitra regularis Schaur.

5. Cypraea splendens Grat.
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BeÜ7-ag zw Kcnntniss der Conchylienfaima des Viceiitinischen Tertiärgebirges. 207

6. Iftargineila Mjtigensis Fuchs.

9. ,t fimphictnitis Fuchs.

S. Ancillaria auoniulu Schlth.

». Oliva Xttteli Fuchs.

Taf. VIII, Fig. 6, 7.

Gelläuse länglich cylindrisch, ungefähr dreimal so lang als breit. Gewinde kurz kegelförmig, kaum den

vierten Theil der Gesamnithöhe betragend. Umgänge durch einen schmalen Canal getrennt. Mundöffnung

schmal , nach unten allmählig erweitert. Rechter Mundsaum schneidend. Spindel glatt , unten von einer

schiefen Callosität bedeckt, welche mehrere feine Falten trägt; die unterste dieser Falten von den übrigen

durch einen tieferen Einschnitt getrennt. Ein kleineres besser erhaltenes Exemplar zeigt ein von der Mitte

des Spindelrandes schief über dem letzten Umgang zum unteren Mundrand verlaufendes Band.

Höhe 41 Millim., Breite 16 Millim,

Ich erlaube mir diese schöne neue Art Herrn Professor Zittel , welchem ich die Mittheilung derselben

verdanke, zu widmen.

Von der ihr in der Gestalt zunächst stehenden miocenen Oh'va clavula Lam. unterscheidet sich diese

Art hauptsächlich durch die glatte Spindel.

10. Ebnrtia Caronis Brong.

11. Cussidaria ambigua Brand.

19. Vassis Vicentina Fuchs.

13. ficula condita Brong.

141. Conus diversifomiis Desh.

IS. „ alsiosus Brong.

lO. Pleurotoina lineolata Lam.

17. if ratnosa Bast.

IS. ,, obeliscoides Schaur.

19. ,i rostvata Brand.

30. «, ambigua Fuchs.

9 t. Pusus subcarinatus Lam.

99. Pascioiaria Eiugensis Fuchs.

93. ,9 funiculona Lam.

9^. Cerithium Ifleneguzzoi Fuchs.

95. ]\atica aurictilata Grat.

96. JLenophora cntnulans Brong.

99. Vurbo Asniodei Brong.

9S, „ Fittoni Bast.

39. Solarium plictitum Lam.

30. Bifronfia patellata Sow.

31. Bulla Fovtisii Brong.
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208 Th. Fuchs.

39. Auricula Vicentina Fuchs.

Taf. X, Fig. 9, 10.

Gelläuse dickschalig, von regelmässig länglich elhptischem Umrisse. Gewinde kegelförmig, zwei Fünf-

theile der Gesammthöhe betragend. Umgänge schwach gewölbt. MuudötTnung schmal, nach unten erweitert.

Rechter Mundrand in der Mitte etwas angeschwollen. Spindel mit einer starken schiefen Falte versehen. Die

Oberfläche des ganzen Gehäuses ist fein wellig gerunzelt.

Diese Art hat grosse Ähnlichkeit mit der Abbildung, welche Grateloup von einer in Gaas und Les-

barritz vorkommenden Auricula gibt, die er mit der lebenden Auricula Judae Lam. identificirt (Grate-

loup, Conch. foss. Plicaceens, 1 [pl. num. llj, Fig. 1). Doch besitzt die Gaaser Art 2—3 Falten, während

die unserige nur eine zeigt.

33. Oiastoma costellata Lam.

341. Vurritella asperulata Brong.

35. ,» Architnedis Brong.

36. M strangulata Grat.

37. Catyptraea striatella Nyst.

38. Panopaea angusta Nyst.

39. Psammosolen Philippi Speyer.

^O. Psnmmobia Hollow€iysii Sow.

411. Vetius Aglaurae Brong.

48. Cythevea splendida Meriau.

413. Cytherea Heherti Desh.

1860. Cytherea Heherti Desh. Bass. Paris, I, p. 436, pl. 30, Fig. 13— 16.

Calc. gross., Sables moy. (Desh.).

Das einzige mir vorliegende Exemplar ist um ein Geringes breiter und flacher, als die mir vorliegenden

Pariser Exemplare. Doch halte ich diese kleine Differenz für um so ungenügender zur Aufstellung einer

selbstständigen Art, als im Übrigen und namentlich in der Beschaffenheit des Schlosses die Identität eine

vollständige ist.

4f4f. Cardium anomalum Math.

45. Cardium Parisiense d'Orb.

1824. Cardium discors (Lam.) Desh. Env. Paris, I, p. 166, pl. 28, Fig. 8, 9.

1860. „ Pariaiense (d'Orb.) Desh. Bass. Paris, I, p. 569.

46. Cardium fallax MicheL

47. Crassatella trigonula Fuchs.

48. Cardita Etaurae Brong.

49. Area hiangula Lam.

1823. Area hiangula (Lam.) Desh. Env. Paris, I, p. 198, pl. 34, Fig. 1— 6.

1823. „ hyantula Desh. Env. Paris, I, p. 199, pl. 34, Fig. 7—8.

1850. Byssoarca Branderi (Sow.) Dixon. Geol. Sussex, p. 92, pl. 3, Fig. 23.

1860. Area hiangula (Lam.) Desh. Bass. Paris, I, p. 867.

1860. „ Sandbergeri Desh. Bass. Paris, I, p. 868, pl. 68, Fig. 1—3.

1863. „ „ (Desh.) Saud b. Mainzer Becken, p. 351, pl. 29, Fig. 2.
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Beitrag zur Ki-nntniss der Concliiilienfauna des Vicerdinischen Tertiärgehircjes. 209

t'alc. gross., Sables moy. (Desh.). — Brackelshara, Selscy, Barton (Desh.). — Bcrgh (Sandb.). — Cassel

(Schwartzeiibergj, — Bünde (Krantzi. — Weinheim, Waldböckelheim, Brislach bei Delsberg (Sandb.).
— Latdorf (Hof-Mineraliencab.).

Nach einer sorgfältigen Vergleichung des im Hof-Mineraliencabinete befindlichen reichen Materiales

von französischen ,
englischen

, norddeutschen
, so wie von zwei verschiedenen vicentinischen Localitäten

(Soggio di Brin und Ciuppio, letztere Localität = unt. Grobkalk) gelangte ich zu der festen Überzeugung,

dass die eocenen und oligoeeneu Vorkümmnisse vollständig ident seien. Das mir von Soggio di Brin vor-

liegende Stück stimmt am genauesten mit einem Exemplare Uberein, welches das Hof-Mineralicucabinet aus

Brackelsham besitzt.

.50. Pecte» arcuattis Bruce.

(Sangonini.)

(Gomberto.)

(Gomberto.)

Anhang.
Puddinge von Laverda und vom Val Rovina.

t. Olivn ii\i. cf. Ol. nequnliis Fiiclis.

8. Verithium sp. ct. Ver. Stvoppns Brong.

«8. «. sp. cf. Vei'. trochlenre Lam.

Sehr häufig. (Gomberto.)

(Sangonini.)

4. JWatica crassatina La m.

S» «, spiratn Lam.

6. Vurvitella .sp.

7. JfMelania sj). cf. jriel. semitlecttssata Lam.

(Gomberto.)

8. Vellina biangttlaris Desh.

9» ,. J^«l»Mei Heb. et Renev.

1855. Heb. etRenev. Nummul. super, p. 193, pl. 2, Fig. 2.

(St. Bonnet.)

10. Cytherea sp. (t. Cyth. incrussutu Sow.

lt. ,, sp.

Eine dreieckige Form mit starken concentrischen Eippen.

J8. Fecten arcuatus Brocc.

(Sangonini.)

Denkschriften der raalhem.-natnrm. Cl. XXX. Bd. Abhandl. von Nichtmitgliedern.
\.l)
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210 Tli. Fuchs.

St'hr liäiitii.

Si'lir liiiiifi:;-.

Häufii!:.

Val Searanto.

1. Valuta sp. cf. Vol, subspinosa ßron^i'.

3. Terehelluni sp. [T. sopitum lii-and. an •mhconi'o Ixtum d'Orlt.)

3. Cerithiutn elegans Bing.

4ft ,. plicfitiim Bi'ug.

'S. IWatica sp. ef. IVat. angustata Grat.

G. Jneltmia seniidecitxsatn Lani.

7. «, sp. cf. VW. Stygii Hronj;-.

*<• Vytherea sp.

Dreieckig'e F'onn mit starken concentrischen Rippen. — Sehr häufig.

O. Vyvena sp.

Selir häiiti;;'.

»Sclir iiäntig.

JO. Anotnia sp.

Fauna der Schichten von Sang-onini.

Vlci'iititiische Loralitäfeii

3

Ö
a
o
60
a
C3

CO

C3

a

•ö o

5=«

qT o

äs

0)

il
u
m
33

O fi »
03A(

•Ö o

.4 (D
O ü N
m O C
Opa«

Vi'isrhic'dciic Lnralitäteii

1 Vuluta Suessi Fuchs . . .

•2 „ elevata S o w

M „ inüdesta Meriaii . -

4 „ Italica Fuchs . . .

.'1 ilitra pUcntella Laui
(; „ regidaris Schaur. . .

7 Ci/praea splendens Grat. . .

5 „ marginaia Fuchs
'.' „ aiigvsta F U C h S . .

10 Mnrginella ampläcotms Fucli.s

/,/(

+
+
+
h

+

+

+-

+

+

+

Sables int'., Suuthauipton, Bra-

ckeLsham Bay, Highsate

Calc. grns.s.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Beitrag zur Kenntniss der Concliylienfauna des Vicentinischen Terti'drgehirges. 211

Vicenfinische Localifäten
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Verschiedene Localiläten

1

1

Marginella Lugensis Fuchs. .

12 „ crasstila Desh. . .

13 „ paucispira Fuchs .

14 „ ovulata Lam. . . .

1

5

Oliva aeguah's Fuchs . . . .

16 , Zitteli Fuchs
17 Ancillaria anomala Schlth.
IS „ canalifera Lam. . .

19 Xerehra Speyeri Fuchs . . . .

20 Eiurna Caronis Brong. . . .

21 Cassia mammillnris Grat. . . .

22 „ Ticenlina Fuchs . . .

23 „ scabrida Fuchs . . . .

24 Cassidaria ambigua Brand. . .

25 Eostellaria ampla Brand. . . .

26 Chenopus pes carbonis Brong-
27 Ficula nexilis Brand
28 „ condita Brong
29 Conus procerue Beyr

30 „ äiversiformls D e 8 h. . .

31 „ alsiosus Brong
32 Pleurotoma lineolata Lam. . .

33 „ ramosa Bast. . . .

34 „ turlida Brand. . .

35 „ lyra Desh

36 „ ambigua Fuchs . .

37 , rostrata Brand. . .

38 „ obeliscoides Schaur.
39 „ terebrans Lam. . .

40 „ Onatae Fuchs . .

41 „ inaspecta Fuchs
42 „ plebeja Fuchs . .

43 Borsonia Lugensis Fuchs. . .

44 „ punge7is F u c h s . .

45 Murex crassispina Fuchs. . .

46 „ subspinicosta Fuchs . .

47 „ asper Brand

48 „ similis Fuchs . . . .

49 „ amoenus Fuchs . . .

50 „ pumilis Fuchs . . . .

51 Banella üörnesi Fuchs . . .

52 Tritonium expansum S o w. . .

53 „ Delbosi Fuchs . .

54 „ denudaUim Fuchs .

55 , eolubrinum Lam. .

56 , subclathratum d'ürb.
57 Fuaus devexus Fuchs . . . .

58 „ unicarinatus Desh. . .

59 „ teres Fuchs
60 „ subcarinatus Lam. . . .

61 _ Carcarensis Mich. . . .
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Cale. gross.

Calc. gross., sables moy., Bra
kelsham

•Sables inf., calc. gross., sables
moy., Brackelsham

Barton, Brockenhurst, High-
cliff

Barton, Brockenburst, Groe-
nendael

Barton
Neogen
Bramshaw , Brockenhurst,
Lyndhurst

Calc. gross., sables moy., Bra-
ckelsham Bay, Bramshaw,
Afflighem, Grocnendael

Calc. gross., sables moy.
Neogen
Barton, Highcliff

Calc. gross., sables moy., Bro-

ckenhurst

Barton, Alum Bay, Highcliff

Sables inf., calc. gross., Iligh-

gate,Hcmpstead,ClaredonHill

Sables moy. , Brackelsham,
Selsey, Barton, Hordwell

Brackelsham Baj'

Calc. gross.

Sables int., Bramshaw

Sables moy., Piszke

bb.*
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212 TL Fuchs.

62 Fusus costellatus Grat. , .

63 Fasciolaria Lugensis Fuchs .

64 „ funiculosa La in. .

C5 Cerithhiin Metiegiuzo/ Fuchs
„

Jghinai AI ich. . .

„ serm'granu/osiiin Law

„
perverstitn Saud b.

Natica auriculata Grat.

„ crassatina Laui. .

„ spirata Lani. . .

„ BlainvlUei De sh.

„ NyUii d'O r b. . .

Ilantoniensis P i 1 k.

60

67

68
(-.9

70

71

7'J

73

74

7.') „ Deshayesiana Nyst.

70 Bifrontia patet/ata S W.

77 Xenophora cumulavs Drong.
78 Trochus multicingulatns Saiidb

79 Turho Asmodei B r o u g. . .

80 „ denticulatus Lam. .

81 „ Vittoni Bast. . . .

82 Monodonta Cerberi Broiig.

83 Solarium plicatum Lam. .

84 Bulla Fortist B r o n g. . .

85 „ striatella Lam. . . .

86 Auricula Ticentina Fuchs
87 Tutloiiilla Niistii d'Orli. .

88 Diastoma costellata Lam. .

89 Ttirritella incisa Brong. .

90 ^ asperidata B r o n
;

01 „ sirangulata Grat
02 ,.

Archimedis Brong
93 Calypraea striatella Nyst.
94 Psammosolen Philipjni >S p c y
95 Panopaea angvsta Nyst. .

96 Corlula cuspidata SüW.

97 „ similis Fuchs . .

98 „ subpisum d'Orb. .

99 Teilina biangularis Desh. .

100 Psammobia pudica Brong.
101 „ Uollowaysii Sow.

102 Veims Aglaurae Brong. .

103 „ Lugensis Fuchs . .

104 Cytherea splendida Merian
105 „ Jleberti Deah. . .

106 Cyprina Morrisi Sow. . .

107 „ brevis Fuchs . .

108 „ oompressa n. sp. .

109 Cardium verrucosum Lam.
110 „ fal.lax Michel. .

111 ^ anomalum Math.
112 _ Parisiensa d'Urb.
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214 Th. Fuchö:

ERKLÄRUNG DER ABBIL])UNGEN.

TAFEL I.

Fig. 1, 2. Cassis Vialensts Fuchs Mt. Viale.

„ 3, 4. „ mammillaris G r a t. Santa Trinita.

„ 5, 6. ,, foveolattis Fuchs Mt. Grumi.

„ 7, 8. Tritonium suhclathratum d'Orb. Gaas.

„ y, 10. Turbinella rugosa Fuchs Mt. Grumi.

„ 11— 13. Marginella oltusa ¥\\c.\\ü Mt. Grumi.

Fig. 14— 16. Marginella eratoides Fuchs Mt. Grumi.

„ 17, 18. Edwardsia nassaeformis Fuchs Mt. Gnuiii.

„ 19, 20. Bulla regularis Fuchs Santa Trinita.

„ 21, 22. „ Simplex Fuchs Mt. Grumi.

„ 23, 24. „ amphiconus Fuchs Mt. (irumi.

TAFEL IL

Fig. 1. S/rombus irregularis Fuchs

„ 2, 3. Fyrula Tarbelliana Grat.

„
4—6. Trochus Renevieri ¥ Vi chs

7 — 9. Turbo naniis Fuchs
10, II Phasianella suinraia Fuchs

Mt. Viale.

Mt. Viale.

Mt. GrumL
Mt. Grumi.

Mt. Carriole.

Fig. 12, 13. Turbo elatus Fuchs Mt. Vialo.

n 14, 15. Fusus aequalis Michel. Gaas.

„ 16— 19. Turbo modesttts Fuchs Mt. Gru,,,;.

„ 20—22. „ plebejus Fuchs Mt. Grumi.

,, 23, 24. „ r-lansus Fuchs Mt. Grumi.

TAFEL m.

Fifi'. 1— 'A. Strombus irregularis Fuchs Mt. Viale.

„ 4— 6. Turbo crescens Fuchs Mt. Carriole.

„ 7—9. Serpulorhis conicus Lam. sp. Mt. Grumi.

„ 10— 12. Turbo Sandbergeri Fuchs Mt. Grumi.

„ 13— 15. liissoina similis Fuchs Mt. Grumi.

Fig. 16— 18. Melania inaequalis Fuchs .Mt. Grumi.

„ 19— 21. Trochus Lucasianus Broug. Mt. Grumi.

„ 22—25. Delphinula multistriata Fuchs Mt. Grumi.

„ 26. Strombus rugifer Fuchs Mt. Viale.

TAFEL IV.

Fig. 1, 2. Strombus auriculaius Grat. Mt. Castellaro.

n 3. „ radix Brong. Mt. Grumi.

1, 4, n. „ Vialensis Fuchs Mt. Viale.

Fig. 6—8. Marginella gracilis Fuchs Mt. Grumi.

„ 9

—

II. Tritonium Grateloupi Fuchs (iaas.
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TAFEL V.

Fig. 1—3. Cerithium Stroppus Vit: ong.

„ 4. „ ampullosum Brong.

5. „ „ Brong.

^ 6. „ Voglinoi Michel.

„ 7, 8. „ ovoideum Fuchs
_ 9. „ Vtalense Fuchs

Mt. Griimi.
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216 Th. Fuchs. Beitr. z. Kenntn. d. Conchylienfauna d. Vicentinischcn Tertiärgehirges.

Fig. 14— 17. Crassatella IrigonuJa Fuchs Sangonini.

„ 18, 19. Natica Deshayesiana Nyst. Gnata.

„ 20 — 22. Monodonta C'erfea Bro n g. Sangonini.

„ 23, 24. Natica miriculata Grat. Gnata.

„ 25— 27. Borsonia pungens Fuchs Gnata.

„ 28, 20. Marginella nmpMmmi,^ Fnrlis Sangonini.

Fig. 30—32. Solarium flicatum Lam.

„ 33, 34. J'nrJo .(4.fmoi« Brong.

„ 35, 37. Corhuta similis Fuchs
„ 38, 40. Pecten arcuatiis Brocc.

,,
41. Cyprinn Mnrrixi Sow.

Sangouiui.

Sangonini.

Sangonini.

Sangonini.

Sangonini.

TAFEL XL

Fig. 1. Cjfprina brei-is Fuchs

„ 2, 3. n compressa Fuchs

„ 4, 5. Cardium fallax Michel.

„ 6, 7. Venus Agiaurae Brong.

„ 8, 9. „ Lugensis Fuchs

Sangonini.
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I. hu'll.s.fojiclniinirauij.i des Vicfiiliiiisclu-ii Terli;ici-ydnnüi'.s - (ToiulKTlnsrLicIili' T.ilT

/ 2. fas.ri.t l'ialrnsi.r Ftfrhs.

,'' 4. rtir.(7.r moniinilltiris Cral

•> 6 Cassi.tl'iceuti'nt Fiuhs

i !i Tritonuim xiiichithraUwi D'Orl, lu Jti .II,mp>ull,i .nitot/hs Farlis
10. Tiiriwrth rn;io.in Fiir/t.i Ij. IH E,Iuu,nh;,i iHtssmfomiis Fiirli.s.

IJ U .fliinjhirll,, ohtusn FiirU 19. 'M HiiUh n;/„/an.s Fnrfis.
'il n. Bulla simplrjr Fadis '^.i -lä BiiUa nmphifimiis Fiid.r

Druksclirifteii il.k Akiiil.im'inatlMiiiturwCl. XXX. Rd tSOfl.
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T.Fui'h.s-, C'oTidiylieiüiiima (lesXiri'ulnüsrhm Tertinerüebiröey (MPiiiluTtoscMditcii, Taf.IL

/ Sln:iiihii.\- irrnjiilciri.s. f'iirli.v.

~ -i l'ijiulii Tarhelliaiui. (inil

^ ll Tri'rlnis licnevuri Fiiili.i

\ikiBo--iiSta.At^-lt.a-

1 f). l'tujip ftitni/s f'ufli.s

10 ll.Pliil.riil nillii Milnriilii l'nchx.

fi. l:'.. Turho thilus. Fnrhs.

l:i. 24 Twhii rliiiixiis fiiih.i

üdilcsdirifti-ii (Wik.Uvail.d.AV lualh ii.itunv l'l X\'X liil l.SO')

J4 /:>. F//.m.t iirijiinhf

Tiirhn iiiiHlt'stlls

Turin: /ilrhr/ds

t'iirhs

f'firh.'i
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T.Fiiih.s, (oiuliylu'iit'fiiiiia iIcs \'i('t>iilii\Tsilien Tertiaer<)el)ir!ic.v i l'niiilu'iliisdnrlilcii 'i'af in

A d k-kKon;

J > .trrcmhix „nyiiliii f.f Fi,,7,.,. 10 J'.'.. Tiirh) SanMergeri . Fiuh.i. Jff '.'.J. Trorhn.s Lu.nsiiunis Jlr,>,„i

«a Turbo r/;sm,.t ./>,,//,, /.,' /j. Risxiina siinilis. Fiirli.s '„>,; iM Dctpliimtlu iiiiiUrxM,rl„ Firr/i.y

j !>. irr/mlorhrs r,'ni,ii.r /,tiT„ .,;,. Ili iS Mfhiiiia inii,<iii,itls l'ii(l(x ''.(i. Slmnhiis nniifrr.Fiulut

Beiikxdirifleji il.k Akad d AV; luath ualur«-. 11 XXX.tiil 1«Ü'.).
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1i-'hvttsu'- Bectei

J A l'fritfiiiiiii Ih-oppiuBifi/it/. j S f-ritfiiiim PVnidfU.m.Fiidis.
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fi ifntftiiim In/Ihw! Mirlirl JO ifrithitim 'TriniUimr , fnriix.
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